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Eine Senatsrede Borahs
New-York, 23. März.

on unſerem Sonderberichterſtatter.)
In der geſtrigen Senatsdebatte über den Bericht

Houghtons erklärte der Demokrat Harriſon, Houghton müſſe
ſofort abberufen werden. Die Regierung Coolidge treibe mit
dem Völkerbund ein Narrenſpiel. Eine internationale Ange-
legenheit werde von Houghton zu einer parteiiſchen gemacht.
Wenn Coolidge vom Schiedsgericht zurückzutreten gedenke, ſo
ſolle er es offen aus ſprechen. Der Bericht Houghtons brächte die
Nationen Europas und ſelbſt Amerikas in Aufruhr. Jn ſeiner
Rede hob Harriſon die Mitteilung Houghtons über die Genfer
Entwaſfnungskommiſſion, die er wegen der europäiſchen Gegen-
ſätze als einen Mißerfolg verurteilt, hervor. Weiter betonte
Harriſon, daß Coolidge und Kellogg ſcheinbar nichts dagegen ge-
habt hätten, daß Houghtons Mitteirungen weiter gegeben wür-
den. Coolidge wünſche eine eigne Entwaffnungs-
konferenz vor dem November einzuberufen und habe daher
das Beſtreben, die Konferenz zu ver hindern.

Demgegenüber ertlärte der Republikaner Moſes, daß der Be-
richt Houghtons über den Völkerbund den Tatſachen ent-
ſpräche. Auch der Senator Borah erklärte im Verlaufe der
Debatte, daß die Mitteilungen Houghtons auf Wahrheit beruhten.
Er wünſchte, daß die geſamte Oeffentlichteit Amerikas über die
tatſächlichen Verhältniſſe Europas unterrich-
tet werde. Senator Borah befaßte ſich noch in ſeiner geſtrigen
ſehr viel beachteten Senatsrede ſehr eingehend mit den Genfer
Vorgängen. Er wies darauf hin, daß ein Teil der Vorgänge
noch nicht entſchieden ſei, aber es ſei bereits genug bekannt, ung
die Meinung zu vrechtfertigen, daß die öffentlichen Abmachungen
von Locarno durch ein Geheimabkommen erkauft
worden ſeien. Wir wiſſen, fagte Borah, daß das von Polen
gebrachte öffentliche Opfer durch ein zwiſchen Chamberlain,
Briand und Graf Skrzynski geſchloſſenes geheime s
Abkommen bezahlt worden iſt. Dieſes Abkommen
geht dahin, Polen zu einer Großmacht zu erheben,
indem es gleichzeitig mit Deutſchland einen ſtändigen Ratsſitz
erhält. Alles dies hat ſich im Geheimen ereignet, während
die ganze Welt über den in Locarno abgeſchloſſenen Pakt
jubilierte. Dann iſt der Tag der Abrechnung gekommen. Die
Jnterventionen Spaniens und Braſiliens in Genf ſind nur
Nebenaktionen geweſen, teilweiſe Ablenkungsmanöver und
teilweiſe Verſuche, im Trüben zu fiſchen. Es kommt jetzt
darauf an, wie Auſten Chamberlain ſein Polen gegebenes Ver-
ſprechen einlöſen wird, ohne den Völkerbund dabei zu
zertrümmern. Das Geheimabkommen von Locarno
iſt ein Betrug und für die britiſche und franzöſiſche Diplo
matie ſehr entwürdigend. Die Deutſchen ſind völlig
unbegreiflich, wenn ſie ihr Ein verſtändnis
hierzu geben. Senator Borah erklärte zum Schluß, er
glaube nicht, daß eine Abrüſtung in Europa herbeigeführt werden
könne, falls die Geheimdiplomatie noch weiter angewandt werde
und das Syſtem des europäiſchen Gleichgewichts innerhalb des
Völkerbundes wieder erſtehe.
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Jm übrigen iſt man in den alliierten Ländern mit
der Offenheit Houghtons gar nicht zufrieden.

So hat Houghtons Bericht an Coolidge in Londoner
diplomatiſchen Kreiſen das größte Aufſehen erregt. Als
beſonders bedeutungsvoll wird hierbei weniger der materielle
Jnhalt des Berichts als vielmehr die Tatſache bezeichnet, daß der
Bericht, der für den Präſidenten Coolidge von ſeinem perſön-
lichen Vertrauensmann, dem Londoner Botſchafter, veſtimmt
worden war, der Preſſe zur Veröffentlichung über
geben worden iſt. Aus dieſer Tatſache iſt man geneigt, den
Schluß zu ziehen, daß die Genfer Komödie Amerika zu dieſem
Schritt veranlaßt hat, um Europa, das ſo viel freundſchaftliche
amerikaniſche Winke unbeachtet gelaſſen hat, nochmal vor Augen
zu führen, welche Folgen die Politik der europäiſchen Staaten
in ihren Beziehungen mit Amerika zeitigen müſſen. Da
Houghton ſich zur Veröffentlichung entſchließen konnte, nimmt
man an, daß die Gerüchte zutreffen, wonach er nicht mehr oder
nur für kurze Zeit auf ſeinen Londoner Poſten zurückkehren
und dann zum Staatsſekretär des Aeußeren
ernannt wird. Allerdings macht man ſich kein Hehl daraus, daß
der Bericht für dieſen Fall programmatiſche Bedeutung hat.

Die Anſichten Houghtons
über die Politik der europäiſchen Staaten war bekannt, und man
ſah voraus, in welchem Sinne ſein Bericht abgefaßzt ſein wird.
Frankreich iſt von ihm wiederholt als Störenfried
Europas bezeichnet und Englands Orientpolitik
ſcharf verurteilt worden. England legt noch immer den
rößten Wert darauf, als erſte Seemacht der Welt zu gelten,Frankreich beſitzt die ſtärkſte Armee der Welt und Muſſolini

droht mit ſeiner Politik der Kriegsbündniſſe neuen Unfrieden zu
ſtiften. Die Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz, das ſyſtema
tiſche Hintertreiben der Entwaffnung durch die e uropärſ ch e n
Stagten, die Genfer Komödie und die in ihren Verlauf
geübte Geheimdiplomatie, dies alles veranlaßt Amerika,
über eine Neuorientierung ſeiner künftigen Europaporitit nach
zu denken. Man hält in London jedoch eine Rückkehr zur
Jſolationspolitik micht für wahr che in lich, vielmebr nimmt
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Amerika enthüllt den Gen
Das geheime Spiel hinter dem Rücken Deutſchlands

man an, daß Amerika ſeine finanzielle Machtſtellung
zu einem ſtärkeren Druck auf die europäiſchen Stöcenfriede
benutzen wird. Man weiſt insbeſondere auf den belgiſchen Fran
kenſturz hin und iſt geneigt, in Belgien das erſte Opfer
zu ſehen. Auch Frankreich dürfte dieſen Druck bei den konmmen-
den Schuldenverhandlungen zu ſpüren bekommen. Andererſeits
betrachtet man es nicht als Zufall, daß der Bericht unmittelbar
nach dem Genfer Fiasko veröffentlicht wurde und ſieht eine
völlige Abkehr Amerikas vom Völkerbund voraus.

Der Bericht des Botſchafters Houghton wird in der eng
liſchen Preſſe lebhaft erörtert. Die „Times“ betonen in einem
Bericht aus Waſhington, daß an der Echtheit des Berichtes kein
Zweifel möglich ſei. Die Jndiskretion wäre leicht zu er-
tlären. Am Mittwoch ſei der engliſche Botſchafter im Weißen
Hauſe geweſen. Am gleichen Abend. hätte eine Gruppe von
amerikaniſchen Zeitungsberichterſtattern eine ſehr ausführliche
Darſtellung der amerikaniſchen Lage erhalten, zwar unter der
Bedingung, daß man die Quelle des Berichts nicht angeben
folle, dennoch habe man die Quelle genannt. Hierdurch ſei dann
die amerikaniſche Regierung in eine ſchwierige Lage geraten.
Die Jndiskretion ſcheine aber nicht unbeabſichtigt erfolgt zu ſein.
„Daily Expreß“ berichtet aus Paris, daß Lord Cecil und
PaulBoncour einen heftigen Streit wegen der franzöſiſchen
Auffaſſung der Entwaffnungsfrage gehabt haben. Paul-
Boncours Erklärung hätte hauptſächlich die Grundlage für die
Auffaſſung Houghtons über die europäiſche Lage gegeben.
Frankreich wolle von der Entwaffnung überhaupt nichts wiſſen,
weil es Angſt vor der deutſchen Bevölkerungsvermehrung und
der deutſchen induſtriellen Leiſtung habe.

Auch in Paris wetitert man trotz eines amerfkaniſchen
Dementis erregt gegen Houghton und nach der obigen Rede
wohl auch bald gegen Borah. Das Dementi ſtellt, was von
der franzöſiſchen Preſſe ausdrücklich beachtet wird, einzig und
allein feſt, daß die beiden Botſchafter ihren Bericht an nichtoffi-
zielle Perſönlichkeiten nicht geleitet haben. Es wird indeſſen nicht
geſagt, daß die bereits in die Oeffentlichkeit gedrungenen
Einzelheiten etwa den Tatſachen nicht entſprächen.

Jn politiſchen Kreiſen Warſchaus ſpricht man von den
geheimnisvollen Abmachungen, die während der
Genfer Völkerbundstagung zwiſchen Chamberlain und
Skrzynſki getroffen worden ſeien. Chamberlains Beſtreben
gehe dahin. Polen in die antibolſchewiſtiſche Front einzugliedern.
Dieſe Bemühungen hätten vollen Erfolg gehabt. Chamberlain
habe Skrzynſki auf die Notwendigkeit eines ſtarken Heeres für
Polen hingewiefen. Anſcheinend haben dieſe Mahnungen bereits
gewirkt. Während der Beratungen des Sejmausſchuſſes für
Budgetfragen iſt beſchloſſen, daß im Haushalt des
Kriegsminiſteriums keine Streichungen vorge-
nommen werden ſollen. Die Ausgaben dieſes Miniſteriums be-
tragen ſomit 560 Millionen Zloty und bilden die größte Poſition
im Geſamtſtagtshaushalt. Die Anträge der Abgeordneten Lie-
bermann und Dombſfki, die eine Reihe von Kürzungen, ferner
die Herabſetzung der Militärdienſtzeit auf ein Jahr und die Feſt-
ſetzung des Heeresbeſtandes auf 150 000 Mann forderten, wurden
abgelehnt. Somit iſt das Militärbudget gemäß der Regierungs-
vorlage beſchloſſen worden. Auf Anweiſung des Miniſterpräſi-
denten Skrzynſki wurden inzwiſchen die polniſch-ruſſi-
ſchen Wirtſchaftsverhandlungoen, die Mitte März
in Moskau beginnen ſollten, plötzlich auf unbeſtimmte
Zeit vertagt. Die polniſche Preſſe ſchweigt ſich hierüber
aus, obwohl ſie vorher alle Tauye von der dringenden Notwendig-
keit der Anbahnung geregelter Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen
Polen und Rußland ſprach. Der Frontwechſel unſerer Außen-
politik läßt ſeinen erſten Märztrieb erkennen!

Holländiſch-belgiſcher Rheinvertrag
Paris, 22. März.

Wie die „Jnformation“ zu melden weiß, ſteht die Unterzeich
nung eines belgiſch-hol ländiſchen Vertrages zur
Regelung des Verkehrs zwiſchen Rhein und Ant
werpen unmittelbar bevor. Die wichtigſten Beſtimmungen des
Vertrages lauten:

1. Holland erklärt ſich damit einverſtanden und über
nimmt die Hälfte der Koſten, daß ein mehr als hundert
Meter breiter Kanal gebaut wird, der Moerdjick mit
Antwerpen verbindet.

2. Gewiſſe Kanäle, die das Gebiet um Lüttich mit dem
Rhein verbinden, werden neu ausgebaut. Eine gemiſchte
halländiſch-belgiſche Kommiſſion erhält weitgehende Vollmachten
und wird beauftragt, unter anderem die Jnſtandhaltung der
Schleuſen von Wielingen zu überwachen, womit die
Möglichkeit gegeben wird, Antwerpen zu einem großen
Militärhafen auszubauen.

Andere Vertragsklauſeln ſehen die Errichtung großer
Verteidigungsanlagen vor. Nach der „Jnformation“
ſoll vor allem erwogen werden, die Strecke vom Rhein zur Nord-
mündung der Schelde, die für eine deutſche Flotte durch den
zwiſchen Moerdjick und Antwerpen geplanten Kanal beträchtlich
verkürzt würde, ſtark zu befeſtigen.

fer Betrug
Roke Armee und
Weltrevolution

Von

Dr. U. Baron Freytag-Löringhoftf
Wie die ruſſiſche Emigrantenzeitung „Dni“ berichtet,

ſind die Sowjetkreiſe durch die Feſtſtellung beunruhigtworden, daß die mit allen Mitteln angeſtrebte Welt
revolution noch immer auf ſich warten läßt. Ja, es wurden
Stimmen laut, die ihr baldiges Kommen bezweifelten, und
ſogar Bucharin hat die Befürchtung geäußert, die Sowjets
könnten das Zeitliche ſegnen, ehe dieſes erwartete Ereignis
eintreffe.

Solche Perſpektiven wirken nicht beruhigend. Um der
Sache auf den Grund zu gehen, hat Trotzki am 18. Januar
im Plenum des durch unparteiiſche Spezialiſten ergänzten
Jnduſtriellen ökonomiſchen Rats zur vorliegenden Frage
die Diskuſſion eröffnet. Auf Grund der allgemeinen poli-
tiſchen und wirtſchaftlichen Lage in Europa ſind die
„Experten“ zu einem Ergebnis gelangt, das den Jntereſſen
der Sowjets in dieſer für ſie ſo lebenswichtigen Frage nicht
entſpricht: 15--20 Jahre könne das ermattete Europa in
ſeiner heutigen labilen Gleichgewichtslage verbleiben, da
die ökonomiſchen Vorausſetzungen für eine ſoziale Welt-
kataſtrophe noch nicht gegeben ſeien. Trotzki iſt anderer
Meinung: „Europa“ ſo erklärt er „windet ſich in
Bemühungen, aus einer vollſtändig ausgangsloſen Stellung

einen Ausweg zu finden; ſein Untergang iſt gewiß“, und
„der Untergang Europas bedeutet auch den Untergang
Amerikas“.

Moskauer Prophetie könnte uns gleichgültig ſein,
wenn nicht alle Anzeichen darauf hinweiſen würden, daß
die Erreichung des Zieles der Weltrevolution auch trotz
ungünſtiger Horoſkope tatkräftig weiterverfolgt wird. Der
Bolſchewismus verträgt keinen Stillſtand; Expanſion und
Kampf ſind ſein Lebenselixier. Die Maſſen auf Zukunfts-
erfolge vertröſten, hieße der Bewegung ihre Kraft rauben.
Mögen es nun taktiſche Erwägungen ſein oder nicht, welche
ihn hierzu veranlaſſen, jedenfalls erklärt Trotzki, daß der
erwartete Untergang Europas viel früher eintreten müſſe,
als die „Experten“ es wahr haben möchten. Obgleich ein
beſtiiziter Zeitpunkt nicht angegeben wurde, iſt die an-
nähernde Begrenzung der uns Weſteuropäern gelaſſenen
Lebensfriſt doch zu begrüßen, da ſie noch die Möglichkeit
gibt, ſich über das Weſen des Bolſchewismus endgültig klar
zu ind und rechtzeitig auf Ab wehrmaßnahmen bedacht
zu ſein.

Die Sowjets rüſten, ſie rüſten ſchon ſeit Jahren, aber
da kriegeriſche Ereigniſſe großen Stils zurzeit nicht im Be
reich ihres Programms légen, könnte man verſucht ſein,
an einen Stillſtand in der bisherigen aktiven Politik der
Komintern zu glauben. Dem widerſpricht aber die rege
politiſche Propaganda, die innerhalb der roten Armee ſelbſt
getrieben wird. Einem Jnfektionsträger- vergleichbar, mit
bolſchewiſtiſcher Jdeologie behaftet, kehrt der junge Soldat
in das heimatliche Dorf zurück, wo er die neu gewonnenen
Kenntniſſe an den Mann bringt. Er iſt nun zum unfrei-
willigen Verkünder jener Lehre geworden, der ſeine Heimat
ihren heutigen Zuſtand verdankt. So wächſt von Jahr zu
Jahr die Zahl ſolcher Bürger der Sowjetunion, die eine
raffiniert erdachte politiſche „Preſſe“ der Sowjets
paſſierten.

Aber dieſe faſt automatiſch vor ſich gehende Verſeuchung
des ruſſiſchen Dorfes iſt nur eine der verhängnisvollen Be
gleiterſcheinungen des groß angelegten Syſtems. Be-
achtenswerter als die konkreten Auswirkungen dieſer plan-
vollen Arbeit iſt das Prinzip, unter welches dies geſtellt
wurde. Künftige Kriege werden keine reguläre Armee
europäiſchen Muſters im Felde ſehen, ſondern ein bolſche-
wiſtiſches Volksheer, das ſich bewußt iſt, einen Bürgerkrieg
zu führen, für den es ſchon im Frieden durch die Propagie-
rung des Klaſſenkampfgedankens und, militäriſch, an Hand
des Jnſtruktionsbuches des Generals Werchowski „Die
Taktik des Bürgerkrieges“ vorbereitet würde. Das dem
Nationalitätenprinzip folgende Komplettierungsſyſtem ver
bürgt bei kriegeriſchen Aktionen gegen den äußeren Feind
einen gewiſſen inneren Zuſammenſchluß der einzelnen bol-
ſchewiſtiſchen Truppenverbände.

Trotz alledem könnte man berechtigte Zweifel hegen, ob
eine auf ſolcher Baſis entſtandene Armee den Anforderun-
gen moderner Kriegsführung entſpricht, da völkiſcher
Selbſterhaltungstrieb über die Staatsraiſon den Sieg
davontragen müßte. Bolſchewiſtiſche Praxis hat auch in
dieſem Fall eigene Wege beſchritten. Jm Heer iſt ein
Dualismus zur Herrſchaft gelangt: neben der militäriſchen
Führung, dem Kommandeur, ſteht bei dem Regiment der
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do
ſchen Mitarbeit

litiſche Kommiſſar und ſtützt ſich auf die zur bolſchewiſti
innerhalb des militäriſchen Verbandes

organiſierten Rotarmiſten, die ſogenannten kommuniſtiſchen
„Zellen“, den „Klub des Regiments“, die „rote Ecke“.

Jn Geſtalt dieſer eigenartigen Wehrmacht haben die
Sowjets ſich ein zweiſchneidiges Schwert geſchaffen, das
Freund und Feind gefährlich werden kann. Soweit das
letzte Ziel aller militäriſchen Organiſationsarbeit, die Ver-
nichtung des Feindes, angeſtrebt wird, ſoll ein weiteres
Hilfsmittel in Aktion treten. Jn künftigen Kriegen wird
die planmäßige propagandiſtiſche Zerſetzung der feindlichen
Front, der Etappe und ihrer Bevölkerung eine wichtige
Rolle ſpielen. Die Lehren des Weltkrieges haben die bol-
ſchewiſtiſche Auffaſſung vom Weſen des Krieges als richtig
beſtätigt, und wenn die Sowjets auf die neue Methode
übertriebene Hoffnungen ſetzen ſollten, ſo haben ſie wentg-
ſtens das Plus einer reichen Erfahrung hinter ſich. Daß
man gerade in dieſen Fragen nicht auf halbem Wege ſtehen
bleiben darf, die die vorgemerkte Linie bis zum Ende ver
folgen muß, iſt auch in Moskau erkannt worden.

Was aber, wenn die ſolcherart politiſierte Volksmaſſe
ſich gegen ein Regierungsſyſtem auflehnte, das ihr nur ein
Mindeſtmaß an Freiheit beließ, und der rote Soldat im
eigenen Lager die Probe aufs Exempel machen wollte, wie
ſich bolſchewiſtiſche Kampfmethoden in der Praxis bewäh-
ren? Hierüber ſchweigt die „Politgramota“, und nur aus
dem regen Jntereſſe der führenden Kreiſe für die Stim-
mungen innerhalb der Roten Armee wird man die Sorge
um die Auswirkungen eines gefährlichen Syſtems ent-
nehmen können. Derſelben Nummer der „Dni“ zufolge
ſind in Turkeſtan zur Ergründung des augenblicklichen
Standes der militäriſch- politiſchen Propaganda etwa 1000
zur Entlaſſung gelangende, in den kommuniſtiſchen „Zellen“
organiſierte Rotarmiſten durch eine Enquète befragt wor-
den. Unter anderen lautete eine der geſtellten Fragen:
„Brachten Sie der Arbeit in den „Zellen“ Jntereſſe ent-
gegen?“ Der Ausfall der Enquète war im allgemeinen
nicht befriedigend: „Nein,“ antwortete zum Beiſpiel kurz
und bündig ein Soldat, „denn ich glaube an Gott“.

Trotzki erwartet die Weltrevolution! Sie iſt leichter
anzuzetteln als durchzuführen Mit den Schlagworten der
Oktoberrevolution „Friede, Freiheit, Brot“ iſt heute die
Rote Armee nicht mehr in den Kampf zu treiben, denn nach
den Worten eines hervorragenden Kenners Sowjetruß-
lands, des ruſſiſchen Profeſſors Sſorokin, beſteht im Sow-
jetparadieſe „eine ſolche Freiheit der zügelloſen Narren-
ſchaft und eine ſo ausſchließliche Verſklavung der Bevölke
rung, daß der Bürger der Sowjetunion allen Grund hatk,
die Sklaven um ihre Freiheit zu beneiden, denn dieſe ſind
tatſächlich viel freier“ als er.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit
Berlin, 22. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Seit den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen vom 1. März hat die
Arbeitsloſigkeit, die zu dieſem Zeitpunkt mit 2056 807 für das
ganze Reich, und mit 183 0900 Perſonen für Berlin berechnet
wurde, inzwiſchen eine Beſſerung erfahren, die allerdings
rein ziffernmäßig noch nicht allzu ſtark zum Ausdruck kommt.
Wie im Frühjahr eines jeden Jahres, iſt eine bisher nur wenig
merkbare Belebung der Geſamtwirtſchaftslage eingetreten, auf die
im allgemeinen der beginnende Rückgang der Arbeitsloſigkeit zu-rückzuführen it, der in der Landwirtſchaft, im Bau und Ver-
kehrsgewerbe, in der Nahrungsmittel- und Genußmittelbranche
ſowie auch in der chemiſchen Jnduſtrie feſtzuſtellen iſt. Eine
allzu optimiſtiſche Auffaſſung in der Frage der Arbeits-
loſigkeit dürfte allerdings bisher noch nicht Berechtigung
haben, weil es einige Monate dauern wird bis ſich die Wirtſchaft
von der Kriſe des letzten Winters erholen wird und die Maß-
nahmen der Reichsregierung zur Sanierung der Wirtſchaft voll
zur Auswirkung kommen.

Jn der vergangenen Woche waren 246 085 Perſonen bei den
Berliner Arbeitsnachweiſen eingetragen gegen 246 812 der Vor-
woche. Darunter befanden ſich 166 122 (166 903) männliche und
79 913 (79 909) weibliche Perſonen. Unterſtützung bezogen 133 735
(1883 3862) männliche und 53 939 (52 148) weibliche, insgeſamt
187 674 (185 510) Perſonen. Am 19. März 1926 waren bei Not-
ſtandsarbeiten beſchäftigt 3223 Perſonen. Außerdem wurden bei
anderen Arbeiten der Stadtgemeinde Berlin am 19. März 1926
12 381 Perſonen beſchäftigt.

Frankreichs Kampf um die deutſchen
Kolonien

Paris, 22. März.
Der „Homme Libre“ beſchäftigt ſich heute eingehend mit
ber Frage der deutſchen Kolonien, über die durch
die Erklärung Briands zum erſten Mal das konventionelle
Schweigen gebrochen worden ſei. Wenn auch dieſe Frage auf der
nächſten Sitzung des Völkerbundes noch nicht zur Sprache
kommen würde, ſo würden die Deutſchen doch die erſte Gelegen
heit ergreifen, um dieſe Frage aufzurollen. Man kenne ſeit
langem die Haltung der engliſchen Freunde hinſichtlich der An
wendung des Verſailler Vertrages. Jede franzöſiſch- britiſche
Unterhaltung zeige die Sympathie der Engländer für
die deutſche Auffaſſung. Man ſei darüber unterrichtet,
wie die Engländer die Konzeſſionen auffaſſen, die man Deutſch
land machen müſſe. Diesmal handele es ſich lediglich um Togo
und Kamerun. Der Artikel ſchildert dann den wirtſchaftichen
Nutzen dieſer beiden Kolonien für Frankreich. Der Außenhandel
Togos ſei von 17 Millionen im Jahre 1921 auf über 116 Mil-
lionen Franken im vorigen Jahre geſtiegen. Ebenſo habe ſich der
Handel Kameruns verdreifacht. Die finanzielle Lage der beiden
Kolonien ſei ausgezeichnet und ihre Kaſſe reiche aus, um die
Verbeſſerungsarbeiten durchzuführen. Wenn die Nationen der
Welt Deutſch'and vor ſeinem Eintritt in den Völkerbund ein
Opfer bringen wollten, ſo könne ſich das hochherzige und fried-
fertige Frankreich dieſer allgemeinen Stim:nung nur an-
ſchließen. (1) Aber Frankreich wolle nicht allein die Koſten
zahlen. Sicher werde England ſich bereit erklären, ſeinen Anteil
an Togo und Kamerun abzutreten. Aber es handele ſich nur
um zwei Fünftel des franzöſiſchen Beſitzes. Von Südweſt- und
Oſtafrika werde von den Engländern nicht geſprochen. Wenn
man Deutſchland ein Opfer bringen wolle, ſo könne das nur
unter der Bedingung geſchehen, daß Deutſchland mit Togo und
Kamerun auch die früheren Gebiete ſeines Kolonialreiches zu-
rückerhalte. Diesmal müſſe ſich England entſchließen, auch
ſeinen Anteil an der Operation zu bezahlen.

x

Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Durafour hat nach ſeiner
Rückkehr aus London am Sonnabend der Preſſe Erklärungen
über das Ergebnis der Londoner Arbeitskon-
ferenz gemacht. Er betonte, daß in allen wichtigen Fragen,
ſo auch in der Frage der Arbeitszeit auf den Eiſenbahnen, die
franzöſiſchen orſchläge durch gedrungen feien.
Durch das Eingreifen Frankreichs habe die Londoner Konferenz
für alle Eiſenbahner Europas das Prinzip der 48-Stunden-

angenommen.

Die Mißtrauensanträge im Reichstage
Kach der Genfer Gefahr Steuerwolken

Berlin, 23. Märg.
(Eigener Drahtbericht.)

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat heute
folgenden Antrag eingebracht:

„Der Reichstag wolle beſchließen, der Reichskanzler
und der Reichsaußenminiſter beſitzen nicht das
Vertrauen des Reichstages.“

Ueber die Billigungsformel, die die Regierungs
parteien zur Genfer Frage im Reichsteg eingebracht haben,
wurde geſtern erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden eine end-
gültige Einigung erzielt. Der Antrag lautet nunmehr
folgendermaßen

„Der R.ichstag billigt die GSrklärung der
Reichsregierung und die Haltung der deutſchen
Abordnung in Genf.

Er bedauert den den berechtigten deutſchen Erwar-
tungen nicht entſprechenden Ausgang der Genfer Verhand-
lungen.

Der Reichstag erwartet von der Reichsregierung die als
baldige Erwirkung von Garantien dafür, daß die Rückwirkungen
des Vertragswerts von Locarno, insbeſondere im beſetzten Ge
biete, mit größter Beſchleunigung einer den berechtigten
deutſchen Frderungen Rechnung tragenden
Löſung zugeführt und bereits vor dem Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund die Erklärungen wirkſam werden, die
zwiſchen den am Vertrag von Locarno beteiligten Mächten in
Genf über Aufrechterhaltung und Fortführung der Locarno-
polntik vereinbart worden ſind.
v. Guérard und Fraktion. Dr. Scholz und Fraktion.

Koch Weſer und Fraktion. Leicht und Fraktion.“
Da die Regierungsparteien zur außenpolitiſchen Debatte

kein direktes Vertrauensvotum eingebracht haben, ſondern
ſich auf den Billigungsantrag geeinigt haben, haben nun die
Völkiſchen ſelbſt ein natürlich nicht ernſt gemeintes Ver-
trauensvotum eingebracht, das folgenden Wortlaut hat:

„Ehe der Reichstag über alle anderen Anträge, die die
Haltung der Reichsregierung, des Reichskanzlers oder des
Reichsminiſters des Aeußern betreffen, zur Tagesordnung
übergeht, ſpricht e der Regierung, insbeſondere dem Reichs-
kanz. er und dem Reichsaußenminiſter, das Vertrauen
aus.“

Wie wir aus Kreiſen der Regierungsparteien erfahren, wird
dieſer Antrag vorausſichtlich durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt werden.

Eigentümlicherweiſe hat man in Regierung parteien immer
noch gehofft, daß die Deutſchnationalen auf ein Mißtrauensvotum
verzichten würden. Daß das Verhalten der deutſchen Delegierten
in Genf die nationalen Rechtsparteien dazu zwingt, ernen ganz
unzweideutigen Strich zwiſchen ſich und die Außenpolitik der
gegenwärtigen Regierung zu ziehen, dafür haben offenbar die
Parteien keine Empfindung, die aus rein parteipolitiſchen Grün-
den blindlings weiter der Locarnopolitik folgen. Jm
volksparteilichen Lager hört man ſogar die empörten Behaup-
tungen, daß durch dieſes deutſchnationale Mißtrauensvotum die
Deutſche Volkspartei in die Hände der Sozialdemokraten und der
Großen Koaliton getrieben werde. Dieſer Umdrehung der
Begriffe wird erſt recht Schule gemacht, wenn es ſich herausſtellt,
daß die Deutſchnationalen, wie das vorausſichtlich geſchieht, einen
neuen Steuertompromiß der Regierung ihre Zuſtimmung ver-
ſagen. Tatſächlich hat die Deutſchnationale Volkspartei keine
andere Wahl. Sachlich ſtellt der neue Reformplan des
Herrn Reinhold durchaus kein genügendes Entgegenkommen in
Bezug auf die von rechts geforderten Wirtſchaftsmaßnahmen dar,
und in dieſem Augenblick der Entſcheidung würde eine ſolche Zu
ſtimmung der Unterſtützung der Regierung Luther-
Streſemann gleich kommen. Die Mithilfe der Sogialdemo-
kratie hilft zwar der Regierung die außenpolitiſche Klippe zu
überwinden, vermag aber das Scheitern doch nicht zu verhindern,
wenn die Regierung keine genügende Mehrheit für ihren
Steuerplan findet.

Obgleich die Sozialdemokraten der Abſchaffung der Wein-
ſteuer zugeſtimmt haben, beginnt man doch ſchon im ſozial-

demokratiſchen Lager bereits mit der Kampagne gegen die Auf-
hebung der Sektſteuer. Die Sozialdemokraten haben bereits dem
Reichskanzler Luther in einer Beſprechung ihren Standpunkt
geſtern abend zur Kenntnis gebracht und es iſt ſehr gut möglich,
daß ſich über Nacht eine Kriſe entwickelt. So un-
erwünſcht es iſt, daß auf dieſe Weiſe die Kriſe vom außen-
politiſchen auf die innenpolitiſche Gleiſe geſchoben werden, ſo
wenig kann unſeren Erachtens für die Deutſchnationale Partei
ein Grund vorliegen, der Regierung trotzdem ihre Unterſtützung
zu leihen und damit mit verantwortlich zu werden, wie Luther
und Streſemann weiter die Außenpolitik des Reiches leiten.

Amerika verſteht Weſtarps Oppoſition
New-York, 23. März.

Die Zeitungen leſen aus den Berichten ihrer Berliner Korre
ſpondenten über die Genf- Debatte im Reichstage her
aus, auch Dr. Streſemann gebe zu, daß ſich der Völkerbund in
einer ſchweren Kriſe befinde. Die meiſten Blätter ſtellen
die Erklärung Streſemanns voran, der Völkerbund ſei durch den
tief zu bedauernden Ausgang der letzten Genfer Verhandlungen
in erſter Linie ſelbſt Leidtragender und habe ſich als unfähig er
wieſen, Herr im eigenen Hauſe zu werden. Der deutſch
nationale Antrag findet hier in weiten Kreiſen volles
Verſtändnis. Die Worte des Grafen Weſtarp, die Vor-
gänge in Genf ſtellten nicht nur eine völlige diplomatiſche Nieder-
lage, ſondern auch eine Demütigung Deutſchlands dar,
werden in der Preſſe ſtark hervorgehoben. Das iſt um
ſo verſtändlicher, als die New-Yorker B'ätter der verſchiedenſten
Richtungen dauernd während der Genfer Tagung ſtark unter-
ſtrichen, daß Deutſchland gedemütigt worden ſei und mit dem
Hut in der Hand vor dem Tor des Völkerbundes habe
warten müſſen.

Paris zur Streſemann-Rede
Paris, 23. März.

Die Rede Streſemanns im Reichstage wird von der
Morgenpreſſe in längeren Auszügen wiedergegeben, während ſich
die Kommentare bisher nur vereinzelt finden.
ſchreibt: Streſemann habe in ſeiner Rede nicht ohne Grund den
Mißerfolg der Genfer Verhandlungen bedauert. Für Deutſch-
land wäre es beſſer geweſen, wenn es ſofort aufgenommen wäre,
ſtatt eine Wartefriſt geſtellt zu bekommen. Der Wirklichkeit
entſpreche dieſe Anſicht nicht. Deutſch.and habe zwar keinen
Mißerfolg gehabt, ſein Mißerfolg ſei nur teilweiſe. Das „Echo
de Paris“ ſagt, die Rede Streſemanns zeuge von Befriedi-
gung. Deutſchland befinde ſich jetzt in einer bevorzugten Stel
lung. Es wäre verwunderlich, wenn nicht bald direkte Ver-
handlungen zwiſchen Berlin, Rio de Janeiro und Madrid
aufgenommen würden. Argentinien ſei ein um ſo nützlicherer
Vermittler, als es jederzeit in den Reorganiſationsausſchuß ein-treten könne. Deutſchland habe genügen Muſe, um im Völker
bund die Freundſchaft der anderen zu zerſtören, indem es ſich
ſelbſt einen neuen Freundſchaftskreis ſchaffe. Auch die Auf-
rollung der Entwaffnungsfrage werde der deutſchen Regierung
die Möglichkeit geben, ihr Spiel fortzuſetzen, wenn die Seemächte
mit den Kontinentalmächten zuſammenſtimmen.

Faſziſtiſche Offenbarnngen
Rom, 22. März.

Jn der „Tribuna“ beſchäftigt ſich Francesco Coppula mit
dem Plan, die bisherige Einſtimmigkeit, die für Entſcheidungen
des Völkerbundsrates notwendig war, durch die Einführung
des Mehrheitsbeſchluſſes zu erſetzen. Die Ausfüh-
rungen Coppulas, der wiederholt Delegierter Jtaliens in Genf
war und der jetzt Unterſtaatsſekretär im Kolonialminiſterium iſt,
können als regierungsgauthentiſch gelten. Coppula er-
klärt, da das „liberum veto“ die einzige Möglichkeit darſtelle,
die nationale Souveränität gegen „irrſinnige Wilſon-
ſche Fiktionen ähnlich der Gleichberechtigung
aller Nationen“ zu ſchützen. Gerade Jtalien könne nie-
mals darin einwilligen, ſich der Gefahr einer Jſolierung auszu
ſetzen, wo es mit ſeiner faſchiſtiſchen Moral und
einer von ſozialdemokratiſcher Degeneration verſeuchten Welt
allein daſtehe. Wenn durch Jtaliens Veto gegen eine Aenderung
des Abſtimmungsverhältniſſes des Völkerbundsrates der Völker-
bund in Schwierigkeiten gerate, ſo ſei das ſehr ſchlimm für den
Völkerbund. Die Verantwortung aber trügen diejenigen, die
noch an die Wilſonſchen Abſurditäten glaubten.

Peking bedroht
Peking, 28. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Kuominchuntruppen haben Montag früh Tientſin ge

räumt. Parteigänger Litſchinglins, ein Unterbefehlshaber von
Tſchang-Tſo-Lin, die unter falſchem Namen in der Stadt
weilten, haben mit Waffengewalt die Herrſchaft an ſich geriſſen.
Tſchang-Tſo-Lin, Wupeifu und andere Heerführer ſollen nach
Peking eingeladen worden ſein, um an den Verhandlungen über
Errichtung einer neuen Regierung teilzunehmen.

Ueber die Niederlage der Armee des Generals Fengyuſiang
wird noch aus Tientſin gemeldet, daß amerikaniſche Patrouillen
eingreifen mußten, um dem Plündern der aufgelöſten Truppen
des Generals Fengyuſiang Einhalt zu tun. Die amerikaniſchen
und engliſchen Truppen haben die Fremdenquartiere gegen jedes
Eindringen chineſiſcher Flüchtlinge abgeſperrt. Nach weiteren
Meldungen aus Peking haben die Truppen des Generals
Fengyuſiang 39 Eiſenbahnzüge beſchlagnahmt, ſo daß der ord-
nungsmäßige Bahnverkehr zwiſchen Peking und
Tientſin unmöglich gemacht worden iſt. Ein Teil der
Miniſter in Peking iſt geflüchtet und hat in den Fremden-
quartieren Aufnahme gefunden. Die Marſchälle Tſchangtſolin,
Litſchinghin und Wupeifu rücken konzentriſch auf
Peking vor.

Die hineſiſche Nationalarmee zieht ſich an der
Eiſenbahnlinie in nord weſtlicher Richtung von Peking zu-
rück, während die mandſchuriſche Kavallerie bis auf 50 Kilo-
meter öſtlich von Peking vor gedrungen iſt. Jn Peking er-
wartet man ſtündlich das Eintreffen von Tſchang-Tſo-Lin und
Wupeifu zwecks Bildung einer aktionsfähigen Zentralregie-
rung.

Ein ſüdſlaviſche italieniſcher Zwiſchenfall
Belgrad, 22. März.

Die Blätter melden aus Laibach, daß es in der vergangenen
Nacht an der jugoflaviſch- italieniſchen Grenze zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen italieniſchen und jugoſlavi-
ſchen Finanzwachtleuten gekommen iſt. Die italieni
ſchen Beamten hatten die Grenze überſchritten und eröffneten
auf die Aufforderung, ſich zu ergeben und über die Grenze zu-
rückzuziehen, das Feuer, das von den jugoſlaviſchen Beamten
erwidert wurde. Zwei jugoſſaviſche Beamte wurden ſchwer ver-
letzt. Der jugoſlaviſche Geſandte in Rom hat bei der italieniſchen
Regierung Vorſtellungen erhoben und Genugtuung verlangt.

Jn Hofkreiſen verlautet, daß die für die zweite Aprilhälfte
in Ausſicht genommene Reiſe des ſüdſlaviſchen Königspaares
nach Rom ab geſagt würde. Man hatte an den Beſuch im

Zuſammenhang mit den italieniſch-ſüdſlaviſchen Freundſchafts-
verhandlungen weitgehende politiſche Erwartungen geknüpft und
ſpricht jetzt von neu eingetretenen Verſtimmungen
zwiſchen Rom und Belgrad.

Kleine Nachrichten.
Wie man meldet, fand am Montag nachmittag in Berlin

eine kurze Kabinetts ſitzung ſtatt, die ſich hauptſächlich
mit Fragen der Luftſchiffahrt beſchäftigte.

Reichspräſident von Hindenburg, der geſtern abend um
11 Uhr Krefeld verlaſſen hat, iſt heute früh um 189 Uhr mit
dem fahrplanmäßigen Zuge von den Befreiungsfeiern im be-
freiten Gebiet wieder in Berlin eingetroffen.

Die Leitung des Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold
teilt mit: Die Zahl der Reichsbannerleute, die an der
Befreiungsfeier in Köln teilnahmen, betrug nach der Voranmel-
dung 58 000. Jn den letzten zwei Tagen wurde dieſe Zahl durch
Mehranmeldungen um 7000 überſchritten. Dazu kommen noch
etwa 2000 Reichsbannerleute aus der Umgegend, ſo daß die Ge
ſamtzahl über 65 000 beträgt.

(Somit beſtand die deutſchnationale Jnterpellation im Land-
tage aus richtigen Angaben. Schriftl.)
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Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Ramek wird bei
ſeinem Beſuch in Berlin dem Reichspräſidenten das
große goldene Ehrenzeichen der Republik mit Band und Stern
überreichen, eine Auszeichnung, die nur für Souveräne
e ſt m m iſt und bisher noch nicht verliehen worden
iſt.

Das Befinden des früheren Reichskanzlers Fehrenbach
verſchlechtert ſich dauernd. Der Kranke war während
des ganzen Sonntags ohne Bewußtſein.

Am Sonntag trat in Dresden der ſozialdemokratiſche
Landesparteivorſtand zuſammen, um erneut über die Auf
löſung des Landtages Beſch'uß zu faſſen. Der Berliner
Reichsvorſtand ſoll auf dem Standpunkt ſtehen, daß die Auf
löſung noch vor Oſtern erfolgen müſſe.

Die Obduktion der Leiche des vor einigen Tagen in der
Jrrenanſtalt Herzberge verſtorbenen Schein- Schulze hat
ergeben, daß der Tod nicht durch Vergiftung herbei-
geführt worden iſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß Schulze an
Lungen und Rippenfellentzündung erkrankt war und daß ſein
Tod durch einen Lungenſchlag eingetreten iſt. Die Staats
anwaltſchaft hat die Leiche freigegeben.

„Viectoire“,

Politik in.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „flalleschen Zeitung“
Der deutſche Außenhandel im Februar

67 Millionen Mark Ausfuhrüberſchuß. Ausfuhrüberſchuß
im reinen Warenverkehr 121 Millionen. Rückgang der Roh

ſtoffeinfuhr. Starke Edelmetalleinfuhr.
Die deutſche Außenhandelsbilanz iſt auch im Februar, wie in

beiden Vormonaten, aktiv. Der Ausfubrüberſchuß im Februar
beträgt insgeſamt 67 Mill R.-M., im reinen Warenverkehr
121 Mill. R.-M. gegen 87 Mill. R.-M. im Januar und 36 Mill.
Reichsmark im Dezember.

Einfuhr AusfuhrFebruar Jaruar Feſruar Tanuar1926 1926 1926 1926
in 1000 RM nach Ge enwartswerten

1. Lebende Tiere v 247 5 087 1077 9752. Lebensm iel und Cetr“nke 227 085 224 387 50 320 66 204
3 Roiſtofe und halb ertige Waren 832 653 8378 178 167 395 159 208
4 Fertige Waren 96 755 99 916 564 098 568 251Keiner We renverſeſr 661 740 707 618 782 890 791 38

Gold urd Silberi) z359 415 26 079 4 985 s 8534
guſammen 721 1659 733 757 787 876 6901 472

Die Wertergebniſſe auf der Grundlage der
Vorkriegswerte, verglichen mit den entſprechenden Ergeb-
niſſen des Vormonats, ſind aus der folgenden Aufſtellung zu er
ſehen. Es betrug die

n

Einfuhr AusfuhrFehruar Januar San p. Februar Januar Jan. Feb
1923 26 19 19 192 1926in 1000 RWe. auf der Grundlage der Vor rie zwerte

Lebende Tiere 4 467 b 130 9 597 805 936 1741Lebensmittel und Getrönſe 172 111 167 118 3890 229 41668 63 425 94 993
Rohſtoffe u. h lbertige Waren 264 068 299 128 5453 198 139 415 129 415 268 830
Fertige S gren 71266 73 607 144 873 402 032 4 1 964 803 996
Reiner Warenver kehr 1912 544 985 1056 595 686 820 685 740 IIöv 560
Gold und Silber 89 422 25 871 864 7959 4 913 ß 509 11 422

Zuſammen. 571 394 670 804 II41 88 680 7399 65 2 249 II 982

Die reine Wareneinfuhr im Februar zeigt gegenüber
dem Vormonat, der ſchon ſeit September 1924 nicht wieder er-
reichten Tiefſtand aufwies, ein weiteres Abſinken um 45 Mill.
Reichsmark auf 662 Mill. R.-M. Der Rückgang gegenüber dem
Vormonat iſt auf die weitere Verminderung der Rohſtoffeinfuhr
zurückzuführen. Der unbedeutenden Zunahme der Lebensmittel-
einfuhr (um 3 Mill. R.-M.) ſteht eine entſprechende Verminderung
der Fertigwareneiifuhr gegenüber. Bei der Ausfuhr ſind im
Februar gegenüber dem Vormonat nur un bedeutende
Veränderungen feſtgeſtellt. Die Aus?uhr insgeſamt iſt
etwas abgeſchwächt (um 12 Mill. R.-M.), und zwar iſt die Aus-
fuhr an Fertigwaren um 4 Mill. R.-M., die Ausfuhr an Lebens-
mitteln (vor allem an Weizen und Roggen) um 16 Mill. R.-M.
zurückgegangen. Die Ausfuhr an Rohſtoffen iſt dagegen (um
8 Mill. R.-M.) geſtiegen. Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten:

Die Einfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen
Waren iſt gegenüber dem Vormonat um 45 5 Mill. R.-M. zu
rückgegangen. Die Textilrohſtoffe zeigen eine Abnahme um
47,8 Mill. R.-M. [darunter Wolle mit 25,9 Mill. R.-M.).

Die Ausfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen
Waren zeigt ein Zunahme um 8,2 Mill. R.-M., die haupt-
ſächlich auf die geſteigerte Ausfuhr an Steinkohlen zurückzuführen
iſt. Bei der Ausfuhr an Fertig waren iſt im Februar
gegenüber dem Vormonat eine leichte Verminderung (um 4.2 Mill.
Reichsmark) feſtzuſtellen. Während die Ausfuhr an Textilfertig-
waren eine Zunahme um 7 Mill. R. M. aufweiſt, zeigt die Aus-
fuhr an Walzwerkserzeugniſſen und Eiſenwaren eine Abnahme
um 8,4 Mill. R.-M. Ebenſo iſt die Ausfuhr an Maſchinen (um
5,2 Mill. R.-M.) zurückgegangen.

Die Einfuhr an Gold und Silber zeigt im Februar
gegenüber dem Vormonat eine beträchtliche Zunahme (um
38,3 Mill. R.-M.), die Ausfuhr iſt leicht zurückgegangen (um
1,8 Mill. R.-M.).

Für die Aufhebung der Weinſteuer. Bei der Reichs
regierung und der bayeriſchen Regierung iſt, wie
der DHD. meldet, folgendes Telegramm des Bürgermeiſter-
amtes Neuſtadt a. d. H. eingelaufen: „Der Stadtrat Neu-
ſtadt a. d. H., veranlaßt durch die geradezu beängſtigende
Lage des Weinbaues und des Weinhandels, richtet
an den Reichstag, die Reichsregierung und die bahyeriſche Re
gierung die dringende Vitte, ihr Mölichſtes zu tun, um die
Aufhebung der Weinſteuer und die Berückſichtigung der Wünſche
des Weinbaues und der Weinhandelsverbände bezüglich der
Handelsverträge durchzuſetzen. Die Stadt Neuſtadt hat als
Mittelpunkt des pfälziſchen Weinbaues und des Weinhandels
durch den Rückgang der Steuerkraft ihres Kreiſes
ebenfalls ſchwer zu leiden.“

10 Millionen Rm. Kredit für die badiſche Landwirtſchaft. Der
Badiſche Landtag hat einen Geſetzentwurf angenommen, nach dem
das Land Baden die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für Darlehen
in Höhe von 10 Millionen Rm. an landwirtſchaftliche Organi-
ſatione an das Handwerk ſowie an w. desHandels und an Verbrauchergenoſſenſchaften (Konſumvereine)
übernimmt.

Eine gemeinſame Ablöſungsanleihe der Kommunen? Am
11. März fanden im Reſchsfinangzminiſterium allgemeine Be
ſprechungen über die Ablöſung der Papiermark-Kommunal-
anleihen ſtatt. Beteiligt waren Vertreter einiger Länder und der
Kommunalverbände Es wurde u. a. auch die Frage v
ob micht die Schaffung einer gemeinſamen
löſungsanleihe möglich ſei. Ein Beſchluß wurde indeſſen
nicht gefaßt, da es ſich bei den Verhandlungen nur um eine all
gemeine und grundſätzliche Ausſprache handelte und die Entſchei
dung naturgemäß bei den Ländern und Gemeinden liegt. Hierzu
wurde dem Deutſchen Genoſſenſchaftsverband auf
eine Einzelanfrage bei der zuſtändigen Stelle wegen der Ab-löſung ommudaler Schuldverſ hreibungen mitgeteilt, daß in
Kürze eine Verordnung erwartet wird. die die Aufwertung
von Kommunalanleihen für das ganze Reich gemeinſam
regelt. Für die Anmeldung zur Aufwertung ſoll eine Friſt vor
geſehen werden, die ſich n ich auf die Zeit vom 15. April
bis 15. Auguſt d. J. erſtreckt.

Weiteres Steigen des Aktieninder. Jn der Woche vom
10.--17. März hat die ſteigende Bewegung des Aktienindex des
B. T. angehalten. Er erhöhte ſich von 75,4 auf 76,8.
Einen Rückgang haben nur Eiſenbahn und Eiſen-Aktien zu
verzeichnen. Dieſe beiden Gruppen fielen um je 1,8 Von
den beobachteten 146 Papieren hatten gegenüber dem Stand des
vorigen Stichtages 93 rte einen höheren Kursſtand auf

zuweiſen. Maſchinenaktien ſiegen wiederum am ſtärkſten,
und zwar um 6,6 295. Es folgten etallwerte mit einer
Steigerung um 4,6 Brauerei- Aktien mit 3,4 95,
Textil- Aktien mit 8 2, chemiſche Werte mit 2,6 5 und
EektroAktien mit 1,9 Die reſtlichen Gruppen, Schiffahrts-,
e und Kohlen-Aktien, haben nur eine geritge Zunghme
erfahren.

Berliner Börſe
Zurückhaltend, nach mattem Beginn erholt.

Das Effektengeſchäft ſtand heute vormittag unter dem Ein
druck der geſtrigen Verſtimmung. Die Tendenz war vorbörs-
lich matt. Schiffahrtsaktien, die am ſtärkſten angeboten waren,
lagen bis zwei Prozent niedriger. Bei Beginn des offiziellen
Börſengeſchäftes ſtellte ſich jedoch wieder eine Er holung ein,
da die Spannung hinſichtlich der Reichstagsdebatte über Genf
nachgelaſſen hatte und aus der heutigen Abſtimmung keine akute
Regierungskriſe erwartet wird. Außerdem war am offenen
Geld markt noch kaine Verſteifung der Sätze zu ſpüren. Der
Bedarf war zwar etwas größer, doch wurde Tagesgeld unver-
ändert mit 5--638 Prozent und darunter, Monatsgeld mit 624
bis 7 Prozent angeboten Trotz dieſer anfänglichen Widerſtands
fähigkeit waren die Umſätze an den Terminmärkten während der
erſten Stunde unter größter Zurückhaltung der Spekulation ſehr
klein. Nur einzelne Spegzialwerte, wie Oelgktien und Freigabe-
papiere wurden bei anziehenden Kurſen lebhafter umgeſetzt.
Ueber die Freigabefrage lag eine Nachricht vor, daß der ameri-
kaniſche Kongreß noch in dieſer Woche mit dem Geſetzentwurf be
faßt werden ſoll. Am Deviſenmarkt' herrſchte gleichfalls
große Geſchäftsſtille. Jm Uſancenverkehr neigte der franzöſiſche
Frankenkurs nach unten. London Paris ca 1373413734.

Halleſche Börſe
Feſt bei mäßigen Umſätzen. Spezialwerte bevorzugt.
Die heutige Börſe verkehrte bei verhältnismäßig ruhigem

Geſchäft in durchaus feſter Haltung. Einige Werte, bei denen
feſtbegründete Ausſichten auf eine angemeſſene Dividendenaus-
ſchüttung beſtehen, konnten größere Kursgewinne erzielen. Der
Favorit der Börſe war heute Ammendorfer. Papier.
Die Aktien diefes Unternehmens konnten bei größeren Umſätzen
volle 13 Prozent gewinnen. Die Börſe verwies hier einmal auf
die Tatſache, daß der Kurs entſchieden als zurückgeblieben zu
betrachten iſt (auch an der geſtrigen Berliner Börſe zog der Kurs
auf Beſtenskäufe von 119,50 auf 127 Prozent an), nach unſeren
Jnformationen liegen die eigentlichen Gründe jedoch bei dem
guten Geſchäftsgang und vor allem bei dem durchaus geſunden
finanziellen Status des Unternehmens, der berechtigte Ausſicht
auf eine günſtige Dividende gewährt (vgl. unſere heutige Spezial-
information). Von Bankaktien beſtand wieder für Halle
Bankverein ſtärkeres Jntereſſe. Der Kurs zog bei ca. 1500 M.
Umſatz auf 108 Prozent an und ſtellte ſich damit 1 Prozent über
Berlin. Die übrigen Bankwerte lagen ruhig. Etwas feſter
tendierten Braunkohlenwerte, von denen die Befeſtigung von
Halle Pfänner um 3 Prozent bemerkenswert iſt. Am Markte
der Maſchinenwerte waren Halle Maſchinen wie in den
letzten Tagen leicht gefragt, ſo daß das herauskommende Material
auf erhöhter Baſis 2 Prozent) repartiert werden mußte. Auch
für Lindner Waggon beſtand lebhaftes Jntereſſe. Das Kurs-
niveau paßte ſich bei größeren Umſätzen ungefähr dem Leipziger
Kurſe an. Ferner höher: Wegelin u. Hübner 2,5 (Berliner
Notiz 68 Prozent), Kyſſhäuſerhütte 4- 2; niedriger dagegen Halle
Röhren 2,3. Von den übrigen Werten lagen höher: Stadt-
mühle Alsleben 83, Brünner 1, Glauziger Zucker 4, Hilde-
bvand Mühlen 0,5, Gebr. Jentzſch 0,8. Niedriger: Veſtex

2, Eilenburger Kattun 1.
Jm Freiverkehr notierten: Cäſar u. Loretz 15 bz.,

Czarnowanz 45 G., Hanffimport 60 G., Kali Krügershall
Mansfeld Bergbau 82 G., Micifa 25 B., Portland-Zement

Aktien
23., 3 20. 3. 23 3. 20 3Hall. Bankv. 108. d 105 b Falle Mals 105 6 105 6Gew. u. tHälsb 48. d 48 6 Hall. Maseh. 122 B 120 56

Laudkreditb. 75 6 75 d Hali Köhr. W 66 0 69 BZörbig Bank 31 b Hildebr Muhleo 33 25 82 75 ball Ptäoner 69 d6 66 B Moritz Jahr 18 G 168 6Prebl. A. G. 145. 145 Gebr. Jentasch 53 B 52 50 b6Ribeek Mantanw 85 556506 Kaisarb. ſchmieceberzj 69 659 6Wsch. Weiß. 119 50 B. 118 6 Körbisd. Zucker
r Niett 68gd. S Kyſfh. H. 13500 42 0 40 bAmmwend PFap. 130 117 60 Gottfr. Lindner 39 90 B. 3725 6
Cröllw Papyer 100. B 100 B Sehrapi. Kalk 50 6 06
e nne a 7 S 72 b Stadt Alsel. 50 6 47 6Eilenb. Kattun 81. G l s2 z Vester 55 de 57 6Eisenw Brünn. 28 6 27 6 Wegelin u. Bub 6750 b 65 60

F. Zimm. Co. 16 50 50 16,10 60 Leitzer Masceh.
Glauz. Zuck. 7950 75 50 0 Zuek. R. Hatle 72,- G 72

H. Hettst. E. A. 42 50
Zucker.

Magdeburg, 28. März. Prompte Lieferung 27,25. Tendenz:
ruhig. Terminpreiſe inkluſive Sack: März 13,40--13,00, April
13,40--13,25, Mai 13,60-—-13,50, Auguſt 14,20--14,10, September
14,30--14,20, Oktober 14,50--14,40, November 14,40-—-14,30,
Dezember 14,50-—-14,40, Oktober-Degember 14,50--14,40. Ten-
denz: ruhig.

Produkte.

Magdeburg, 23. März. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,70 bis
12,90, feſt; Roggen 8,10——8,20, feſt; Sommergerſte 9,25—-9,75,
feinſte über Notiz, ruhig; Wintergerſte Hafer 9,50-9,70, feſt;
Mais 8,80——9,00, ruhig; Viktorigerbſen 13,50--14,00, ruhig
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl
Roggenmehl Weizenkleie 6,00—-6,80, ſtetig; Roggenkleie 5,25
bis 5,80, ſtetig (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Hohburger Quarz- und Porphyrwerke A.G., Röcknitz, Bez.
Leipzig. Die G.-V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäſts
jahr 1925 und beſchloß, aus dem Reingewinn von 294 08) Rm.
erne Dividende von 15 auf die Stammaktien und
von 7 25 auf die Vorzugsaktien zu verteilen. Auf neue Rech-
nung werden 27 362 Rm. vorgetragen.

Die Umſatzſteuer- Erklärung 1926 mit Muſterformularen in Zweifarben
druck ausgeführt und für die Praxis ausführlich erläutert von Dr. Kopve,
Rechtsanwalt, Hauptſchriſtleiter der Deutſchen Steuer-Zeitung“ in Berlin
Preis 3,50 Mark. 104 Seiten Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde,Berlin W 10, Wien I.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck u. Co., A.G.
10 Prozent Dividende.

Die Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1924/25 aus Bier und
Nebenprodukten 15 330 157 M. vereinnahmt. Die Unloſten e
ſich auf 12 047 026 M., die Abſchreibungen auf 1 150 991 ſo
daß ein Reingewinn von 1431439 M. übrig bleibt. Es
wird vorgeſch.agen, hieraus 10 Prozent Dividende auf
das Stammkapital von 18 Mill. M. 1277680 M., 10 Prozent
Dividende auf das Vorzugsaktienkapital lit. B. von 30 000 M.
3000 M. und 6 Prozent auf das Vorzugsaktienkapital lit. A. von
580 000 M. S 6312 M. zu verteilen, 40 000 M. für Grund
erwerbsſteuer zurückzuſtellen, 85 178 M. als Aufſſichtsrats
Tantieme zu verteilen und 18 968 M. vorzutragen.

Jm Geſchäftsbericht weiſt der Vorſtand darauf hin,
daß das Jahr 1924, wenn auch das wirtſchaftliche Erträgnis als
befriedigend angeſprochen werden könne, auch für die Brau-Jndu-
ſtrie nicht leicht geweſen ſei. Faſt die Hälfte der deutſchen
Brauereien ſeien in der Jnflationszeit eingegangen. Da man
erſt neuerdings an die Moderniſierung und Ergän-
zung der Einrichtungen habe herantreten können, ſeien
im abgelaufenen Geſchäftsjahr erhebliche Beträge in
den Anlagewerten der Geſellſchaft inveſtiert worden. Jm
neuen Jahr ſei es möglich geweſen, durch Begebung einer Obli-
gations- Anleihe von 6 Mill. M. einen großen Teil der laufenden
Verbindlichkeiten zu konſolidieren. Die Bier-Außenſtände ſeien
in normalen Grenzen geblieben. Die im Geſchäſtsjahr 1924,25
gegenüber dem Vorjahre eingetretene Steigerung des Um
ſatzes habe auch im neuen Geſchäftsjahr angehalten. Zwar
bleibe auch das Bier mit nur etwa 63 Prozent des Friedensver-
brauches gegenwärtig noch weſentlich hinter dem Friedensabſatz
zurück, im Verhältnis zum Branntwein, deſſen Verbrauch etwa
39 Progent der Friedenszeit betrage, liege aber ein ſehr viel
ſtärkeres Hervortreten des Bieres vor. Die der Geſellſchaft nahe
ſtehenden Brauereien hätten im abgelaufenen Geſchäftsjahr ein
höheres Erträgnis als im Vorjahre eingebracht, das aber erſt
im nächſten Abſchluß zur Verrechnung komme. Man hoffe, daß
es möglich ſein werde, auch für das neue Geſchäftsjahr
eine angemeſſene Rentabilität zu erzielen. Jedoch ſei die Aus-
wirkung der am 1. April d. Js. eintretenden Bierſteuer-Erhöhung
abzuwarten.

Jn der Bilanz erſcheinen u. g. auf der Aktivſeite: Wert-
papiere und Beteiligungen mit 6 148 198 M. (Eröffnungsbilanz
am 1. Oktober 1924 5675 601 M. Kaſſe, Poſtſcheck und Bank-
guthaben mit 1028 120 M. (677 347 M.), Vorauszahlungen und
Guthaben bei anderen Brauereien mit 683 715 M., Debitoren und
Darlehen mit 6 845 520 M. (3 044 125 M.), Vorräte mit 1 701 255
Mark (1 889 82 M.), Vorratsaktien mit 1 905 312 M. (1 992 812).
Auf der Paſſivſeite: Kreditoren mit 838083 627 M. (2 388 092 M.
Akzepte mit 4917 932 M. (1980 584 M.). Zur Anlage übergebene
Kapitalien mit 579 524 M., der Reſervefonds iſt mit 1 861 000 M.
ausgewieſen, das A.K. beträgt bekanntlich 18 610 000 M.

Ammendorfer Papierfabrik
Günſtiger finanzieller Status, Keine Bankſchulden.
Die Aktien des Unternehmens erzielten an der geſtrigen

Berliner Vörfe auf Beſtenskäufe hin einen Kursgewinn von 78
Prozent und zogen an der heutigen halleſchen Börſe ſogar auf
130 Proz. an. (Letzter Kurs 117 Prozz.). Wie wir hierzu von
informierter Seite erfahren, iſt das Unternehmen zur-
zeit voll beſchäftigt auch der Abſatz iſt durchaus zu
friedenſtellend, ſo daß mindeſtens mit dem vorjährigen
Ergebnis, das eine 12proz. Dividende vorſah, gerechnet wer
den kann. Das Werk, das weder Arbeiterentlaſſungen vorge-
nommen, noch Kurzarbeit eingeführt hat, beſchäftigt zurzeit
etwa 560 Arbeiter. Lohnherabſetzungen kommen nicht in Frage.
Der Abſatz des Papiers erſtreckt ſich in der Hauptſache auf das
Jnland und zu etwa 25 Prozent auf das europäiſche Ausland.
Außerordentlich günſtig iſt der finanzielle Status des Unter-
nehmens, da keine Bankſchulden vorhanden ſind, während
auf der anderen Seite Bankguthaben beſtehen. Nach
unſeren Jnformationen befinden ſich etwa 51 Proz. des 4 Mill.
Mark betragenden Stammaktienkapitals in feſtem Beſitz,
während ſich der Reſt in Umlauf befindet

Getreide-Kreditbank A.-G., Berlin. Die G.-V. genehmigte den
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 und beſchloß, aus dem Rein
gewinn von 251 254 Rm. u. a. 8 Prozent Dividende auf
das Aktienkapital von 1,6 Mill. Rm. zu verteilen und 9254 Rm.
vorzutragen. Aus dem Aufſichtsrat ausgeſchieden iſt Leopold
Singer, Berlin. Wiedergewählt wurden Karl Scheuer, Direktor
der Getreide-Jnduſtrie- und Handels-A.-G., Verlin, und Dr. Hugo
Heymann (M. Neufeld Co.), Berlin. Neugewählt wurden der
aus dem Vorſtand ausgeſchiedene Kommerzienrat Zielenziger,
Dir. von Falkenhayn und Dir. Max Katzenellenbogen (beide bei
den Oſt-Werken). Ueber die Ausſichten wurde vom Vor-
ſitzenden Leopold Badt Hermann Jacoby) mitgeteilt, daß trotz der
allgemeinen Schwächung im Wirtſchaftsleben die Geſellſchaft auf
wärtsſtrebe und ein befriedigendes Ergebnis erhoffe. Es ſei nur
ein neuer Konkurrent entſtanden in der Ge-
treide-Handelsbank. Ob die Maßnahmen, die die Re
ierung zur Linderung der Not in der Landwirtſchaft vorhabe, tatſächlich von Erfolg gekrönt ſein werden, bleibe abzuwarten.

Neckarsulmer Fahrzeugwerke A. G. Wie wir erfghren, iſt
die in der Preſſe verbreitete Nachricht, wonach die Geſellſchaft für
1925 wieder eine Dividende von mindeſtens 6 Proz. wie im Vor
jahre zur Ausſchütung bringen wird, durchaus verfrüht, da das
Ergebnis des Geſchäftsjahres 1925 gar nicht vorliegt, über die
Höhe der Dividende alſo noch keinerlei Beſchluß gefaßt werden
konnte. Richtig iſt lediglich, daß der Geſchäftsgang im ver
gangenen Jahre zufriedenſtellend war.

Eiſen-Betonbau A.G. vorm. Vetterlein u. Co., Leipzig.
Die G.V. genehmigte den Abſchluß für das GCeſchäftsjahr 1925
und beſchloß, aus dem Geſamtüberſchuß von 18715 Rm.
dem Reſervefonds 5000 Rm. zuzuführen und den Reſt auf neue
Rechnung vorzutragen. Einzelnen Vorſtandsmitgliedern
und A.-R.- Mitgliedern wurde gegen eine kleine Minderheit

n 23. 3. 82. 3. a nglio Guano 91 9060der ine börse e
Augsburg Nüroberg 73 75h e Nee o so a Basa s2 62 68.264 0377 9.885 Boerlio Karier. Ind. 67 50 07 75
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Pr Konsols 0.38 9387 eutseh vabel 73 74Sebaotuog 395025 J Deatecn. Ka 13).60 122Verein Llbvecdtft. 140 50 39 75 beutsech Eisendandel 47 87 27 87Bank ar elektr Werte 67 69 25 Elekti Uieterung. 102 50 108 75
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Honenlohbe 14.75 14 40 J Stährkammgarn 130. 135
Karlsr Masehinen 43.50 42, Tranusradio 100 101 50
Kattowits 12 12 25 Ver. Jchuh 31.75Gebt Körting 83.75 85 50 Vogeoi Tel. 689 37 68Krauss Co. 25 75 Wolf MAaschinen 4656 50Lahmeyer 91.62 93 75 Zellstoff Waldh. 116 116 75
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Entlaſtung erteilt. Die ausſcheidenden A. R. Mitglieder wurden
wiedergewählt.

Bergmann 92.77 93 50 Köln Neuessen 91 75 91.25
Berlinet Masceh. 72 25 72 25 Köſprottweil 83,25 82
Bochumer Gub 82.77 87 Linke Hoffmann 42 75 44
Buderus 55 87 67.75 Ludwig Loewe 144 0Lonti Caouteb. 1238 124 0 Aanneewann 89 25 90 75
Cosmos 119 0 123 Manoskfeld 84 25 55 12Daimler 4987 5150 Overbedart 48 87 44,25Dessau Gas 90 57 87 Obertkato 41 50 42 75Oeutechb Austral, 1e20 1250 I Overkoks 70 50 71.75
Deutsch Luxemb, 88 75 97 75 J Orebstein 78 87 79 87Oeutech. Erdol 93 18 92 75 Hotwerko 1510 1815Deutsch. Masch. 55.50 56 87 Phoennz 78 25 79 50
Dvnamit 833 75 3150 Rhein Braunkoble 131 0 1885Hlektt Licht 115 5 1115 I Kheinstahl 84 3769 68Parbenindnstrie 135 5 1342 J Riebeck Montan 85 50 6650Gelsenkircheo 90 92 25 Rombacher 81 32 87
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Generalverſammlungen
24. März:

BaumwollSpinnerei u. Weberei, Kempten. O. IAnm. 8 22. 3. Spinnerei u. Weberei
1 Uhr, Notariat 2, München. Reg. Anm. bis

25. März:Dortmunder Union-Brauerei, Dortmund, O. 1126 Uhr. Geſchäftslokal.
Reg. Anm. bis 22. 3. Fabrit iſfolierter Drähte zu elektriſchen Zwecken
(vorm. C. J. h Berlin. O. 1126 Uhr, Commerz- und Privatbank,Berlin. Reg. Anm. bis 22. 3. Meißner Ofen- und Porzellanfabrik, (vorh.

Seſto Ken e Laidſsafticheronga 4 ot dHaus“, Heide. Reg. Anm. bis 22. z e26. an
A.«G. Hotel Bellevue, Dresden. 11 Uhr, Hotel Bellevue, Dresden.

Reg. Anm. bis 23. 3. Bergbrauerei Rieſa, Rieſa a. d. Elbe. S. 314 Uhr,

M

Notariat 2,
Flerſee. Augsburg. O.

Bahnhofswirtſchaft, Rieſa. Reg Anm,. bis 23. 3. Mecklenburgiſche Depoſiten- und Wechſelbank. Schwerin in M. O. 2 Uhr, Geſchäſftslotal. Reg.
Anm. bis 20. 3. Oldenburgiſche Landesbank, Oldenburg i. O. O. 5 Uhr,
Geſchäftslokal. Reg. Anm. W 23. 3. Phönix A.G. für Bergbau und
Hüttenbetrieb. Düſſeldorf. A.O. 10 Uhr, Direktion der Discontogeſellſchaſt,
Berlin, Unter den Linden 33, Beſchlußfaſſung über Fuſion mit Vereinigte
Stahlwerke. Anm. bis 20. 3. Schloßſfabrik vorm. Wilh Schulte. Schlag
baum bei Velbert. O. 10 Uhr, Hotel Diſch. Köln a Rh. Reg. Anm bis
23 3. Siemens u. Halske, Berlin-Siemensſtadt O 11 Uhr, Geſchäfts
lokal. Reg. Anm bis 23. 3 Terrain-A.-G. Gräbſchen, Breslau.O. 125 Uhr. Geſchäftslokal Reg. Anm. vis 20. 3. Peremnigue Stahlwerkevan der Zypen und Wiſſener Eiſenhütten. in Deutz. A.-O. 10354 Uhr,
Direktion der Discontogeſellſchaft, Berlin. Unter den Linden 33. Fuſion
mit Vereinigten Stahlwerken Düſſeldorf. Anm. bis 20. 3. Württem-bergiſche Baumwoll-Spinnerei u. Weberei, Eßlingen a. N. O. 11 Uhr,
Oberes Muſeum, Stuttgart. Reg. Anm, bis 23. 3.

27. März:
Bergbau u. Gußſtahlfabrikation, Bochum. O.

Berlin. Fuſion mit Vereinigte Stahlwerle. Reg.
Bohriſch- Brauerei Conrad-Brennerei, Stettin. O.

Börſe Stettin. Jntereſſengemeinſchaftsvertragsänderung u. a. Anm.
bis 24. 9. Bremer Straßenbahn, Bremen. O. 10 Uhr, Geſchäſtslokal.
Reg. Anm. bis 24. 3. Danziger PrivatAktienbank, Danzig. O. 12 Uhr,
Geſchäſtslokal. Reg. Anm. bis 21. 3. Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks
und Hütten-A.“G., Bochum. O. 11 Uhr. Geſchäftslokal. Fuſion mit Ver
einigte Stahlwerke. Reg. Anm. bis 23. 3. Gelſenkirchener Bergwerks
A.-G., Eſſen a. Rh. O. 10 Uhr. Siemenshaus, Berlin. Fuſion mit Ver

Stahlwerle. Reg. Anm. bis 25. 3. Hamburg-Südamerikaniſche
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft. Hamburg. O. Börſe, Hamburg. Reg.
Anm. bis 24. 3 Jca A.-G., Dresden. O. 12 Uhr, Deutſche Bank,Dresden. Anm. bis 23. 3. Kieler Bank, Kiel. O 12 Uhr, Geſchäftslokal.
Reg. Anm. bis 23. 3. Wiemann, Hamburg. 234 Uhr,Geſchäftslokal. Reg. Anm. bis 22. Herm. Reiners u. Söhne, Ratibor-Berlin. O. 516 Uhr. öciadt alen Reg. Anm. bis 24. 3. Rigaer
Commerzbank. Riga. O. 5 Uhr, Geſchäftslokal. Reg. Anm. bis 20. 3.
Julius Sichel u Co., Mainz. A.-O* I1 Uhr. Kaſino „Hof zum Gutenbera“,
Mainz. Auflöſung evtl. Zwangsvergleichsvorſchlag. Veräußerung des Ver
mögens, Abſindung der Aktionäre durch Aktien eines anderen Unternehmens.
Anm. bis 24. 3. Stettiner Beraſchloß-Brauerei. Stettin. O. 10 Uhr,

u. 3. Stettiner Brauerei A.G.zElvyſtum“, Siettin. O. 13 Uhr, Börſe Stettin. Reg. u. a. Anm bis
niß

Bochumer Verein für
12 Uhr, Siemenshaus,
Anm. bis 26. 3.

WandererWerke vorm. Winklhofer u. Jaenicke, Schönau bei Chem
O. 1 Uhr, Dresdner Bank, Chemnitz. Reg. Anm. bis 24. 3.

29. März:
Braunkohlen und BHrikettwerke Roddergrube, Brühl. Bez. Köln. O.

Ubr Hotel iſerbof Eſſen. Reg. Anm. bis 26. 3. Hanfw. Füſſenwie tandt, Füſſen. O. 1116 Uhr Hotel zum Hirſch Füſſen. Reg. Anm.
bis 24. Oberbayer. Ueberland-Zentrale, München. O. 11 Uhr,Notarigt 2 München. Reg. Anm. bis 26. 3. Pfälziſche Preßhefen- u.
Spritfabrik, Ludwigshafen a. Rh. O. 4 Uhr, Südd. Disconto-Geſeſlſchaft,
Mannheim. Reg. Anm. bis 24 3. Sächſiſche Bank Dresden. O. 12 Uhr
Geſchäftslokal. Reg. Anm bis 25. 3. Süddeutſche Bodencreditbank,
München. O. 114 Uhr, Geſchäftslokal. Reg. Anm. bis 25. 3. Triumvh
Werke, Nürnberg. O. 10 Uhr, Palaſtbhotel Fürſtenhof, Nürnberg. Reg. Anm
bis 23. 3. Vereinigte Stroßſtoffabriken. Dpesden. O. 12 Uhr, Kaufmann-
ſchaft, Dresden. Reg. Anm. Anm. bis 24

30. MärzBodengeſelſchaſt am Hochbahnhof Schönhauſer Anee, Vergn. 0.
Jl Uhr, Deutſche Bank, Berlin. Reg. Anm. bis 26. 3. Brauerei W. ſen

u. Co. Hamm i. W. O. 3 Uhr, Reſtaurant „Stadt Düſſeldorf. Hamm.t Anm. bis 26. 3. Deutſche OſtAfrikalinie, Hamburg. O. 124 Uhr,

10 Proz.
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Hamburg Amerika
Königſtadit für Grundſtücke und
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Terraingeſ ellſchaſt

ElbeVer.

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Markikleinhandeiespreiſe am 23 März.

Feſtgeſtellt durch die Preisprüfungéftelle für den Stadtkreis.
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Halleſcher Viehmarkt
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Bezahlt wurden am Montag, den 22 März 1926
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Amerikanische Börsenberichte

ur 50 Fleiſch ewich.“

Gattun j. 11 I Gefrier-o höchſter Preis medrigſter Preis haußgſter rei Fleiſch
in Koldmar! in Goldmar! in Goldmar' in Soldmar!

Kanen 86 50 78 56 60Bullen 85 70 80a lhe 86 48 78Jungrinder 80 75 78Maſtkälber S S n SSaugkälber 110 90 105 2Lämmern, v aſthemme: 90 85 90 SS chafe 80 55 80Schweine 103 95 102Schweine, rumäniſche

Aus aller Welt
Neuer großer Oelfund bei Uelzen
Jn dem Gelände des Rittergutes Glieneitz bei Hohen

zethen, Kreis Uelzen, wurde ein ſtarkes Erdöl vorkommen
feſtgeſtellt. Das Oel ſoll in einer Tiefe von 600 und 700
Metern auftreten. Es hat eine Breite von genau 330
Metern. Nach den Sachverſtändigengutachten iſt das Oelvor-
kommen von ſtarkem Gasgeruch begleitet. Es tritt in ausge-
breiteten poröſen Schachten auf, ſo daß die Ergiebigkeit im
ganzen Gelände faſt gleichnäßig ſein würde. Der Beſitzer
Glieneitz, Gutsbeſitzer Lehmann, hat das Oelvorkommen an die
in Gründung befindliche Niederſächſiſche Erdöl A.G. Glieneitz
langfriſtog verpachtet. Wie weiter feſtgeſtellt iſt, hat auch das an
grenzende Gut Reddien große Erdölvorkommen. Ueber die Aus-Fahung dieſes Vorkommens ſchweben noch Verhandlungen.

Die Ankunft des Kreuzers „Berlin“ in Kiel.
Am Sonntag nachmittag 5 Uhr traf der Kreuzer „Berlin“

von ſeiner vierten Auslandsreiſe wieder im Kieler Hafen ein.
Das herrliche Frühlingswetter hatte eine große Menſchenmenge an
der Holtenauer Schleuſe verſammelt, die der „Berlin“ einen
freudigen Empfang bereitete. Matroſenabteilungen mit Muſik
waren aufmarſchiert Die Admiralität hatte ſich ebenfalls
zum Empfang verſammelt. Nach Abſpielen einiger vaterländiſcher
Weiſen fand die offigielle Begrüßung durch den Stationschef
ſtatt.

heftige Schneefälle in Geſterreich
Am Sonntag ſind in ganz Oeſterreich heftige Schneefälle ein-

getreten. Aus Oberſteiermark und vom Semmering
kommen Meldungen, wonach infolge ſtarker Schneeverwehungen
zahlreiche Eiſenbahnzüge ſteckengeblieben ſind.

Bei einem Wohnungsbrand erfſtickt
Jn der Sonnabendnacht iſt in Berlin in ſeiner Wohnung ein

jähriger Tiſchlex durch einen Unfall ums Leben gekommen.
war am Sonnabend abend in betrunkenem Zuſtande

nach Hauſe gekommen und hatte eine Petroleumlampe
angezündet, die dann ſeinen Händen entfallen und auf
dem Fußboden explodiert war. Dadurch geriet das Zimmer in
Brand. Erſt als die Unterwohner ein Kniſtern im Deckengebälk
bemerkt und die Feuerwehr alarmiert hatten, konnten Löſch-
verſuche unternommen werden. Der Tiſchler war inzwiſchen vom
Qualm erſtickt und konnte nicht mehr ins Leben zurückgerufen
werden.

Furchtbare Exploſion eines
Schmelzofens

Aus Birmingham wird gemeldet: Jn der Nähe der Wood-
ward Jroncompany explodierte ein Schmelzofen. Jnfolge
der Exploſion ergoſſen ſich Hunderte von Tonnen ge-
ſchmolzenen Metalls auf das einige hundert Fuß große
Gelände. 15 Perſonen, die von den Metalldämpfen
erreicht wurden, konnten ſich nicht mehr retten
nud wurden getbtet, 17 verlest.

Zu

Deutſche elle). 3-—8,80
md. Studienrat Friebel: Engliſch für Anfänger 30 S Erntsgericht, Abt.

Geſchaftsloka Reg. Anm bie Dur Auto mobilwerke: Große Brandkataſtrophe in JndienLeipzig Wahren. O 10 Uhr, Allg Deutſche CreditAnſtalt, Chem x y S 2 3 0 Hunkdienet 100 K 21.54 21.45
5 2. enitz. Reg. Anm. bis 26. 3. EfektrizitäfsA.G., vorm. Schuckert u. Co. l 4 90 Se enhages 00Kr.) 25 23 26.25 Sieben Straßen in Flammen. Zahlreiche Buddha Tempel

Nürnberg O. 12 Uhr. Geſchäftslokal. Reg An bis 29 3. Geeſte a Cuable Trost. 486 19 86 Prag 10 Kr.) 2.96 2.96 zerſtört.münder Bank. Weſermünde-G. O. 4 Uhr. Geſchäftslokal. Neg. Anm bis ondon 7 e Fs e Wien 100 Kr) 14.00 14.00
25. 3. Glasfabrik A.G. Brockwitz. Bezirk Dresden 11 Uhr. Dresdner z Budapest I Kr.) 0.0014 00014 Die Stadt Rangoon iſt von einem Großfeuer heim-Paris (100 Fres.) 3.53 25 3.53 pKaufmannſchaft, Dresden Aftſtadt Reg. Anm. bis 26. 3. Glas und 10 Belgrad 1.76 1.76 wie in der G chicht d i d htSpiegel Mannſoktur, GelſentirchenSchaſde. O. 4 uhr. J. Scwaffhauſen'ſcher Zrü es re 7 Achon 134 50 137 geſucht worden, es ſ e der Stadt einzig daſteht.

S van In S v ſ. T ris r vrſ. u i e 146 Japan 45.50 46 36 Der Brand breitete ſich mit einer ſo unheimlichen Geſchwindig-r. Noigre Püßk u. Göſfe. eſdorf. Reg. Anm, 26 8. 13 26 nos Ai 39 50 39.60 iHannoverſche Waggonfabrik. Berlin. A-O. ſ. Uhr. Hawa, Hannover ern 10 Fres 19.25 50 19as rer e i r keit aus, daß in kurzem leben Straßen in Flammen ſtan
Linden. Verlegung des Geſchäftsfohres. Beſeſtigung der Vorijnasrechie bei Amsterdam (400 2206 4006 60 den. Mehrere Geſchäftshäuſer ſind bis auf die Grundmauern
Verwendung des Reingewinns Anm bis 27. 3. Hunſtanſtalten May Stockholm 00 Kr.) 2680 26.80 Berlin 23.80 82 2380- 82 giedergebrannt. Zahlreiche BuddhaTempel wurden zerſtört.
Frebhen 7 urr. Maemn Die Eredit Anſtait. r er r d angländügehes 68 87 66 trag i27. 3. 2e er Reudnitz. e be rt Co. sei Uhr. Börſenreggurgnt Leibrig. Reg Anm Mag Kattee. Sani. Nr. (oke 22 87 22.87 Baumwollsasatöl, lokc 12 40 12 50 CLöwenjagd in einem franzöſiſchen Dorf
u 3. Natjonal- Prgens e raderei Braunſchweia. O. 12 Uhr, Geſchfſtsſofal. Rio Nr. 7 17.69 17 50 Mai 12 15 12 20 Jn einem Dorfe in der Nähe von Nevers ſtürzten am
Reg.Anm. bis 27 .„Preſtoſwerker Chemnis. O. 12 Uhr, Allg. Aärz 17.15 16 95 Juli 225 277 S W WDeutſche ErchitAnnatt, TChemni Weg Num. bis 22. 3. 3 Mai 17 10 16 90 per in Cases 18.40 18 40 Sonntagnachmittag Wein agen emmner ander m enagerie

16 70 1635 in Taunks 8.00 800 um, ſo daß es zwei Löwen gelang, aus ihren Käfigen auszu-Dividenden Fabtember v h e brechen. In dem Dorfe entſtand eine furchtbare PanikDie D der Se wwerſ ſind eingeklammert Brozent“ Dezember 15 85 15 57 Pennsylv Rohöl 2.95-—3 50 2.95 8.65 e(Die Daten verſteht i in z mgeſteſte Raviat d Bauwwoiſe, loko 1925 19.10 Zuoker, t e Die a es flüchteten in ihre Häuſer und verbarrikadierten
März ärz ſich. Nach großer Mühe gelang es der a und einigenäge: j 2.28 2.27AdlerBrauerei, Köln- Ahrenſek Fiar Proz. AlktienFärberei, Münch i 7 t R 5 33 2.40 2.41 beherzten Bauern, die „Könige der Wüſte“ zu ſtellen. Das eineberg. 12 Proz. AnhaltDeſſauiſche Landesbank, Deſſau. 7 Proz. (4. 5.). v 18.23 18 12 September 2.58 2.54 der Tiere wurde erſchoſſen, das andere ten eingefangen werden.

r 10 Freg War h August 17.90 17 76 Kantsehuk. rsc, o 62 50 62 12Elbing. 6 Proz. ommerz- un r Se 1768 1757 moke 61.25 60.75Vrivat Alten Vant, Dannge Proz. Deutſche Vant. 10 Proz. 9 er I 1725 Aergesem 10 102 60 Eine Gutsbeſitzersgattin als Dienſt-
Deutſche Hyothekenbank, Meiningen. 8 Proz. (19. 4.). Disconto Geſell Dezember 17333 17 17 dSavannah-lerpentin 94.75 94 60ſchaft. 10 an r e t Baumwollzuiuhren New Orleans Baumwolle, mädchenDresdner Handelsbank, Dresden. 10 Proz. r ochbah Atl I Golfhäfen 17 000 10 000 oko 18.38 18.27er en r r t ar gietr- h apter, ob 14.20 werzen, Red- Winter Ein Roman der Wirklichkeit.Frankſurj a. F. 8 Proz. r 23 r n r r u auf Lieferung 14.25 war a Jn der Ortſchaft Gott ſchim m im Friedeberger Kreiſe inurg. 2 roz. etre Ainn, 35 25 dard- Winter 1oko 179. 2.874 Proz. Glasfabrit Brocwib, 15 Proz. (30. 39. Greppiner h 25 Mais (oko der Neumark diente ſeit vergangenem Herbſt bei einem Landwirt
Werke, Greppin b. Bitterfeld. Proz. (31. 3.). Hageda, Zink 7 50 nohl. wneat clar 7.35 7.85 7.50-8.00 ein überaus fleißiges und kluges Dienſtmädchen, das ſich Marie
Handelsgeſ. Deutſcher Apotheker, Berlin. Proz. Hamburger Freihaſen- FTilsen 21 75 Wendt nannte. Die einfachen Landleute, bei denen Marielagerhaus, Hamburg. 7 Proz. Henkel u, Cie. Duſſeldorſ. 10 Vroz. Jeissblech 5 50 u r Wendt diente, ſind nun plötzlich nicht w ſtaunt, d hatHotel Bellevue, Dresden. 6 Hubertus-Braunkohlen, Brüggen. Gessomer Stahl 35 50 England 1.6-1,9 h 1,6--1,9 h enig erſtaun enn es ha7 Proz. Hyothelenbank, Hamburg. Proz. Joh. Jeſerich, Charlotten- Johmalz pr. Western 15,10 15 15 n. d. Kontinent 5-9 et 6-10ets ſich herausgeſtellt, daß ihre Angeſtellte nicht etwa Wendt, ſondern
burg. v r Sinn An n gre cm 2 W e n eigentlich Frau von Brüggen heißt und die Gattin eines
ziger othe v 5 rienago e. 3. e. sehmalz per Mai .322 14.50 e rbierbrauerei Groterjan u. Co., Berlin. 7 Proz. Mech. Baumwoll Weizen per Mai 155. 157 37 v Juli 14 55 1470 Huts und Schloßbeſitzers W Holland iſt. t Frau on
Spinnerei u. Weberei Bamberg. 7 Proz. Jedienburgtſc Hypothelen Juli 135, 138 12 uippen Mai 14.75 15605 Brüggen hatte mit ihrem Gatten einen Zwiſt, verließ das Haus
nnd w. r arten Wende henen o re n September 13050 132 50 u Juli preu 09 und beſchloß, ſich ihren Lebensunterhalt ſelbſt zu verdienen. So

r 7 72 25 7 i 2i t wer Wahren Legig. 10 Proz. 4. ais x 3 37 u pee er r r kam ſie zu dem Landawvirt nach Gottſchimm. Anfangs Februar be
Portland- Cementwerk „Saale“, Granau Halle. September 77 75 79 87 ehireine, leichte ging nun Herr von Brüggen, der ſeit der Trennung von ſeiner10 Proz. (19. 3.). Preuß. Boden EreditAktienbank. Berlin. 8 Proz Uafer Mai 38.87 39 2 niedrigster Preis 1230 1240 Frau in gängliche Apathie verfallen war, einen Selbſtmordver-

(I9. 4.. PſchorrBräu München. 6 Proz. Reichsbank, Berlin Juli 39 62 10 25 höchster Preis 18.75 13.35 Die El de deshalb alles de10 Proz. (26. 3.). Rheiniſche Creditbank, Mannheim. 8 Proz. Reu Septemper 420 70 en were redr. Preis 11 10 11 20 ſuch. Die Eltern des Herrn ſetzten deshalb alles daran, um den
d Ziegelw. v. Clemens et re 5 m Koxgen Mat 86 62 386 75 höchet. Preis 1205 12 10 Aufenthaltsort der Gattin zu ermitteln, was ſchließlich denn auch

v nk. e et 5o A. Schagtil dufenſcher Bankverein. Köln. 10 Proz. Schleſiſche Zemb 2 n m e gelang. Frau von Brüggen wurde zur Heimkehr bewogen und
BodenCredit-Aktienbani. Breslau. 8 Proz. (19. 4.). Spinnerei enhmalz e e i m Wert e iſt aus der Dienſtbotenkammer wieder in das adelige Schloß nach
und Weberei Offenburg (Baden). 12,22 Proz. Spinnerei und Weberei 48 80 aus 25000 Holland übergeſiedelt.

bis 4 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Friebel: Engliſch Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fritz Fontheim Bei der unter Nr. 27 des Handelsregiſters B. ein
für Fortgeſchrittene geſeht 95 e Schuhe Fonthein) in Halle, Kleinſchmieden 6 Wohnung getragenen Firma Rochrig Meyer. Geſellſchaft. mit be2 riecht 30 abr: Duſtige Geſchichten für Kinder und Er Geiſtſtraße 40), iſt heute nachmittags 1 Uhr das Konkurs ſchränkter Haftung in Verlin Schöneberg, Zweigfabrit

erei 8 wachſene, erzählt von Paul Georg Münch, unter Mitwirkung verſahren eröffnet. Verwalter Kaufmann Hubert Wähmer Eiſterwerda, iſt eingetragen: Die Prolurag des Werner

e e e re en n e e e n u u n e e l kernAufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 7—-7,30 Uhr: Vor- r v I S r 3 w. r n a, den 10. Närz t Amtsgericht
r gegen Bezahlung Anzeigen betr öffentliche Ver tragsreihe: „Der Kleingartenbau und ſeine Bedeutung.“ verſammlung am 28. April 1926, vormittags 10 Uhr. AllNanſtaltungen ſneen an dieſer Stelle keine Aufnahme. 2. Vortrag. Walter Haferkorn: „Die Organiſation des gemeiner Prüfungstermin am 18. Mai 1926, vormittags Zur Abwendung des Konkursverfahrens über das Ver-

Volksbühne. Morgen, Mittwoch. beginnt die Auf deutſchen Kleingartenbaues.“ 7,30--8 Uhr Prof. Dr. Wit- 10 Uhr, Poſtſtraße 13, Zimmer 45. mögen der Firma Franz Gebauer, Schuhfabrik in Weißen-
führung von Rich. Wagners „Lohengrin“, die für Theater kowski von der Univerſität Leipzig. 18. Vortrag innerhalb Halke, den 20. März 1926 fels, wird auf ihren Antrag die Geſchäfitsaufſicht angeordnet.
gemeinde B als Erſat eintritt. bereits 716 Uhr. Donners der Vortragsreihe: Geſchichte des deutſchen Dramas und Das Amtsgericht, Abt. 7 Zur Geſchäftsaufſichtsperſon wird der Bücherreviſor Franztag für Gemeinde T: „Zurück zu Methuſalem“, Beginn des Theates an Söhnert in Weißenfels ernannt.g uhr im Stadttheater. 8,15 Uhr: Kapriolen und Grotesken. Mitwirkende: Karl Jn das Handelsregiſter B iſt unter 293 Efſtra Weißenfels den 18. März 1926.Keßler (Rezitationen) und das Rundfunkorcheſter. Werfe. Aktiengeſellſchaft, Ammendorf eingetragen worden Das Amtsgericht. Abt 3.7 RADIO 7 e (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport daß 21 dw iger u S ben Verhand ausgeſchieden. Zur Abwendung des Konkursverfahrens über das Ver

arz10 Uhr: Funkpranger. 10,15--12 Uhr. Tanzmuſik von sgeri mögen der Fiema verwitw. Heydrich. Jnh. Max Läsſch,Dresden aus. Ausgeführt von der Rukbſuntherktedene, Je et t. Kurz, Weiß und Wollwarenhandlung. Weißenfels. Soal
Jn das Handelsregiſter A iſt unter 196 Sprengel u. ſtraße 24, wird auf Antrag des Jnhabers Lätzſch die Ge-

Leipziger Sender Rink. Halle a. S. eingetragen worden: Jnhaberin der ſchäftsaufſicht angeordnet. Zur n wird66 der Bankdirektor a. D. Müller, hier, ernV T e S en m.irtſchaftsrundfun r: nachrichten: Der ringe enoll und Baumwolpreiſe; amerik Metallmeldungen des Nnoclen- unck Heiz Batterien e vantclsge ſelten g. n See cher i e
Vorabends. 2,45 Uhr: do. Deviſen, Baumwolle. Land- Jn. das Handelsregiſter B iſt unter 693 Karoſſerie- Februar 1926 ingetragen; Der Sitz der Geſellſchaft iſtwirtſchaft. Berliner Del Notiz 3,30 Uhr: do., Berliner j Vertreter gesneht! Hohe Provision! bau-Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. eingetragen worden: i Da a. D. en 2 o
gert dte e cbeteeneä ehe Beekege Gebr. Wolter, Harz 6/7. Ladestation. alen r Pide t ich mehr Förſtandsmilalied. a Amtsgericht Weißenfels.
ung von und 3,30 Uhr un ner etalle ärz samtlich. 6—6,15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus Das Amtsgericht. Abt. 19. Jn das Handelsregiſter A 674 bei der Firma E. Wil-6,15 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung für Baum- helm Hoos in Weißenfels iſt am 5. März 1926 eingetraoen:wolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Aus verſchiedenen Zeitungen. 2 e lein ſreitga. den Die Firma iſt erloſchen. Amtsgericht Weißenfels.

Wſellegsen des Leipziger Meßamtes für Handel und an des Sandeldrenſer B. in mer eng F. ver Wismgr e Tee n en r m Handelsregiſter in mer r. m

d r c re S r rin m jührt Getei e rer L 19. März 1926 e enterwetterberichte Verkehrsverbandes eingetragen wor m durchgeführen 1 Schei er S1015 Udr: Was die Zeitung bringt 11.45 Uhr: Wetier ſchaſterbeſchiuß vom Januar 1926 n das Stammlavligl es n n r ndienſt und Vorausſage der Wetterwarten Dresden Magde- um 109 000 Reichsmark auf 1620 000 Reichsmarf wegt e Seſchone anf über das Vermögen des Kauf geſchieden. Der Vanldireltor Dr Vur. Otto Strack in göln
burg, Weimar 12.00 ihr. Mittagsmuſik auf der Hupfeld worden. Ferner ſind die Beſtimmungen über das Stamm manns Fritz Serke in Querſurt iſt nach Annahme eines hat fein Amt als Vorſtandsmitalied niedergelegt Der
W 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr Preſſe kapital und die Stammeinlagen (F. des Geſellſchaſts- Zwangsvergleichs 9 atorium) auf reltr e griegt.3 asvergleichs (auf 100 Prozent und Rot orium) Generaldirektor Raymund Pierr ht We iſcher nan ri f vmund Pierre wohnt ſeht in Heerſend Börſenbericht. Abr dagogiſcher vertrag- entſprechend der dis geändert worden. gehoben worden. (Holland). An Stelle des Johannes Colsmann ſſt der

r or Helle, den 18. März Querfurt den 18. März 1925. Fabrikant Hans Colsmann in venEAmtsgerige. Grubenvorſiond gewählt.
Amtsgericht Weißenfels.
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Hallo und Amgebung
Halle, 28. März

Oſtern im Schaufenſter
Für einen Goetheſchen Oſterſpaziergang iſt es noch nicht an

der Zeit. Erſt wenn die Stimmen der Glocken gelöſt ſiwd und Auf
erſtehung über die Lande hinausrufen, dann wandert man hinaus
zu den Toren, aus der Straßen quetſchender Enge, aus der
Kirchen ehrwürdiger Nacht, um Oſterfreude in der Natur zu
ſuchen. Aber in der Stadt hat der Vorbote des Feſtes ſeinen ſieg
reichen Einzug gehalten, der Liebling der großen und kleinen
Kinder, der Oſterhaſe. Er bleibt wie ſeine märchenhaften
Freunde, der Weihnachtsmann und das Chriſtkind (man könnte
vielleicht auch noch den Klappenſtorch dazu rechnen) höchſtſelbſt un-
ſichtbar, um ſo zahlreicher ſind dafür ſeine Abbildungen. Sogar
in Wirtſchafts und Schuhgeſchäften hocken ſie, im Drogenladen
ſitzen ſie ſtolz neben ihren praktiſchen Erzeugniſſen, den Seifen-
eiern, ſie ſitzen hinter Torten und Roſinenkiſten, und vor allem
natürlich in den Schaufenſtern der Konfitürengeſchäfte. Da ſieht
man ſie vom Liliputhäschen bis zum Mammuthhaſen, aus Schoko
lade, braun und verlockend, in Staniolumhüllung, aus roſa Zucker
(einfach ſüß), oder ſchlicht au naturel, im braunen Fell, oder in
Tiroler Tracht, mit Lodenhütchen und Spielhahnfeder. Wahr-
haftig, ſo ein Oſterſpaziergang in der Stadt lohnt ſich auch. Schau
fenſter und Publikum ſind wie ein großes buntes Bilderbuch für
den, der mit offenen Augen und warmem Herzen durch die
Straßen wandert.

Ein Delikateſſengeſchäft lockt mit herrlichſten Auslagen (natür
lich auch zum Oſterfeſt). Das Waſſer lief einem im Munde zu
ſammen, wenn man davor ſtand. Hummern, Sekt, Kaviar,
wunderbare Früchte, Prager Schinken Arm und Reich drängte
ſich vor den Leckerbiſſen und verſchlang ſie, mit den Augen natür-
lich. Zwei einfache Männer ſtanden neben mir und der eine ſagte
wichtig: „Kiek, die Schampanjers da in'n Korb ſin alle von
meinen Freund, er hat die janzen Keller voll.“ Jch ſah auf den
Korb mit Champagnerflaſchen, dann auf den Mann, er ſah eigent-
lich nicht ſo aus, als ob er einen Freund mit einer Sektkellerei
hätte. Der andere ſagte intereſſiert: „Ach nee.“ „Doch,“ er-
widerte der erſte, „er zieht ſe uff ſeinen eijenen Miſt, Sommer
un Winter, et bringt wat ein mit die kleenen Schampanjers,“
und er zeigte nachdrücklich auf einen Korb mit Champ ignons.
„Ach nee,“ meinte der andere nochmals, tiefſinnig den Kopf über
die einträglichen Miſt- Erzeugniſſe ſchüttelnd.

Ein paar Schritte weiter ein Konfitürengeſchäft. Alle Mög-
lichkeiten an Oſterhaſen waren in ihm erſchöpft, aber das ſchönſte
vom ganzen Schaufenſter war doch ein Oſterlamm in Lebensgröße
mit wirklichem weißem Fell und einem entzückend dummen Ge
ſichtsausdruck. Richtig natürlich. Und das kleine Schaf nickte dazu
immerwährend mit dem Kopf „Nick-nick, nick-nick“, man konnte
ſchwindelig davon werden. Als Kind wäre ich's beſtimmt ge
worden, aber vor Entzücken, und ich weiß, daß ich Tag und
Nacht von dem Tierchen geträumt und gewünſcht hätte, es zu
beſitzen. Aber die heutigen Kinder ſind ruhiger. Ein kleiner
Junge ſtand ſtumm lange davor, dann kam ein kleines Mädchen:
„Ach Mutter, ne Zicke!“ Und die Kleine ſtand ebenfalls ſtunnm
davor, und dann fing ſie auch an zu nicken: „Nick-nick, nicknick“,
ganz langſam, im Takt mit dem Oſterlamm, und die zwei kleinen
Schäfchen ſtanden unberührt vom haſtigen Getriebe der Großſtgdt
da Zeit iſt Geld, aber nicht für Kinder „Nick-nick, nick
nick“. Jch ging fort, ich fühlte, ich finge auch gleich an zu nicken,
ſo was ſteckt an, Mark Dwain ſchrieb ſchon mal über das Thema.

Vor einem Schaufenſter mit Bildern erholte ich mich; „Kunſt
handlung“ ſtand darüber. Ein großer Farbendruck nahm die
Mitte ein: Das goldene Zeitalter! Da tanzten auf einer blumigen
Wieſe wunderreizende Kinder mit rieſigen Augen und blonden
Lockenköpfen nackt im Ringelreihen; die Sonne ſchien, die Blumen
dufteten, die Vögel ſangen und zwei dürftige Frauengeſtalten,
fröſtelnd in fadenſcheinige Tücher gewickelt, ſtanden davor. „Ach
Gott, das waren noch Zeiten!“ ſeufzte die eine, und die andere
fügte hinzu: „Wen mer dagegen heute bedenkt, die Preiſe, und die
Wohnungsnot, un die ewige Plackerei „Ja, dann möchte
man gleich ſo ein Kind ſein“, vollendete ich ihren Satz. Sie nickten
und ſahen träumeriſch auf das Bild. „Un ſo hibbſche Kinder,“
ſagte die eine. Da kam ein kleiner Junge angelaufen und faßte
nach ihrer Hand. „Jſt das Jhrer?“ fragte ich. Sie bejahte. „Na,
der iſt mindeſtens ſo hübſch wie die Kinder auf dem Bild, ſo ein
ſtrammer Junge, bewunderte ich, und da lächelte ſie; die andere
ſagte: „Jch habe ooch zwee,“ worauf ich anerkennend lobte: „Na,
ſehen Sie!“ Und ſo trennten wir uns zufrieden vom goldenen
Zeitalter, in dem wir alle einmal gelebt haben, damals, als wir
noch an den Oſterhaſen glaubten, und als Zeit ein ebenſo unklarer

Begriff war wie Geld. Eva von Massow.
Das Polksbegehren im Wahlkreis Halle- Merſeburg

Jn die Liſten zum Volksbegehren auf Fürſtenenteignung
haben ſich im Wahlkreiſe 11 (Halle-Merſeburg), wie uns von amt-
licher Stelle mitgeteilt wird, insgeſamt 309 046 Stimmberechtigte
eingetragen. Wahlberechtigt waren im gangen 884 099 Perſonen.

Bei der letzten Reichstagswahl (7. Dezember 1924) wurden
insgeſamt 302 596 ſogzialdemokratiſche, kommuniſtiſche und unab
hängigſogialiſtiſche Stimmen abgegeben.

Zwei Selbſtmwordverſuche
Geſtern vormittag verſuchte auf der Jägerbrücke ein A4jähri-

s Mädchen ſich mit einem Raſiermeſſer die Pulsadern
durchzuſchneiden. Die Lebensmüde, die die Tat aus
Liebeskummer begehen wollte, wurde von einem hinzu
kommenden Manne an ihrem Vorhaben gehindert und der Polizei
wache zugeführt, von wo ſie durch ihre Mutter abgeholt wurde.

Gegen 1 Uhr nachmittags unternahm ein 31jähriger Mann
den Verſuch, mit ſeinen drei Kindern im Alter von 1 bis 4 Jahren
hinter der Cröllwitzer Papierfabrik am Saaleanger in die
Saale zu gehen. Er konnte ſein Vorhaben nicht zur Durch
führung bringen, da er von einem benachrichtigten Polizei
beamten hieran gehindert wurde. Die Tat iſt auf Familien
ſtreitigkeiten zurückzuführen.

Am Nachmittag wurde vor dem Grundſtück Mansfelder
Straße 64 ein 4jähriges Mädchen von einem Kraftrade ange
fahren und zu Boden geſchleudert, wobei es eine ſtarke blutende
Kopfwunde davontrug. Die Schuld trifft das Kind ſelbſt, da es
in das Kraftrad hineingelaufen iſt.

Hier macht ſich neuerdings ein Rockaufſchlitzer be
merkbar. So wurde geſtern auf dem Jahrmarkt im Laufe des
Nachmittags einem Mädchen ein größeres Stück Stoff aus dem
Mantel herausgeſchnitten. Das Mädchen hat bei der Tat nichts
bemerkt, ſondern den Schaden erſt nach Rückkehr in die Wohnung
twahrgenrmnmen.

Everling 2 97 r er derdeutſchnat. Reichstagsabg. Everlin ge Verlin über Ae Frageger W naghrrſes ws mit den Fürſten in einer öffentlichen
Verſammlung im „Wintergarten“ ſprechen. Everling iſt der beſte
Kenner dieſer r Unſere Freunde und Mitglieder werdennan hre teiligung gebeten. Der Eintritt für Mitglieder
r e 020 M. Snalefteng 748 h

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Man braucht gar nicht erſt auf die bekannten Spitzwegſchen
Typen zurückzugreifen, um ſich ein Bild machen zu können, wie
ſich der Durchſchnittsmenſch einen „Buchhalter“ es ſei damit
nicht gefolgert: Spitzweg wäre ein „Durchſchnittsmenſch“! für
gewöhnlich vorſtellt. Vielfach tauchen noch heute, wenn die
Sprache auf das Büro und ſeine Jnſaſſen kommt, mehr oder
minder bei dem einzelnen unwillkürlich die ſchwankenden
Büchertürme und tintenbeſpritzte Pultdeckel als ſchlagkräftige
Attribute aus dem Unterbewußtſein auf.
formt ſich im Geiſte das Bild dieſes Menſchen, der dazu berufen
iſt, dieſe „Zonen“ mit ſeinem Schalten und Walten kraftvoll zu
beleben: gekrümmt iſt er. ein hoher Schemel ſein Thron, ſonſt
vielleicht kurzſichtig, lungenſchwach, krittelig und pedantiſch; kurz,
das leibhaftige Spottbild des homo sapiens eingeſperrt in
einen engen, licht- und luftarmen Raum.

Zur Beruhigung für alle, denen beim Leſen ſchon heiß das
Mitgefühl des Bedauerns aufgeſtiegen ſein mag, ſei geſagt: ſo
war es früher. Die Jetztzeit hat dieſes Spukbild vom Buch-
halter endgültig hinweggeblaſen. Die großen Jngenieure des
Merkantilismus haben erkannt, daß jene Hölle des Hirnes und
der Hände ein koſtſpieliger Luxus iſt, der heute im Zeitalter der
bis ins Unendliche verfeinerten Maſchine ſich nicht mehr recht-
fertigen läßt. Sie haben zugleich gelehrt, daß die Pflege der
men ſchlichen Arbeitskraft, die Hygiene der Räume, die Güte des
Materials im Verbilligungsprozeß der praktiſchen Betriebs-
führung weſentliche Faktoren ſind, die niemand ohne eigenen
Schaden mehr außer acht laſſen kann. Die Technik, die heute
den großen Büros der Banken und der Jnduſtrie in und um
Halle den Stempel aufdrückt, iſt

die Technik der großen Einfachheit.
Betreten wir heute das Büro eines halleſchen Großbetriebes,

ſo glaubt man ſich zunächſt in einen modernen Maſchinenſgal
verſetzt. Wo einſt ein ganzes Heer von Menſchen an unhand-
lichen Apparaten eine verzettelte Arbeit leiſten mnußte, herrſcht
heute eine ſinnvolle Verbindung der menſchlichen Arbeitskraft
mit der Maſchine. Wandſchränke, Kartentroge, Schreibtiſche und
Schwingtiſche (ſie ſind an den Schreibtiſchen befeſtigt und ver-
doppeln die Fläche des Arbeitsfeldes) umreißen in der Art ihrer
Aufſtellung ſchon im großen und ganzen den vermutlichen
Arbeitsgang.

Verſchwunden iſt der veraltete Büroſchemel;
an ſeiner Stelle findet man einen Drehſtuhl mit beweglicher
Rückenlehne, die den Sitzenden nolens volens zum Geradeſitzen
zwingt.

Zugleich ermöglicht dieſer Drehſtuhl eine ungeghnte Beweg-
lichkeit: ein Arbeiten nach vier Frontens Zum erſten nach den

Das große Modellwetifliegen in Halle
Tagung der Mitteldeutſchen Arbeitsgemeinſchaft in Halle.

Vor kurzem fand die Jahres- Hauptverſammlung der
Mitteldeutſchen Modell und Segelflugvereine in Halle ſtatt.
Vertreten waren die Städte: Deſſau, Halberſte )t, Magdeburg,
Zeitz, Leipzig und Halle, ferner als Gaſt der Naumburger
Verein für Luftfahrt. Der 1. Vorſitzende des Flugtechniſchen
Vereins Halle begrüßte die erſchienenen Vertreter und wies auf
die Bedeutung der Tagung hin. Danach eröffnete der ſtellper
tretende Vorſitzende der M. A. G. die Sitzung. Durch das Hin
ſcheiden des 1. Vorſitzenden der M. A. G. hat die Modellberoe
gung in Mitteldeutſchland einen ſchweren Verluſt evutten.
Die Verſammlung ehrt den verſtorbenen Kämpfer durch ein
alljährliches Ausfliegen des Max Noack-Gedächtnis-Preiſes. Als
Vorſitzender der M. A. G. wird Herr Polter-Deſſau einſtimmig

ewählt. Zu den zwei wiedergerrählten Flugprüſern tritt HerrFiſcher Halle und ſteht ſomit auch in unſerer Stadt ein Flug-

prüfer für das Modellflugweſen zur Verfügung. Ferner
wurden noch einige Anträge auf Abänderung der Laſtformel in
Wettbewerben ausgeſprochen und das Jahresprogramm für
1926 feſtgelegt.

Dem Flugtechniſchen Verein Halle iſt es möglich geweſen,
außer einem M. A. G.Wettfliegen das große

nationale Modellwettfliegen für unſere Stadt Halle
ſicher zuſtellen.

Bisher hatte dieſes immer in Süddeutſchland ſtatkgefunden. Die
beſten deutſchen Modellflieger werden hier ſich den Flug
prüfern ſtellen und man wird eine beſondere Klaſſe von Mo-
dellen in Bezug auf techniſche Konſtruktion ſowie fliegeriſche
Hanſicht feſtſtellen können. Auch im Modellflugweſen iſt nun
mehr unſere Stadt Halle an die Spitze getreten.

Nach der Sitzung fand eine Beſichtigung der Flugphatz-
anlage der Flugverkehr Halle A.G. ſtatt.

Sonntags- Ausflug des Jungſtahlhelm, Gruppe Halle. Zu
einem Ausflug mit Gepäck ſammelte ſich am Sonntag 8 Uhr vor
mittags der Halleſche Jungſtahlhelm an der Hindenburg-Brücke.
Vom Stahlhelm ſelbſt nahm nur eine Gruppe der Radfahr-
Abterlung teil. Mit Knüppel-Muſik und frohem Lied ging es
hinaus in den kühlen, ſonſt aber prächtigen Frühlingstag, wo
ſich Herz und Lungen in der herben, klaren Luft weiteten,
Nach einem Marſch durch die Gegend von Seeben, Gutenberg
und Sennewitz und einigen kraftſtählenden, geſunden ſportlichen
Uebungen traf die Gruppe gegen 12 Uhr mittags in Trotha ein.
Hier empfing ſie die beſtens bekannte Seifert- Kapelle und ge-
leitete ſie mit zündenden alten Militärmärſchen bis zum Königs-
platz, wo ſich die Auflöſung der Gruppe vollzog. Jn der Magde-
burgerſtraße fand gegenüber dem Hotel „Hohenzollernhof“ ein
Vorbeimarſch an dem Landes-Verbandsführer des Stahlhelm,
Oberſtleutnant Dueſterberg, ſtatt. Vom Führer bis zum letzten
Jungmann einheitlich gekleidet und marſchmäßig ausgerüſtet.
hinterließ der Jungſtahlhelm in ſeiner ſtraffen Diſziplin und
Ordnung einen vorzüglichen Eindruck.

Verwaltungs- und Studienausſchuß der Volkshvochſchule.
Beide Ausſchüſſe tagten in der letzten Woche unter Vorſitz von
Stadtſchulrat Dr. Truſchel bei reger Beteiligung der Hörer-
ſchaft. Der Verwaltungs- und Wirtſchaftsbericht wurde von Uni-
verſitätslektor Dr. Wittſack gegeben. Er beſagte, daß die
wirtſchaftliche Lage im großen und ganzen befriedigend zu nennen
iſt. Faſt alle Kurſe konnten durchgeführt werden. Die Beſucher-
zahl war im Verhältnis zum letzten Trimeſter noch geſtiegen.
Sie betrug 2527 Hörer. Den Studienausſchuß beſchäftigte

der neue Arbeitsplan für das im Mai beginnende
rimeſter. Er enthält 81 Arbeitsgemeinſchaften und Kurſe. Wie

immer im SommerArbeiteplan wird auf Führungen und
Beobachtungen in der Natur auch diesmal großer Wert gelegt.Wieder iſt eine gemeinſame Fahrt im Juni o ausſichtlich nach

Wörlitz geplant. Die Verſammlung gab einige neue Anregungen
und genehmigte den vorgelegten Plan. Der Studienausſchuß-
Sitzung war eine ſtark beſuchte der geſamten Hörerſchaft voraus-
gegangen. Hier beſchäftigte man ſich in der Hauptſache mit dem

der kommenden Trimeſter.

Mit ihnen zugleich

Der „eiſerne Buchhalter“
moderner Bürodienſt in Halleſchen Großbetrieben Früher und heute Arbeit nach vier Fronten
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Korreſpondenzmaterial, das den Schreibtiſch belagert, zum
zweiten nach der Rechenmaſchine, die ſich auf dem linken
Schwingtiſch des Schreibtiſches befindet, zum dritten zur
Schreibmaſchine auf dem rechten Schwingtiſch und zum vierten
nach der Regiſtratur oder Kartothek, die ſich im Rücken des
Arbeitenden befindet. So thront der moderne Buchhalter in einer
Wagenburg von Arbeitsmaterial.

Auch der oben erwähnte Bücherturm ein Charakteriſtikurn
des Büros im alten Stil iſt verſchwunden. An ſeine Stelle
trat

das Kartenkontv.
Während früher beim Buchkonto ein umſtändliches Bättern
und Suchen unvermeidlich war, genügt heute beim Kartenkonto,
das in einer einzigen Schublade an die 2000 einzelne Konten
beherbergen kann, ein Griff. Und ſchon iſt das gewünſchte
Konto herausgenommen, auf die Schreibplatte der Buchungs-
maſchine gelegt und in der Zeit von wenigen Minuten erledigi
dieſe Maſchine, die zugleich ſchreibt und rechnet, einen Arbeits-
gang, der ehedem neun Stationen in Anſpruch nahm! (Früher:
von der Buchungsaufgabe über die Journalbuchung (Prunanote)
zur Kontokorrentbuchung, Sachkontobuchung, Journalaufrechnung,
Kontokorrentſaldierung, Fehlerſuche, Abſtimmen zum Kontvo-
auszug.)

Nicht allein, daß dieſe Maſchine den Menſchen von toter
Hand und Kopfarbeit befreit, ſondern eine ſinnvolle Sperr-
vorrichtung zwingt zu umgehender Berichtigung, wenn das
Rechenergebnis falſch ab geſchrieben wird. Man hat errechnet,
daß allein dieſe Errungenſchaft des modernen Merkantilismus,
die Buchungsmaſchine,

zweidrittel der früheren Koſten ſpart.
Man hat beiſpielsweiſe weiter errechnet, daß in einem Werk von
20 000 Arbeitern die geſamte Lohnbuchhaltung mit raffinierten
Maſchinen in drei Tagen von ſechs Mann erledigt werden kann.
Früher hätten dieſe ſechs Mann zu dieſer Arbeit ſechs Wochen
gebraucht!

Zugleich mit der Mechaniſierung unſerer Bürobetriebe
taucht allerdings die große ſoziale Frage auf: Was ſoll mit den
überflüſſigen Arbeitskräften geſchehen? Wir leben augenblicklich
im Zeitalter des Ueberganges, in dem der Maſchine, jener
ſtählernen Koloſſe, die weder Herz noch Nerven haben, und die
mit nimmer müder Energie den Menſchen zermürben, ihn ſelbſt
zur Maſchine erniedrigen, ihm das bischen Subjektivität
das die Zeit ihm noch ließ, rauben und zu guterletzt noch end-
gültig überflüſſig machen. Was nun die Beantwortung dieſer
Frage betrifft, ſo ruht ſie noch im dunklen Schoße der Zukunft!

elnz Beyer.

Ein ehrenvoller Ruf. Der Privatdozent und Oberarzt der
hieſigen Univerſitätsklinik für Ohren, Naſen- und Kehlkopfkrank-
heiten, Herr Dr. med. Nühs mann wurde an Stelle des aus
ſcheidenden Geheimrat Hansberg zum Leiter der Hals, Naſen
und Ohrenklinik der ſtädtiſchen Krankenanſtalten in Dortmund
berufen. Dr. Nühsmann wird den Ruf annehmen.

Aenderungen im Zugverkehr. Von Donnerstag, den
25. März d. J. ab, fallen die Schlafwagenzüge D 70 Berlin (ab
9.02 abends) Halle (11.21/27 abends) München (an 8.05 vorm.)
und D 71 München (ab 9.10 abends) Halle (4.57/5.03 nachts
Berlin (an 7.29 vorm.) aus. D 70 verkehrt letztmalig ab Berlin
und Halle am 24. März, D 71 letztmalig an Halle und Berlin am
25. März.

Die Vorbereitungen zur Reichsgeſundheitswoche Ende
April machen es notwendig, daß der Dienſt in den ſtädtiſchen
Säugçlings-Fürſorgeſtellen um 10 Uhr beendet iſt. Es wird des
halb den beſuchenden Müttern dringend geraten, ſchon etwas vor
189 Uhr in den Dienſtſtellen zu erſcheinen, weil um 10 Uhr die
dienſttuenden Aerzte die Dienſtſtelle zu anderem Dienſt verlaſſen
müſſen. Pünktliches Erſcheinen vermeidet demnach alle Schwie-
rigkeiten.

Stadttheater. Am Donnerstag
„Zurück zu Methuſalem“ von B. Shaw.
ſind beſchäftigt: die Damen Johow,
Herren Durra, Günzel, Henſel, Raupach.
Behrens. Regie: Jntendant Dietrich.

Saalſchloß-Brauerei. Am Mittwochabend findet der erſte
deutſche Tanzabend ſtatt. Es wird der Wunſch des Publikums
immer lebhafter, anſtatt der manchmal recht zweifelhaften aus
ländiſchen Muſik einmak wieder die guten alten deutſchen
Weiſen zu hören.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burgſtr. 2;
Biktoria-Apotheke, Gr. Steinſtr. 32; HohenzollernApothete,

Merſeburgerſtr. 20. J

Erſtaufführung von
Jn den Hauptrollen

Wagner, Grether; die
Bühnenbild: Heinz

Geſchäftliche
Gicht und Rheumatismus ſind ein quälendes Leiden.

Wenn Jhnen Linderung und Hilfe nottut, wenden Sie ſich an
das General-Depot der Viktorig-Apotheke, Berlin A. ,369, Fried-
richſtraße 19. Sie erhalten dann gratis und franko eine aus-
reichende Probe der Gichtoſint-Tabletten, die ſeit vielen Jahren
bei der Behandlung von Eicht- und Rheumatismus Anwendung
finden. Alſo ſchreiben Sie ſofort, ehe Sie es vergeſſen.
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Die Gemeinſchaft der Freunde in Wüſtenrot, Württemberg,
über die ſo widerſprechende Nachrichten durch die Blätter gingen,
hat trotz vielfachen Widerſpruchs im verfloſſenen Jahr, dem
erſten praktiſchen Geſchäftsjahr, obwohl noch gang im Anfang
des Werkes ſtehend, ganz bedeutende Erfolge errungen. Es
konnten rund 224 Millionen R.-M. zu dem billigen Zins von
5 Prozent zuzügrich Tilgungszins für die Bauſparer zum Bau
von Eigenheimen bereit geſtellt werden. Zurzeit verfügt die
G. d. F. über ein Barkapital von über 224 Millionen Mark,
die bei über 100 öffentlichen Sparkaſſen kurzfriſtig angelegt ſind.
Das iſt ein Bargeldbeſtand, wie er wohl nur wenigen gemein
nützigen privaten Geldinſtituten in Deutſchland beſchieden iſt.
Baudarlehen werden aber nur an Bauſparer, alſo an ſolche ab
gegeben, die einen Bauſparvertrag mit der G. d. F. abgeſchloſſen
und eine gewiſſe Zeit ihre Sparmöglichkeit und Sparwilligkeie
bewieſen haben. Jm Februar wird für ſolche ausls m
rechtigte Vauſparer wieder 1 Million RM. bereitgeſtell:, ld,
das nicht erſt aufgebracht werden muß, ſondern durch freie Spar-
tätigkeit vieler bereits angeſammelt iſt. Der Vorſtand der
G. d. F. iſt Landgerichtsdirektor a. D. Speidel, Heilbronn. Be
hörden, Gemeinden, Korporationen haben Gelegenheit durch
Abſchluß von Hilfsbauſparverträgen ihren Angehörigen zur
ſchnelleren Hergabe des Baugeldes zu verhelfen.
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antrag zur Hauszinsſteuer im preußiſchen Landtage zur
Am 17. März 10926 ſtand bekanntlich der m

ratung, und zwar gelangte er in dritter Leſung zur Annahme
Damit iſt für die Zeit vom 1. April bis 30. Jum 1926 hin

ſichtlich der Erhebung der u r folgendes feſtgelegt:
1. Die Steuer beträgt 900 v. H. bisher 700 Proz.) der nach

den Vorſchriften des Geſetzes vom 14. Febr. 1928 veran
lagten vorläufigen Steuer vom Grundvermögen.

Beiſpiel: Veranlagte Grundſteuer monatlich 80 Mk.,
Hauszinsſteuer bis 7 mal 80 560 Mk., ab 1. April 1926
9 mal 80 780 Mk.

Von der Steuer ſind befreit:
a) die im Eigentum öffentlicher Körperſchaften ſtehende

bebauten Grundſtücke, ſofern ſie von öffentlichen Körper-
ſchaften für öffentliche Zwecke oder für die unter b ge
nannten Zwecke benutzt werden;

b) die im Eigentum inländiſcher Perſonenvereinigungen
und Vermögensmaſſen ſtehenden bebauten Grundſtücke,
wenn die Perſonenvereinigungen und Vermögensmaſſen

z nach der Satzung, Stiftung oder ſonſtigen Verfaſſung
ausſchließlich gemeinnützigen, mildtätigen, ethiſchen oder

religiöſen Zwecken dienen und die Grundſtücke für dieſe
Zwecke benutzt werden;
die im Eigentum des Entſendeſtaates ſtehenden bebauten
Grundſtücke der Botſchaften, Geſandtſchaften, Konſulate,
die von ihnen für ihre Zwecke benutzt werden, ſofern
Gegenſeitigkeit gewährt iſt;

d4) die Dienſtwohnungen der Geiſtlichen und Kirchendiener;
e) diejenigen bebauten Grundſtücke, die nach J 24 Abſ. le

bis 1 des Kommunalabgabengeſetzes den Steuern vom
Grundbeſitz nicht unterliegen, ſofern ſie nicht bereits

äß ae ſteuerfrei ſind.
Die Vorausſetzungen für die Befreiungen gemäß Abſ. 1a

ſind nicht gegeben, ſoweit die Grundſtücke Wohnzwecken oder
werbenden Zwecken dienen. Dies gilt nicht für Kaſernenquartiere
der Wehrmacht, für Bereitſchaftsräume der Schutzpolizei und des
Reichswaſſerſchutzes ſowie für mit den Kaſernenquartreren und
den Bereitſchaftsräumen zu ſammenhängende oder in ihrer Nähe
gelegene Wohnungen, die Angehörigen der Wehrmacht, der
Schutzpolizei oder des Reichswaſſerſchutzes im dienſtlichen
Intereſſe zugewieſen worden ſind.

Liegen nur für einen Teil des bebauten Grundſtückes die
vorſtehenden Vorausſetzungen vor, ſo bezieht ſich die Befreiung
an dieſen Teil nur.

Stundung und Niederſchlagung: Folgender Härte-
paragraph 7a iſt angenommen worden, der die bis
herige Rechtslage klärt.

Die „Zwiſchenlöſung“ der Hauszinsſtener
(1) Der Finanzminiſter hat die Steuer, deren Einziehung

nach der Lage der Sache unbillig wäre, ganz oder teilwerſe zu
erlaſſen oder zu erſtatten, ſofern die Gründe für den Erlaß oder
die Erſtattung in dem Steuergegenſtand ſelbſt liegen, ſowie die
Steuer zu ſtunden und niederzuſchlagen, inſoweit ihre Einziehung
eme unbillige Härte bedeutet.

(2) Jnsbeſondere iſt
die Steuer zu ſtunden und niederzuſchlagen:

1. bei Eigenwohnungen, falls der Eigentümer wegen einer
vorübergehenden oder dauernden wirtſchaftlichen Not
lage zur Zahlung der Steuer nicht in der Lage iſt;

2. bei Mietwohnungen, ſofern Mieter, Sogzialventner,
Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene,
Erwerbsloſe oder andere beſonders bedürftige (nament-
lich kinderreiche Familien) Perſonen ſind, welche die volle
ge ſetzliche Miete nicht zahlen können;

3. bei geiwerblich genuhzten Gebäuden, deren Räume durch
Betriebseinſchrankungen, ungünſtigen Geſchäflogang oder
infolge ſchiechter Saiſon gegenüber der Vorkriegegeit
erheblich geringer ausgenutzt werden.

(22) Auf Antrag des Steuerſchuldners iſt die Steuerſchuld
in Höhe der auf die im Mietbeſitz befindlichen Räume entfallen
den Steuer niederzuſchlagen, wenn die Einziehung der Forderung
auf Erſatz der Steuer gegen den Beſitzer der Raume dem Eigen
dümer nach Lage der Sache nicht möglich iſt oder mit Schwierig-
beiten verbunden ſind, die dem Eigentümer nach den Umſtänden
nicht zugemutet werden können.

(2b) Die Steuer iſt mederzuſchlagen, wenn Mietsräume
ohne Verſchuden des Eigentümers leerſtehen.

(3) Der Belaſtung der Eigentümer durch laufende Geldver-
pflichtungen aus ſolchen Hyporheken, die mit mehr als W Pro
aufgewertet worden ſind (Reſtkaufgelderforderungen uſw.)
durch Stundung und Niederſchlagung von Steuerbeträgen im
Verhältnis zu den Mehraufwendungen für Zinſen gegenüber der
25proz. Aufwertung in vollem Umfange Rechnung zu tragen.

(4) Der Finanzminiſter kann die im Abſ. 1 ihm zuſtehenden
Befugniſſe auf die nachheordieten Behörden übettragen. Er
hat in dieſem Falle die nachgeordneten Behörden mit entſprechen-
der Anweiſung zu verſehen.

Wir weiſen ganz beſonders auf die Beſtimmungen der Härte-
klauſel hin und auch darauf, deß es zum Schaden der Hausbeſiher
ausſchlagen muß, falls ſie weiter szinsſteuerbeträge dann
den Kaſſen zuführen, wenn ſie dieſe ſelbſt von den Mietern nicht
erhalten haben. Nachdrücklichſt ſei deshalb darauf hingewieſen,
daß kein Hausbeſitzer verpflichtet iſt, Zahlungen zu leiſten, die
er nicht erhält, daß ihm vielmehr das Recht auf Stundung
zuſteht.

Hochſchulnachrichten. Der Lehrſtuhl der orientaliſchen
Philologie an der Hamburgiſchen Univerſität iſt an Stelle von
Prof. H. Ritter dem ordentlichen Profeſſor Dr. Richard Hart-
mann an der Univerſität Königsberg angeboten worden.
Profeſſor Dr. Frang Dornſeiff in Berlin hat den Ruf auf das
Ordinariat der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Greirfs-
wald als Nachfolger von K. Latte angenommen. Zur Wieder
beſetzung des durch den Weggang Wittmaacks nach Hamburg an
der Univerſität Jena erledigten Lehrſtuhls der Ohren-, Naſen-
und Kehlkopfheilkunde iſt ein Ruf an den ordentlichen Profeſſor
Dr. med. et. phil. Wilhelm Brünings in Greifswald ergangen.
Ernannt wurden: Profeſſor Dr. lther Brecht in Wien zum
ordentlichen Profeſſor für deutſche Sprache und Literatur an der
Univerſität Breslau als Nachfolger R. Ungers und Dr. Philipp
Funk in München zum ordentlichen Profeſſor für Geſchichte und
neuere deutſche Literatur an ver Akademie in Braunsberg als
Nachfolger des verſtorbenen Geh. Reg.Rats V. Röhrich. Ferner
wurde der ordentliche Profeſſor der Zoologie an der Univerſität
Bonn, Dr. Richard Heſſe, in gleicher Eigenſchaft an die Umver-
ſität Berlin als Nachfolger Heiders verſetzt.

Ein Fragment der Triumphaltafeln auf dem Forum
Romanum gefunden. Auf dem Forum Romanum wurde das

nt einer alten Jnſchrift aufgefunden, das, wie der Leiter
der mausgrabungen mitteilt, zu den Triumphaltafeln gehört
und den Triumph der Konſuln Aemilius Laetius und Muttus
Scaevola über die Ligurer im Jahre 150 vor Chriſti Geburt
darſtellt. Ferner enthält die Jnſchrift eine Huldigung für den
Prokonſul Appius Claudius für ſeinen Sieg in Spanien im
Jahre 74 vor Chriſti Geburt. Dieſes koſtbare Fragment ſoll am
21. April dem Gouverneur von Rom übergeben werden, damit

es in die große Sammlung der Konſular- und Triumphaltafeln
cuf dem Kapitol eingefügt werde.

„Jnſel der Selligen, Roman don Karl Anzengruber.
Sonnemann-Verlag, Halle a. S. 4,80 M. Karl Anzengruber,
der Sohn Ludwig Anzengrubers, des Dichters von „Pfarver von
Kirchfeld“, „Viertes Gebot“, „Meineidsbauer“ uſw., hat ein koſt
bares Erbe zu verwalten. Wenn er auch, wie alle Söhne be
rühmter Väter, im Schatten eines großen Namens ſteht, ſo weiß
er doch mit Anſtand und Würde ſich zu behaupten. Sein Volks
ſtück „Jn großer Zeit“, erſchienen 1914, legt Zeugnis davon ab.
Seitdem iſt noch manches treffliche Buch ſeiner Feder entſprungen.
Auch in ſeinem neueſten Roman „Jnſel der Seligen“, der an
einem See des an Naturſchönheiten ſo reichen öſterreichiſchen
Salzkammergutes Jſchl, Gmunden, Mondſee, Admont ſteigen
aus der Erinnerung auf zu ſpielen ſcheint und den GOenius
loci ſamt ſeinen biederen Bewohnern treffend ſchildert, offenbart
Karl Anzengruber ein nicht gewöhnliches literariſches Talent.
Freunde jener herrlichen Alpenwelt werden mit beſonderem
Genuſſe auf dieſer „Jnſel der Seligen“ weilen.

Wanne ieh ins Stadtthenter
III Koatse Menge hitworh Longersſes tritt Konordene
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Novalis
Zu ſeinem 125. Todestage am 25. März.

Von Dr. E. von Lewald.
„Es iſt Abend um mich geworden,
während ich noch in das Morgenror ſ.

ovalis.
Wenn ein Dichter nur 29 Jahre alt wurde, und ſein Name

trotz dieſer Jugend ein Jahrhundert und mehr überdauerte, ſo
muß er ein großer Menſch geweſen ſein oder doch die Anlagen
dazu gehabt haben. Dies war bei Novalis der Fall, von dem
Goethe ſagte, daß in ihm das Zeug zu einem Jmperator gelegen

Früh durch einen raſchen Tod aus ſeiner irdiſchen Bahn ge
riſſen, war es ihm nicht vergönnt, ſein Genie ausreifen und in
großen Dichtungen kriſtalliſieren zu laſſen. Als Novalis ſtarb,
lag von ihm, außer wenigen meiſt unvollendeten Dichtungen, ein
Berg von Bruchſtücken, Plänen und Jdeen vor, die Zeugnis ab
legten von ſeinem e Pogen und umfaſſenden Geiſt, der zu
Großem berufen war. Zu ſeinen Lebzeiten wenig bekannt, griffen
nach 1890, als man des öden Naturalismus müde war, die Neu
romantiker auf ihn zurück und hoben ihn ins rechte Licht. Seit
dem kennt man ihn in weiteren Kreiſen.

Friedrich von Hardenberg, er nannte ſich erſt ſpäter Novalis,wurde 1772 auf Schloß Wiederſtädt in der Grafſchaft Mansfeld

t Er war ein ſchwächliches, träumeriſches Kind, bei dem

S

edoch früh die genigaliſchen Kräfte erwachten. Auf dem alten
chloß verlebte Novalis glückliche Jugendtage. 1790 ging er nach
na und ſtudierte die Rechte. Hier empfing er von Fichte und
iller ſtärkſte Eindrücke Letzteren verehrke er ſchwärmeriſch.

Hier begann auch ſeine Neigung zur Philoſophie. Er ſtudierte
dann noch in Leipzig, Wittenberg und Freiberg. Nach Beendigung
ſeiner Studien war er Verwaltungsbeamter. Novalis ſtand,
anders als die meiſten Romantiker, mitten im werktätigen Leben
mit klarem Verſtand und erſtaunlich reichem Wiſſen und war
im Jnnern und in den Nächten ein ſeraphiſcher Dichter.

Entſcheidend für Novalis' Leben wurde die Begegnung mit
der damals erſt 13 jährigen Sophie von Kühn die der 23jahrige

Grüningen kennenlernte. Dieſes ungewöhnliche anmutige
M voller überirdiſcher Grazie liebte Novalis mit ganzer
Seele. So iſt es verſtändlich, daß er ſich den Tod wünſchte, als
nach einem hr reinſten Glückes Sophie erkrankte und bald
darauf ſtarb. Er wünſchte nun nichts ſehnlicher, als an ihrem
Todestage ihr nachzuſterben. Dieſer ſchwere Schlag gab den
Grundton für ſeine Dichtungen, die ſich in die myſtiſchen Reiche
der Sternennacht und der dunklen Gefühle aufſchwingen.

Einige Jahre nach Sophiens Tod, wenige Tage nur nach
ihrem Sterbedatum (ſie ſtarb am 19., er am 25. März), löſchte

eine unheilbare Bruſtkrankheit, die ſchon lange an ihm gefreſſen
hatte, die hellſtrahlende Fackel dieſes Gemus, kaum daß ſie eiwige
Jahre geleuchtet hatte, mit knöchernen Fingern aus.

Die wenigen Werke, die Novalis, meiſt unvollendet, hinter
ließ ſeine Tätigkeit drängte ſich fieberhaft ſchnell im Ahnen
des Todes in zwei Jahren zuſammen ſind raſch aufgezählt:
Die Lehrlinge zu Sals, ein philoſophiſches Werk; Heinrich von
Ofterdingen, ein Roman; zwölf geiſtliche Beder, von denen
näher bekannt ſind: Fern im Oſten wird es helle; Wenn ich ihn
nur habe; Geſang der Toten; die Marienlieder und die Hymnen
an die Nacht. Novalis' Werke wurden von Schlegel, Tieck und
u in 3 Bänden (mit Tagebuch, Briefen, Gedichten) heraus-
gegeben.

Novalis iſt Philoſoph und Dachter gleich. Wie bei den
meiſten Romanttikern vermiſcht ſich auch bei ihm Philoſophiſches
und Dichteriſches zu einem Gangen. Seine Philoſophie nennt
Friedr. Kummer einen magtſchen Jdealismus.

Jn ſeinen letzten Lebensjahren ſchuf Novalis ausſchließlich
Dichteriſches. Seine geiſtlichen Lieder ſind poetiſche Jnkarnationen,
ſind rein lyriſch empfunden und von einfacher, inniger und ſtiller
Größe. Sie ſtehen über den Religionen auf dem Boden des
reinen Chriſtentums. Schlegel ſagt: „Dieſe Lieder ſind das
Göttlichſte, was Novalis je gemacht hat!“

Novalis ſelber ſchätzte am höchſten die „Hymnen an die
Nacht“. Es ſind freie Rhythmen in Proſaform. An Tiefe und
lyviſcher Kriſtalliſation kommt ihnen keine andere romantiſche
Dichtung gleich. Dieſe Hymnen ſind aus tiefſtem Erleben, ſeiner
Sehnſucht nach dem Tode, nach der ewigen Nacht, geſchöpft. Sie
umweht der Hauch echter Dichtung, und ſie ſind von ſtarker Gin-
drucksgewalt.

Die glangzvolle Zeit Kaiſer Friedrichs II. regte ihn zu ſeinemRoman: Heinrich von Ofterdingen, an, der in zwei Leilen die

Entwicklung eines romantiſchen Dichters ſchildert. Er iſt trotz
ſeiner Unvollendung das dichteriſch bedeutendſte Werk der Roman-
tik. Vergeiſtigung und Schönheit der Sprache verleihen dieſem
Roman ſeinen Wert.

Aus dieſen kurzen Andeutungen erhebt ſich von den Trüm
mern ſeiner Werke und Jdeen ein glänzender Geiſt, der, wenn
ihm Zeit und Reife vergönnt geweſen wären, ſicher ein leuchten
des Geſtirn am Dichterhimmel geworden wäre. Heute kennen
und leſen ihn meiſt nur Freunde der Romantik. Dieſe aber lieben
ihn ſehr.

Das Stadttheater Nordhauſen hat die Tragikomödie „Die
Fülle der Stunde“ des bekannten Leipziger Feuilletonſchrift-
ſtellers Karl Lütge im Manuſkript erworben und bringt ſie
unter der Regie von Jntendant Waechter Mitte April in der Ur-
aufführung heraus.

Wetter beri cfet
Vetterdienſt der Halle chen Zeitung (Rachdrug verboten.)

Kigener Oh hr dert h gaherer Schr e t u u
Ueber Deutſchland hat ſich über Nacht ein Gebiet ausgebildet,

in deſſen Nordteil die Luft in Weſtwinden abſchließt, während im
Süden Oſtwinde herrſchen. Dadurch wird Abſinken von Luft-
maſſen in großen Höhen hervorgerufen, das klaren, nur mit ein
zelnen Haufen Wolken bewölkten Himmel zur Folge hat. Jm
hohen Nordeuropa hat die Depreſſionstätigteit erhebliche Fort
ſchritte gemacht. Ganz Skandinavien iſt bereits mit wärmerer
Luft überflutet, die allmählich auch nach Mitteleuropa Bahn
brechen wird. Wenn auch zunächſt das bei uns herrſchende
heitere Wetter noch anhalten dürfte, ſo iſt damit zu rechnen, daß
die Wetterlage eme langſame Urmſtellung durchmacht, die auch
für Mitteldeutſchland wieder Bewölkungszunahme bedingt. Die
Nachtfröſte werden in der kommenden Nacht noch einmal zremlich
heftig auftreten, dann aber mehr und mehr abnehmen.,

Vorausſichtliche Witterung am 24. März: Zunächſt r
ziemlich heiter, dann langſame Bewölkungszunahme, noch ein
mal ſtarker Nachtfroſt, dann etwas milder.

Wannoror, d. 22.9. S
7

69 e J s
—[Ü|DD 22 J

S 7 4

S Sb e
RA 6: Owokentos, O teſtet o hoſddegeor, o woſkig
v t. choeg, Ob S Nedel, K 6ewirteh
e 4 fiaget. 9 Stine. O sehr leicat, le hhwoch, *-Gmäſſiq. O frisch. stark. O gfeif,
W zünnisch, vöhter Sturm die Ffeiſe Miegen mif
dem Moge. Die eingezeſchneren Unien (t30doren) verdio-
den Aie Orte mit gleichem luftdruck. Die geden den Orten
senenden Zanhied qeden cie kuftremperour an

«leder Familie ein Eigenheim!
3 Millionen R. Mark
billiges Baugeld zu nur 5 Zins
wurden zum Bau von Eigenheimen in den ersten 11 Mönaten der praktischen
Tätigkeit det G. d F. an z10 Bausparer dieser ein pemeinnitzigen, auf
Gegenseiigkeit arbeitenden S arvere nigung bereitgestelit. Verfügbares
Barvermö en Anfang hebruar 1926 weit über 3 Millionen R. Mark Wer sic
ein Ei enneim schaffen, wer teure m 772 in villihe unkünd-bare Tilgungshy pothet umwandein will. kann dies auf dem Wege ges par-
verirags mit der Gemeinschaft der Freunde. Beste Referenzen. Man

veriange Auskunft del der

Gemeinschaft der Freunde, Wästenrot 139 (Wärttemberg).

Der heutigen Auflage ein Proſpekt der Firma
Orient-Tabak- u. Zigaretten-Fabrik „Jenidze“, Jnh.: Hugo Zietz,
G. m. b. H., Dresden, bei, worauf wir unſere Leſer beſonders
aufmnerßſam machen.

Bronnen wird in Dresden ausgepfiffen. Unter dem an
ſpruchsvollen Titel „Kämpfe der Gegenwart fand im Dresdener
Staatlichen Schauſpielhaus am Sonntag eine Morgenferer ſtatt,
zu der von der Generalintendang Alfred Döblin, Brecht und
Arnolt Bronnen zur Vorleſung aus eigenen Werken geladen
waren. Döblin las den Anfang einer unveröffentlichten epiſchen
Dichtung „Manas“, die warmen Beifall fand. Bei Brechts
„Balladen aus der chenpiſtole“ ſetzte ſchon Ziſchen und Wider
ſpruch ein, der ſich zu einem offenen Skandal auswirkte, als
Bronnen auf der Bühne erſchien und von einem „ſchamloſen
Empfang durch die Dresdener Staatstheater ſprach, weil
man ihm und ſeinen Freunden in der geſtrigen Verdipremiere
der Oper angeblich ihrer nicht würdige (1) Plätze angewieſen
habe. Er erklärte, das angekündigte Programm ſeiner Vor-
leſung „Erfindung und Erfinder der Theaterkriſe“ darauf nicht
einha ten zu wollen, was aus dem Publikum heraus mit „Gott
ſei Dank“ beantwortet wurde. Lautes Pfeifen ſetzte ein und
zahlreiche Perſonen verließen unter lautem Proteſt das Theater.
Bronnen konnte ſchließlich eine Sgene aus ſeinen „Rheiniſchen
Rebellen“ zu Ende bringen.

„Ramper“- Aufführung in New-Hork. Max Mohrs
Schauſpiel „Ramper“, das auch vor kurzem in Halle mit Paul
Wegener in der Titelrolle, geſpielt wurde, gelangt demnächſt in
NewYork zur Erſtaufführung. Die Ueberſetzung ſtammt von
E. Underwood.

Deutſche Studienfahrten. Als 20. deutſche Studienfahrt
unter Leitung von Dr. Hans Timotheus Kroeber- Weimar findet
vom w5.--10. April eine Varockfahrt ſtatt, die ſich mit den archttek
toniſchen und landſchaftlichen Schönheiten des Frankenlandes
in Würzburg, Veitshöchheim, Bamberg, Banz und Vierzehn
heiligen befaßt. Programme und alles Nähere durch das Dürer-
haus, Weimar, Wielandſtraße, wohin die Anmeldungen bis
1. April zu richten ſind.

Ein Gemälde von Rubens in Rußland gefunden. Jn der
Ortſchaft Tchudowo im Gouvernement Nowgorod befand ſich in
dem Lokal des Klubs der örtlichen kommuniſtiſchen Parteigruppe
ſeit einiger Zeit ein Bild, welches jetzt von Sachverſtändigen als
ein Werk von Rubens erkannt worden iſt. Das Bild, welches ver
mutlich vor der Revolution im Beſitz einer jetzt der enteigneten
Gutsbeſitzer geweſen iſt, wurde einſtweilen in das Nowgorodſche
Gouvernementsmuſeum übergeführt. Das Bild ſtellt den
römiſchen Caeſar Veſpaſignus dar; bekanntlich hat Rubens in
den Jahren 1614 bis 1619 eine ganze Reihe von Porträts
römiſcher Jmperatoren gemalt. Ueber die künftige Unterbringung

des Gemäldes ſind noch keine Beſtimmungen getroffen worven,



Unterſchlagungen beim Landesarbeitsamt
Sachſen Anhalt

Magdeburg, 22. März. Der Kaſſierer Willi Bergmann
hat in der Zeit von Anfang des Jahres 1924 bis Ende 1925
größere Unterſchlagungen beim Landesarbeitsamt Sachſen-An-
halt begangen. Die unterſchlagene Summe beläuft ſich auf etwa
12 000 Mark. Bergmann iſt geſtändig und dem Gerichtsgefängnis
eingeliefert.

Hohenthurm, 22. März. Einen dreiſten Einbruch)
verübten in der vergangenen Nacht hier einige Burſchen. Um
ihrer Sache ſicher zu ſein, gingen ſie zuerſt in das Transfor-
matorhaus und ſchalteten das elektriſche Licht aus und gingen
dann ans Werk und brachen an drei Stellen ein, wo es ihnen auch
gelang, Beute zu machen. Mitten in ihrem Treiben wurden ſie
allerdings verſcheucht, ohne daß es gelang, ſie zu faſſen. Die Er
mittlungen ſind im Gange.

Brachſtedt, 20. März. (Parteiverſammlung.) Am
vergangenen Freitag ſprach innerhalb der Deutſchnationalen
olkspartei Geſchäftsführer Poche Halle im Gaſthof Mennicke

über die politiſche und wirtſchaftliche Lage ſowie über die Fürſten-
bfindung. Die Verſammlung war beſonders von den Frauen
rhlreich beſucht. Nach dem volitiſchen Teil hielt Herr Krüger-

e einen Lichtbildervortrag über die Reichswehr, der ebenfalls
Beifall aufgenommen wurde Leider waren die Bilder in-

der Stromſtärke nicht ſo gut zu ſehen. Die Verſammlung
eitete Herr Meinhardt aus Hohen, der ſelbſt die Begrüßungs-

worte und dann das Schlußwort ſprach.
hr. Salzmünde, 22. März. (Ein brecher an der Arbeit.)

Nachdem ſoeben erſt die Aburteilung der Einbrecher in den Ge
treideſchuppen an der Saale hierſelbſt ſtattgefunden hat, ereignete
ſich in der geſtrigen Nacht im hieſigen Orte erneut ein Einbruchs
diebſtahl. Diesmal hatten ſich die Spitzbuben das Poſtgebäude. in
velchem ſich auch das Gemeindegmt befindet, für ihre Operatio

nen auserſehen. Während ſie in dem Raum der Poſtagentur
keinen Wertgegenſtand vorfanden da der Poſtagent die Poſtkaſſe
und die Poſtwertzeichen abends mit nach Hauſe nimmt, fielen
ihnen in dem anſchließenden Raum des Gemeindeamts etwa
150 RM. in die Hände, mit welchem Raub das Geſindel dann
ſeinen Weg durch das Fenſter auf die Seitengaſſe nahm. Den

zutritt hatte man ſich durch Oeffnen der Hanstür mittelſt eines
Dietrichs erzwungen. Aufgebrochene Schlöſſer, durcheinander-
geworfene Papier und Dokymente legten Zeugnis davon ab, daß die
Einbrecher ganze Arbeit vorgehabt haben. Wahrſcheinlich in der
Mutmaßung, daß dieſelbe mit der Lichtleitung in dem Poſtgebäude
zuſammenhinge, haben die Verhrecher ſo nimmt man an
den elektriſchen Strom in zwei hieſigen Jnduſtriebetrieben vorher
ausgeſchaltet, um ungeſtörter ihr lichtſcheues Weſen ausfſhren
zu können, denn die Leitungen waren von unberufener Hand ab-
geſtellt.

Obermaſchwitz, 20. März. Deutſchnationale Ver-
ſammlung.) Die von der Deutſchnationalen Volkspartei ein
berufene Verſammlung war ſehr gut beſucht. Auch aus den
umliegenden Orten waren viele Zuhörer erſchienen. Herr von
Werder ſprach in ausführlicher Weiſe über die politiſche Lage
und forderte die Anweſenden auf, in deutſchem, in nationalem
Sinne unverdroſſen zu arbeiten, zum Wohle unſeres Vaterlandes.
Herr Krüger ſprach anſchließend über die Fürſtenabfindung und
geißelte ſcharf die gemeine und verlogene Kampfesweiſe der
Sozialdemokraten und Kommuniſten. Beide Redner fanden reichen
Beifall, eine ſtattgefundene Ausſprache bewies das Jntereſſe der
Verſammlungsbeſucher. Der Abend war ein guter Erfolg der
Deutſchnationalen Volkspartei.

ff. Eisleben, 22. März. (Ein never Schwindel der
Linkspreſſe.) Vor kurzem erſt war dem „Halleſchen Volks
blatt“ bezüglich der Zahl der Erwerbsloſen im Mansfelder See
kreis eine Fälſchung nachgewieſen. Der „Klaſſenkampf“ will nun
die alte Gewohnheit nicht aufgeben und auch dem „Halleſchen
Volkshlatt“ nichts im vorgus laſſen. So eſen wir denn im
„Klaſſenkampf“ vom 18. März, daß in Oberröblingen am See von
1858 Wahlberechtigten 1004 ihre Stimme für das „Volksbegehren“
abgegeben haben. Tatſächlich ſieht die Sache aber ganz anders
aus. Von 1722 Stimmbherechtigten haben nur 429 alſo nicht 55
Prozent, ſondern nur 25 Prozent ſich eingetragen. Jntereſſant
iſt. daß bei der Hreistagswahl K. P De und S P D. zuſammen
507 und bei der Reichstagswahl 587 Stimmen erhielten. Jn
Salzmünde gaben 7 Leute ihre Stimme für das Volksbegehren“
ab, während zur Reichspräſidentenwahl 45 K. P. D.-Stimmen und
bei den letzten Wahlen nur die 40 S. P. D.-Stimmen abgegeben
wurden.

tr. Ebeleben bei Sondershauſen, 22. März. (Ein Gefährt
von einem Rangierwagen zertrümmert.) Auf
hieſigen Bahnhof ereignete ſich ein Unfall dadurch, daß die
Schranken über die Hauptſtraße SondershauſenGbeleben nicht ge
ſchloſſen waren. Hierdurch wurde trotz Warnung eines Beamten
das Gefährt des Gutsbeſitzers Karl Winter aus Billeben mit vier
Jnſaſſen von einem Rangierwagen völlig zertrümmert. Es iſt
einem Wunder zuzuſchrerbhen daß die Jnſaſſen mit leichten Ver-
letzungen davongekommen ſind. Von ſeiten der Staatsanwaltſchaft
Sondershauſen ſowie des hieſigen Unterſuchungsrichters wurde
ine Beſichtigung der Unglücksſtelle vorgenommen.

tr. Thaleben (Kyffh.), 22. März. (Bubenſtreiche.) Von
loſen Bubenhänden wurden hier über 30 Enten vergiftet, indem
man Giftweizen auf das Waſſer ſtreute. Es iſt noch nicht ge
lungen, der Täter habhaft zu werden. Einige Enten konnten noch
gerettet werden, während die anderen alle eingingen. Man iſt
hier mit Recht empört ob dieſer ruchloſen Tat.

fk. Alberſtedt, 17. März. (100 Mark Belohnung)
hat die hieſige Gemeinde für die Ergreifung der Spitzöuben
ausgeſetzt, die in den letzten Tagen 17 Stück der Gemeinde
gehörende Aprikoſenbäume, die erſt friſch gepflanzt waren,
geſtohlen haben.

Friedrichroda (Thüringer Wald), 22. März. (Saiſonbe-
ginn.) Die hieſigen Kurhotels und Fremdenheime, die im Winter
geſchloſſen hielten, werden vorausſichtlich am 1. April geöffnet.
Die ſtädtiſche Kurverwaltung wird mit den muſikaliſchen Veran
ſtaltungen am 18. Man die Sommerkurzeit eröffnen. Die Leitung
des Kurorcheſters iſt dem Kapellmeiſter Dr. Helmuth Thierfelder,
zurzeit Landestheater Schwerin, der bereits zwei Sommer hier als
Dirigent tätig war, übertragen worden Da durch Geologen und
Wünſchelrutenforſcher ſtark gashaltiges Mineralwaſſer (Kohlen-
ſäure und Salze) in unmittelbarer Nähe des neuen Kurhaus-
platzes feſtgeſtellt worden ſind, werden in Kürze Bohrungen nach
Mineralwaſſer durch die ſtädtiſche Kurverwaltung vorgenommen
werden. Die Penſionspreiſe ſind auch in dieſem Jahre niedrig
gehalten, ſie bewegen ſich zwiſchen 5 und 10 R.-M. für volle Tages
penſion je nach Anſprüchen.

Szertere S

Der Deutſche Kanuverbandstag 1926, der von den ſämt-
lichen 12 Kreiſen ſtark beſchickt war, wurde am Freitag abend
durch eine offizielle Begrüßung im Hauptbahnhof Frankfurt
(Main) eröffnet. Die am Sonnabend nachmittags beginnende
eigentliche Tagung wurde eröffnet durch den Bericht des Ver-
bandsvorſitzenden Reinicke Köln, der die außerordentlichen
Fortſchritte während des Geſchäftsjahres zum Ausdruck brachte.

75 neue Verbände wurden aufgenommen,
Schwimm, Turn und Sportvereine ſchloſſen ſich immer

mehr dem Kanuverband an. Ein großer poſitiwer Erfolg des Ge
ſchäftsjahres war die Errichtung des Rügenlagers an
der Oſtſeeküſte, dem im Herbſt die Errichtung eines Ferien-
agers in Paſſau ſorgen wird. Rein ſportlich hatte das
Jahr 1925 den großen Erfolg, daß es bewieſen hat, daß der
D. K. V. der internationalen Klaſſe mindeſtens gleichwertig iſt.
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat die Wichtig-
keit des Kanuſports inſofern anerkannt, als für das Sport-
abzeichen für Paddler eigene Prüfungsbedingungen ge-
ſchaffen wurden.

Nach weiteren Begrüßungsreden hielt Regierungsrat Dr.
Becker- Düſſeldorf ſein bedeutſames Referat über den Verkehr
mit den Behörden. Eiſenbahn, Waſſerbauämter und Finangz-
ämter ſeien zur Unterſtützung des Paddelſports dringend nor-
wendig. Dr. Vecker trat in warmherziger Weiſe für den wichtig-
ſten Gedanken der Paddelbewegung ein, die Schaffung eines
ganzen Netzes deutſcher Waſſer-Wanderher-
bergen, der in Zukunft die Aufmerkſamkeit des Ver-
bandes in ganz hervorragender Weiſe in Anſpruch nehmen wird.

Für die Erweiterung des Verbandsausſchuſſes durch einen
ehren amtlichen Verbandskunſtwart ſtimmte mit Aus-
nahme Bayerns die geſamte Verſammlung. Zum Antrag des
Verkehrswartes des Verbandes, SauermannMainz, betreffend
die Errichtung von Bootshäuſern, Ferienlagern wurde zur ge
nauen Prüfung eine zweigliedrige Kommiſſion, beſtehend aus
dem Antragſteller und Regierungsrat Becker-Düſſeldorf, beſtellt,
die mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Sache ſchon in aller
nächſter Zeit zuſammentreten ſoll.

Als wichtigſtes Moment des erſten Tages iſt die Schaffung
einer Organiſation von Waſſer-Wanderxher-
bergen über das ganze Reich anzuſprechen.

Rademachers Start in Detrvit
Das Urteil amerikaniſcher Fachleute.

Nach einer Pauſe von mehr als einer Woche, in der die
deutſchen Schwimmer von den drei aufeinander erfolgten Starts
in Newhaven, NewYork und BVoſton ſich erholen konnten, gingen
Rademaher und Frölich in Detroit, wie wir bereits meldeten,
zum vierten Male an den Start.

Die Schwimmhalle des Detroit Athletic-Club erwies ſich faſt
als zu klein, um die vielen Sportfreunde aufzunehmen, die ſich
das deutſche „Schwimmwunder“ Rademacher, „den menſchlichen
Fiſch“, wie er in den amerikaniſchen Zeitungen genannt wird,
und ſeinen Klubkameraden anſehen wollten. Auch hier wurde
den Magdeburgern bei ihrem Erſcheinen ein herzlicher Empfang
zuteil. Als Gegner ſtellte man Rademacher den beſten Bruſt-
ſchwimmer des Staates Michigan, Don MacWellan, gegen-
über. der jedoch gegen den deutſchen Meiſter nichts ausrichten
konnte. Jmmerhin hielt er ſich in dem 100-Yards-Bruſtſchwim-
men bis zu Dreiviertel des Weges faſt auf gleicher Höhe mit
Rademacher. Jn den letzten 25 HYards ſetzte dann Rademacher
zum Endſpurt ein und in 1,09,8 erreichte er unter dem Jubel der
Zuſchauer mit 4 Yards Vorſprung vor MacWellan das Ziel. Die
Zeit von 1.09,8 bleibt hinter ſeinem in NewYork aufgeſtellten
Weltrekord um 1,2 Sekunden zurück. Jnfolgedeſſen unternahm
Rademacher auch keinen Verſuch mehr, den 100-Meter-Weltrekord
zu verbeſſern. Anſcheinend war der Magdeburger nicht in „Welt-
rekordſtimmung“ und richtete ſein Hauptaugenmerk darauf, ſeine

Technik zu zeigen, was ihm auch gelang. Die Kritik
er Fachlaute lautete: „Rademacher zeigte uns ſeine berühmte

Bruſtſchwimmtechnik, die ſo mächtig und eindrucksvoll iſt, wie wir
ſie hier noch nicht geſehen haben.“

Der nächſte Start der beiden Magdeburger erfolgt am Mitt-
woch in Lauffers Heimatſtadt Cincinnati. Frölich wird dort
aller Vorausſicht nach abermals mit Lauffer zuſammentreffen,
während die amerikaniſchen Größen im Bruſtſchwim-
men Rademacher bis zu den Schwimmeiſterſchaften in Chicago
noch weiter aus dem Wege gehen werden.

Städte-Voxkampf Leipzig gegen Halle
Am Montag, dem 29. Märgz, abends 8 Uhr findet im „Winter

garten“ der erſte große Städte-Wettkampf zwiſchen Halle und
Leipzig ſtatt. Jn beiden Lagern rüſtet man eifrig für dieſes
große Treffen, das einen Maßſtab bilden ſoll zwiſchen dem beſten
Boxer Material der beiden Nachbarſtädte.

Sächſiſche Skimeiſterſchaft
Bei ſehr günſtigen Schneeverhältniſſer. begann am Sonn

abend die Austragung der Säck ſiſchen Skimeiſterſchaft in
Oberwieſental. Die Beteiligung war in allen Klaſſen
ausgezeichnet. Der Lang! auf über 17 Kilometer ſah in der
Hauptklaſſe 30 Teilnehmer am Start, von denen 26 das
Ziel erreichten. Walter G aß Aſchberg) erzielte mit 1.16.13
die beſte Zeit aller Konkurrenten. Zweiter wurde Braun
(Deutſchböhmen) in 1:18:32 vor dem Norweger J. Blomſeth
(Deutſchböhmen). Jn Klaſſe II ſiegte SmithChriſtenſen
(Akad. S. V. Dresden) in 1:20:36 gegen Göllnitz (Oberwieſen-
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Der zweite Tag brachte die Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes. Neu gewählt wurde als Kunſtwart Architekt Peter
Nikolaus Sauer in Eſſen.

Der Faltbootabteilung Paſſau werden vom D. K. V.
6000 R.M. zur Verfügung geſtellt zum Ausbau des dortigen
freien Lagers. Auf Antrag des Niederelbekreiſes wird
beſchloſſen, daß Verbandsmitglieder, die an einem vom D. K. V.
oder der ihm angeſchloſſenen Vererne ausgeſchriebenen Wettbe-
werben in Ergänzungsſportarten teilnehmen wollen, entweder
als aktive Mitglieder an offenen Wettfahrten teilgenommen oder
innerhalb der letzten zwei Jahre 200 Kilometer auf Wander-
fahrten als D. K. V.- Mitglieder zurückgelegt haben müſſen.

Für weibliche Mitglieder ſind fortab wie bei den männlichen
Mitgliedern bei Regatten Einteilungen in Jugendliche, Anfänger,
Junioren und Senioren vorzunehmen.

Auf Antrag des Kreiſes Lauſitz wird künftig die Aus-
tragung der deutſchen Langſtreckenmeiſterſchaft ab
geändert, daß die 25 Kilometer nur in einem Wanderboot
(nicht mehr in einem Rennboot) ausgefahren werden darf. Der
Antrag auf Einführung des nationalen 10-Quadratmeter-
Segelkanus als neue Bootklaſſe wird angenommen. Die Ver
bandsleitung ſtellt in Zukunft den am Kanuſegelſport beſonders
intereſſierten Kreiſen zur Propagierung der Kanuſegelei ein
Viertel der geſamten Einnahme zur Verfügung. Am Nachmittag
wurde die Tagesordnung zu Ende geführt.

Der Zwangsbeitrag ſoll weiter geleiſtet werden, nur auf
Antrag der Vereinsvorſtände ſoll es den Kreisvorſtänden über
laſſen bleiben, den Zwangsbezug zu erlaſſen. Einzelfahrer dürfen
ſich fortab als loſe Vereinigungen mit gleichen Rechten und mit
Stimmrecht und Beitrag wie Vereine zuſammenſchließen. Die
Mitglieder des D. K. V. werden als Bezieher des „Kanuſport“
auf Koſten des Verbandes und Verlages gegen Unfall verſichert.

Es ſollen Verhandlungen mit dem Ausland aufgenommen
werden, zur Beſeitigung der Faltbootzollabgabe beim Grenz-
übertritt. Der Voranſchlag für 1926 wird genehmigt.

Der Verbandstag 1927 wird im Spätherbſt in Forſt abge
halten.

Der deutſche Kanutag 1926 wird Ende Juli, Anfang Auguſt,
in Urnſee (Oberbayern) abgehalten. Die Langſtreckenmeiſter-
ſchaft 1926 kommt auf der Elbe bei Schandau zum Austrag.

Zur Vorbereitung für das Olympia 1928 wird ein Lehrgang
in Halle abgehalten werden.

e chhchhcc- T T tal) 1:23:52 und F. Arnold (Eibenſtock). Jn Altersklaſſe I
war Theo Reinwald (Deutſchböhmen) in 1:21:41,5 erfolgreich
vor Börner (Altenberg) und in Altersklaſſe II Fiedler
(Altenſtein) in 1:42:00.

hockeyLänderkämpfe
Jn Brüſſel trafen die Damen und Herrenmannſchaften

von Belgien und Schottland in Hockeyländerkämpfen zu
ſammen. Beide Male ſiegten die belgiſchen Vertreter und zwar
die Herrenmannſchaft mit 3:2, die Damenmannſchaft mit 1:0.

Jn Paris endete der Damenländerkampf Belgien
Frankreich unentſchieden 0:0.

Ein Großkampfflugzeug abgeſtürzt
Das neue große Kriegsflugzeug, womit Japan experimen-

tierte, wurde durch Abſturz vernichtet. Die Jnſaſſen, drei
Offiziere und ein Mechaniker, wurden getötet.
Das Luftfahrzeug hatte eine Spannweite von 200 Fuß, zwen Mo
toren von 1200 und 600 PS8., einen Radius von 2000 km, konnte
ſtündlich 180 km zurücklegen, war mit fünf Maſchinengewehren
ausgerüſtet und konnte 128 Tonnen Bomben an Bord nehmen.

Flugzeugunglück in Thorn
Auf dem Militärflugplatz in Thorn hat ſich ein ſchweres

Flugzeugunglück ereignet. Einem zum erſten Flug aufgeſtiegenen
franzöſiſchem Spade- Apparat brach nach etwa
zehn Minuten Flugdauer ein Flügel ab und das Flugzeug ſtürzte
aus 600 Meter Höhe zur Erde, wo es zertrümmert
liegen blieb. Der Pilot fand bei dem Abſturg den Tod.

Weltumſegler „Hamburg“ wohlbehalten in Neapel ange-
kommen.

Die Marineleitung Hamburg teilt mit: Der
Weltumſegler „Hamburg“, Kapitän Kircheis, iſt am
Sonnabend wohlbehalten in Neapel angekommen. Das Schiff
war infolge der ſchweren Stürme der letzten Wochen ſechs Tage
überfällig.

Schwerer Autounfall engliſcher Soldaten in Wiesbaden.

Jn der Wiesbadenerſtraße, die nach Biebrich führt, fuhr
ein mit engliſchen Soldaten beſetztes Auto mit großer Wucht
gegen einen Baum. Zwei der Jnſaſſen waren
ſofort tot, der dritte erlitt lebensgefährliche Verletzungen.
Der Wagen ging in Trümmer.
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Die hilfe gegen Gicht
und Rheumatismus.

Sie wiſſen kein ſicheres Mittel gegen dieſe Plagegeiſter, denn
alle Einreibungen, Packungen, Bäder, Salben uſw. lindern für
einige Zeit die Schmerzen, aber ſie packen nicht das Uebel an der
Wurzel.

Ich empfehle Jhnen ein wirklich erprobtes Mittel, und Sie
ſollen es ſelbſt verſuchen, ohne daß es Sie etwas koſtet, aber ehe
ich Jhnen mehr ſage, leſen Sie den folgenden Brief:

„Jch möchte Jhnen heute meinen Dank ausſprechen für
dee Wunder wirkenden Gichtofint-Tabletten.

Leide ſchon 15 Jahve rheumatiſchen Schmerzen im
Arm, Rücken ſowie in den Beinen. Habe ſchon allerlei Mittel
verſucht, aber nichts half. Auf Anraten meiner Frau verſuchte
ich auch einmal Jhre GichtoſintTabletten, und die Wunder-
wirkung blieb nicht aus. Jch ſpüre keine Schmerzen mehr.
Bei meinen 66 Jahren kann ich wieder gut laufen und meine
Arbeit verrichten.

Jch ſage Jhnen nun meinen beſten Dank und kann jedem
Leidensgefährten Gichtoſint- Tabletten warm empfehlen.

W. V. i. Sch.“
Solche Briefe beſitze ich Tauſende, und nun hören Sie

weiter:

Gicht urd Rheumatismus können nur von innen heraus
wirklich kuriert werden durch Entgiftung des Blutes. Dieſes iſt
verunreinigt durch zurückgebliebene, harnſaure Salgze, und dieſe

3 hevaus, ſonſt nützt alles Einreiben und Warmhalten
a 8.

Zur Beſeitigung der Harnſäure aber dient das Gichtoſint.
Sie können das glauben oder nicht, aber Sie ſollen keinen

Pfennig ausgeben, ehe Sie ſich überzeugt haben.
Teilen Sie uns Jhre Adreſſe auf einer Poſtkarte ſofort mit

und adreſſieren Sie dieſe an: General-Depot der Viktorig
Apotheke, Berlin A 369, Friedrichſtraße 19, es geht Jhnen darin
vollſtändig koſtenfrei eine Probe Gichtoſint mit weiteren Auf-
klärungen und genauer Gebrauchsanweiſung zu.

Wenn Sie ſich überzeugt haben, ſo ſteht es Jhnen frei, mehr
Mittel zu beziehen oder es in einer dortigen Apothele

zu kaufen.
Gichtoſint iſt in allen Apotheken zu haben.

a e

n
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Aus Miätteldentfchlans
Sieben Familien infolge Großfeuers

obdachlos
Quedlinburg, 22. März. Jn der Nacht zum Sonntag brach

gegen 238 Uhr auf dem Grundſtück des Landwirts Franz Teutloff
in der Ballſtraße ein Großfeuer aus, dem die mit Erntevorräten
gefüllte Scheune und die beiden Stallgebäude zum Opfer fielen.
Auch zwei Nachbargebäude wurden vom Feuer ergriffen, ſo daß
ſieben unbemittelte Familien obdachlos wurden und ihre Habe
verloren, teilweiſe wurde nur das nackte Leben gerettet. Das
Großvieh konnte in Sicherheit gebracht werden. Die über den
Brandherd gehenden Freileitungen des Ortsſprechnetzes riſſen
infolge der Glut. Ein Kommando der Reichswehr leiſtete der
Freiwilligen Feuerwehr bei den Löſcharbeiten tatkräftige Hilfe.
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nichts bekannt.

haus zu errichten, für das aus Stiftungsmitteln bereits 100 000
Mark zur Verfügung ſtanden, iſt durch die Jnflation zunichte ge-
macht worden. Weiter werden im Haushalt die Mittel ange-
fordert zum Ausbau des ſtädtiſchen Grundſtücks Schützenſtraße 10
(eine erſt kürzlich erworbene Villa, deren Beſitzer verzogen iſt)
für Zwecke des Wöchnerinnenheims, deſſen bisherige Räume in
der Gleimſtraße für die Angliederung der Mädchenabteilung der
Berufsſchule gebraucht werden. Das neue Heim bietet Raum für
20 Betten.

Ein Todesſturz mit dem Motorrad
Düben, 22. März. Auf der Dübener Landſtraße ereignete

ſich am Sonntag in der 6. Abendſtunde zwiſchen dem Roten Haus
und Wellaune ein ſchweres Motorradunglück. Der Lehrer Reife-
gerſte aus Pröttitz verunglückte dabei tödlich durch Schädelbruch,

Mittwoch, 24. März 1926

Ausſtellung der Berufsſchule
Ammendorf, 22. März. Jmmer mehr bricht ſich die Erkennt-

nis Bahn, daß nicht nur Augen und Ohren die Einfallspforten
zur Seele ſind, ſondern auch die Hand. So iſt die Volksſchule,
die früher vorwiegend Lern ſchule war, nachgerade zur Ar
beits ſchule geworden. Zu welch ſchönen Erfolgen eine Schule
gelangen kann, wenn mit der theoretiſchen Ausbildung die prak-
tiſche, die Handbetätigung, eng verbunden iſt, das zeigte die Aus
ſtellung der Ammendorfer Berufsſchule am Sonntage. Durch
drei Stockwerke in zehn Lehrſälen und im geſamten Treppenhaus
waren Handarbeiten der verſchiedenartigſten Berufsſchulklaſſen
aus den beiden letzten Jahren ausgeſtellt.

Jm Erdgeſchoß bewunderte man zunächſt, was pflichtmäßige
und freiwillige Schülerinnen genäht, geſtickt, gekocht, eingemacht,
gebacken und in dekorativer Aufmachung aufgeſtellt hatten. Die
Klaſſe des Baugewerbes hatte eine Fülle von Aufriſſen, Kon-
ſtruktionszeichnungen und Modellen vorgelegt. Jn der Gruppe
Metallbearbeitung kam beſonders lehrreich zur Darſtellung, wie
nach vorgelegten Modellen Planzeichnungen und Schnitte ange-

Ein eigenartiger Wettbewerb
S

W

Der Frühling naht

Jn England wurde dieſer Tage ein origineller Wettkampf
ausgetragen zwiſchen einem Bogenſchützen und einem Golf-
ſpieler. Es handelte ſich darum, mit der Golfkugel oder mit dem
Pfeil die weiteſte Entfernung zu erreichen. Sieger wurde mit
nur knappem Vorſprung der Golfſpieler.

2 re uErrichtung von ärztlich geleiteten
Eheberatungsſtellen

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat die Ober-
präſidenten und Regierungspräſidenten in einem neuen Rund
enlaß evrſucht, allen größeren Gemeinden und Landkreiſen die
Errichtung von ärztlich geleiteten Eheberatungsſtellen zu frei-
williger Jn anſpruchnahme durch die Bevölkerung zu empfehlen.
Dieſe Eheberatungsſtellen, für deren Leitung vor allem beſonders
vertrauenswürdige und auf dem Gebiet der Vererbungslehre
erfahrene Aerzte bzw. Aerztinnen in Frage kommen, ſollen in
der Hauptſache dazu dienen, auf Wunſch des einzelnen Ehe-
bewerbers (Ehebewerberin) ärztlichen Rat darüber zu erteilen,
ob und inwieweit vom Standpunkte der Vererbungslehre oder
aus ſonſtigen Gründen etwa geſundheitliche Bedenken gegen
eine Eheſchließung beſtehen, ob etwa die Vererbung krankhafter
Anlagen auf die Nachkommenſchaft zu befürchten oder ob die
Eheſchließung unbedenklich oder ob ſie für eine gewiſſe Zeit,
ehwa bis zum Abſchluß eines Heilverfahrens. aufzuſchieben ſei.
Dem Erlaß ſind die vom preußiſchen Landesgeſundheitsamt auf-
geſtellblen Leitſätze für die Errichtung ſolcher Eheberatungs-
ſtellen, ferner Richtlinien für den Gang der ärztlichen Unter-
ſuchung ſowie der Entwurf eines entſprechenden Heiratszeug-
niſſes beigefügt.

Die Frage der Einführung ärgztlicher Eheberatung iſt in
den letzten Jahren ſchon mehrfach Gegenſtand von Verhand-
lungen im preußiſchen Landtag geweſen, der wiederholt den
Wunſch nach einer geſetzlichen Regelung ausgeſprochen hat. Da
dieſe nur durch Reichsgeſetz möglich iſt, dem Erlaß eines ſolchen
Geſetzes zurzeit aber noch Schwierigkeiten im Wege ſtehen, hat
der Wohlfahrtsminiſter geglaubt, zunächſt im Wege einer all
gemeinen Empfehlung auf die Einrichtung von Eheberatungs-
ſtellen hinwirken zu ſollen. Es ſind indeſſen erneute Verhand-
lungen mit der Reichsregierung in Ausſicht genommen darüber,
ob und inwieweit auf dieſem Gebiete eine geſetzliche Regelung
durchführbar ſei. Es wäre zu begrüßen, wenn ſich auch die
übrigen Länder in ähnlicher Weiſe zu einer einſtweiligen frei-
willigen Einrichtung von Eheberatungsſtellen entſchließen
würden.

halberſtadts Haushaltsplan
rI. Halberſtadt, 22. März. Der Magiſtrat legt jetzt den Haus-

haltsplan der Wohlfahrtsverwaltung vor, aus dem hervorgeht,
daß die Stadt weit über 14 Mill. M. für Wohlfahrtsfürſorge
ausgibt. Das iſt bei dem Geſamthaushalt, der mit 10,1 Mill. M.
abſchließt, eine nicht unerhebliche Summe. Dabei iſt nichts über
trieben. Die Ausgaben erhöhen ſich infolge der allgemeinen
Wirtſchaftsnot. Die Einnahmen aus den Anſtalten laſſen ſich
nur in ganz beſchränktem Maße heraufſetzen. Dem ſchon lange
beſtehenden Mißſtand der Unterbringung von Waiſenkindern in
Privatpflege ſoll dadurch abgeholfen werden, daß in dem früher
von der Stadt gekauften Stedernſchen Hof, der jetzt frei ge-
worden iſt, ein kleines Waiſenhaus errichtet werden ſoll, das
Raum für 15 Mädchen und 25 Knaben bietet. Gegenwärtig
haben wir hier etwa 25 Waiſenkinder. Der frühere Plan, auf
dem Gelände des Johanneskloſters ein muſtergültiges Waiſen

ſein Mitfahrer, der Schwager des Lehrers, ein Leipziger, erlitt
einen Nervenſchock ſowie einen Bruch des Armes. Der Verletzte
wurde ins Krankenhaus St. Georg zu Leipzig mit einem Per-
ſonengauto eingeliefert.

Wie von Augenzeugen berichtet wird, hat ſich der bedauerliche
Unfall in folgender Weiſe abgeſpielt:

Der Lehrer Reifegerſte war unlängſt zum Vorſitzenden eines
neugegründeten Motorradfahrerklubs gewählt worden. Dieſer
Klub unternahm am geſtrigen Sonntag einen Ausflug in Rich-
tung Düben. Die Teilnehmer waren auf der Rückfahrt begriffen,
als in der Nähe des „Roten Hauſes“ und der Ortſchaft Wellaune
Lehrer Reifegerſte mit ſeinem Motorrad auf dem Sommerweg
fuhr, der an dieſer Stelle der Chauſſee etwas tiefer lag als der
gepflaſterte Teil der Straße. Jm Begriff, auf den gepflaſterten
Teil der Straße hinüberzufahren, ſtreifte der Motorradfahrer an
einen Stein und verlor dabei die Gewalt über ſeine Maſchine.
Das Motorrad ſauſte gegen einen Baum, der Fahrer überſchlug
ſich und fiel ſo unglücklich auf einen Straßenſtein, daß er einen
Schädelbruch erlitt, der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Sein Mitfahrer ſtürzte ebenfalls, erlitt aber nur einen Nerven-
zuſammenbruch und einen Armbruch. Hilfe war ſofort zur
Stelle. Der Verletzte wurde durch ein des Wegs daherkommen-
des Auto ſofort zum Arzt in Croſtewitz gebracht und ſpäter,
wiederum durch ein Privatautomobil, nach Leipzig ins Kranken-
haus St. Georg befördert.

SparkaſſenguthabenKufwertung in Anhalt
k. Deſſau, 22. März. Zwecks Durchführung der Aufwertung

von Sparkaſſenguthaben hat die anhaltiſche Regierung jetzt die
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, die mit dem Tage der Ver-
öffentlichung in Kraft getreten ſind. Für die Aufwertung der
Sparguthaben bei den öffentlichen Sparkaſſen bedarf es einer be
ſonderen Anmeldung nicht. Der Goldmarkbetrag, den ein Gut-
haben erreichen muß, um bei der Aufwertung berückſichtigt zu
werden, iſt auf 8 Mark feſtgeſetzt worden. Sie erfolgt unter Be
vückſichtigung ſämtlicher Einzahlungen und Ausgzahlungen ohne
Feſtſetzung eines Stichtages. Die Ueberſchüſſe der Sparkaſſen
ſind, ſoweit ſie nicht der Sicherheitsrücklage zuzuführen ſind, in
einem beſonderen Aufwertungsſtocke bei der Sparkaſſe anzu
melden. Di. Regelung der Fälligkeit und der Verzinſung der auf-
gewerteten Sparguthaben bleibt ſpäterer Anordnung überlaſſen.

Die größte europäiſche Filmfabrik
Bitterfeld, 22. März. Die Jntereſſengemeinſchaft der Farben

induſtrie hatte für Freitag die deutſche Preſſe nach Wolfen bei
Bitterfeld eingeladen, um die dortige Filmfabrik der Aktiengeſell-
ſchaft für Anilinfabrikation, „Agfa“, zu beſichtigen. Die Filmfabrik
in Wolfen, die im Jahre 1910 gegründet worden iſt, hat ſeitdem
eine außerordentliche Ausdehnung genommen. Sie iſt jetzt die
zweitgrößte Filmfabrik der Welt und ſteht nur der amerikaniſchen
Easmen Codak K Co. nach. Die Fabrik produgziert zurzeit nicht
weniger als 180 Millionen Meter Film und beſchäftigt etwa fünf
tauſend Arbeiter. Die Beſichtigung der ſehr ausgedehnten Werke
und Anlagen der Jntereſſengemeinſchaft, die unter fachmänniſcher
Leitung vor ſich ging, rief größtes Jntereſſe und Bewunderung für
die Entwicklung der deutſchen Technik auf dem Gebiet der Film-
induſtrie hervor.

fertigt und wiederum nach bloßen Zeichnungen Modelle ins
Räumliche übertragen worden ſind.

Jn einer kaufmänniſchen Abteilung war neben Schüler-
arbeiten in den verſchiedenſten Arten der Buchführung reiches An
ſchauungsmaterial aus den Gebieten der Wirtſchaftsgeographie,
der Warenkunde, des Verkehrsweſens uſw. ausgeſtellt.

Alle übrigen Berufe die nur durch wenige Schüler vertreten
ſind, waren in einer Sammelklaſſe zuſammengefaßt, in der Stein
bildhauer-, Schuhmacher-, Sattler-, Polſterer-, Deforateur-,
Bäcker- und Konditorarbeiten gezeigt wurden.

Die ungelernten Berufe werden hauptſächlich mit Holz und
Metallarbeiten (Gebrauchsgegenſtände, Zierarbeiten, Spielwaren)
beſchäftigt. Dieſe Abteilung hat noch einen beſonderen ſozialen
Einſchlag dadurch erlangt, daß ſich in ihr auch eine große Anzahl
freiwilliger Teilnehmer betätigt, die überwiegend zu den zurzeit
von der Erwerbsloſigkeit betroffenen jugendlichen Arbeitern ge
hören.

Schwere Bluttat in Glauchau
Dresden, 22. März. Jn der Nacht vom Sonnabend auf Sonn

tag ereignete ſich in Glauchau ein furchtbares Familiendrama.
Die Lehrerin Barth, Tochter eines bekannten Weinſtuben
beſitzers, erſchoß ihren im Bett liegenden Vater und ihren vier-
zehnjährigen Bruder. Dann richtete ſie die Waffe gegen ſich ſelbſt
und verletzte ſich lebensgefährlich. Die Urſache der furchtbaren
Tat dürfte in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit zu ſuchen ſein.

Das alte Schulpforta gefährdet
Schulpforta, 22. März. Die Tagung ehemaliger Schüler der

Landesſchule Pforta, die unter ſtarker Beteiligung aus allen
Teilen des Reiches ſtattfand und die beiden letzten in der Tradi-
tion der Anſtalt ſtehenden Lehrer bei ihrem Ausſcheiden aus ihr
begrüßte, hat folgende Entſchließung angenommen: „Die alten
Pfortenſer nehmen bei aller Anerkennung einzelner äußerer Ver
beſſerungen mit höchſtem Befremden davon Kenntnis, daß die in
Schulpforta tatſächlich getroffenen Maßnahmen in ſchroffſtem
Gegenſatz zu dem Verſprechen ſtehen, das die Regierung im Land
tag abgegeben hat, die Ueberlieferungen von Pforta nicht zu zer
brechen.“

Ermordung eines Schloſſermeiſters durch ſeine
Lehrlinge

Halberſtadt, 22. März. Jm benachbarten Derenburg war
vor vierzehn Tagen ein Schloſſermeiſter in ſeiner Werkſtatt tot
aufgefunden worden. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der Meiſter
das Opfer eines Anſchlages ſeiner vier Lehrlinge geworden, von
denen einer den Meiſter erſchoſſen hat. Schlechte Behandlung ſoll
der Grund zur Tat ſein.

z JIA è. hè l a.laaoehhahnhdlhoonl

wi. Nietleben, 22. März. (Jn die kirchliche Gemeinde-
vertretung) wurde Kaufmann Schröder, Ouellgaſſe, ge-
wählt. Hier werden 69 Kinder konfirmiert, darunter 8 aus
Halleſchen Schulen, die aber hier wohnen.

MAGGI Köni iſt von vollendetem Wohlgeſchmack.

1 Würfel für 2 Teller 13 Pf.

9

Ebenſo vorzüglich Maggi's Eiernudel-,
7 Reis, Erbs m Speck-, Tomaten, Grünkern-,

BlumenkohlSuppe und viele andere Sorten
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Hoffnungenrat Karl
Colsmann
Tod aus

Amtliche Bekanntmachung.
geltichen Kirchenſteuer veranlagten Loh r gen,die e r vom l. April 1925 bis 31. März 7

ohne daß eine Stundung durch d
Kirchenſteuerzahlun r noch im Rückſtand ſin
dieſe Rückſtande ſp
Kirchenamt, Breiteſtraße W zu zahlen.

as Kirchenamt bewilligt worden mit
werden hiermu aufgefordert,

r bis zum 31. März 1926 an das evangeliſche
Nach Ablauf dieſer Friſt müßte zwangsweiſe Einziehung des Rück

ſtandes durch das Finanzamt erfolgen.
Halle (Saale) den 20. März 1928

Finanzamt Halle (Saale)Stadt.

Bisher

bei uns
beantragte

Halle (Saale), Meckelstr. 1

Versicherung ist
Vertrauenssache

W719 Miſſionen Mark
Auskunft bereitwilligst durch die Vertretung am Ort

Fernr. 2135, 6999
oder furch die flauptverwaltung in Köln.

Buch uncä

KunſtDruckerei

Halle S.
eipgigerſtr.

8. und 22. April.
1., 165 und 29. Juli,
9. und 23. September,
4. und 18. Novemver,

Nutz- und Zuchtvieh.

in stendal.
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hade vorrätig und emptehle:

sohwefels. Ammonlak 21
Leuna-Saipeter 27
Natron-Saipeter 16,5
CGhile-Salpeter
Ammoniak-Superphosphat9,/90/(9/902
Superghosphat 8
Kaikstickstoft 21
Kalidüngessalz 40/42
Thomasmehl 16
Kainit 15
l. Thraenharedt, 7

Weißenfels (Saale). Fernruf 944/945.
Zweigeeschäit:

Otto Leonhardt,Fernruf 26

„länz BuldoggZugmasenine

fabriknen, noch nicht gebtaucht, neueſte Konſtruktion,
günſtigſt zu verkaufen.

Muv Nutomobilwerßt 9. m. b. H.,

Naumburg (Saale).

Lützen

Viehmärkte in Stendat
Nach Beendigung der Maul- und Klauenseuche finden unsere
Rindviehmärkte wieder regelmäßig statt,

6. und 20. Mai, 3.
12. und 26. Auvust,
7. und 21. Oktober,
2. und 16. Dezember.

Die Märkte werden beschickl mit bestem altmärkischen

und zwar am
und 17. Junl,

Dereinigung zur Förclerung des Abzatzes von Vieß, e. S. m. b. H.,

Aus beſter Merinoherde
gebe ich etwo 60

Jährlingszihben
und auch

Schaflämmer

Wolft, Hornburg
Mansfelder Seekreits).

Verkaufe aus Privath ein P.
hjährig. öchimmel,

1 Gummi Halbverdeck,
8ſitzig Jandwagen, ſehr gut
e Eisenhut, Halle,WMerieburger Str. 96.

Serradella!
Ernte 1925 doppelt gereinigt
in beſter Qualität. offeriert
billigſt

Eduard Frankenſtein
Stolp in Pommern.

Fernruf 9658/9665.

kaufen geſucht.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

lirundstürk
möglichſt mit freiem Erdgeſchoß oder mit Erdgeſchoß
mit gewerblichen Räumen Stadtmitte Halles, zu

Angeb. unter M. F. 6828 an die

t e
ztellenangebote

Einen tücghtigen, zuverläſſ.
verheirateten

Geſchirrführer
ſucht zum 1. April
Rittergut Bennſtedt

(Mansſelder Seekreis).

frischen, für kommende Saison täglich
4 6 Ztr. 2u Kaufen geesucht
Ffruchthaus Füssel

Leipziger Str. 50.

Ledigen

Schwelzer
ſucht Pfeffer,

Werderthau tei Oſtrau
Wegen Trkrankung meiner

Stütze, die 6 Jahre bei wir
war, ſuche ich um 1. oder
15. Npril für gut vürgerlichen

Haushalmvon 3 Perſonen eine
gejunde, arveits freudige

Stütze
aus guter evangel. Familie.
nicht unter 24 Jahren mit
uten geugniſſen. die alle

Hausartbeiten verrichtet, im
Kochen Backen Einmachen
bewandert iſt. Waſchfrau
vorhanden. Häuslicher Fam
Anſchluß. Angebote mit Ge
halisanſprüchen u. Zeugnis-
abſchriften erbeten an
f. Oberbergrat Wolff,

Solbad Dürrenberg
bei Leipzig

UAelteres zuverlaäſſiges

Mäd
in allen häuslichen Arbetten
erfahren ſucht

die,Frau SieGaſtwiriſchaſt heeisderg,

*andereleben,
Jüngeres kinderliebes

Mädchen
welches ſchon in Stellung war
für jährigen Jungen n.
Hausarbeit zum 1. April
mit nur gut. Zeugniſſen geſ.

Zu melden bei
rrau Dr. butiermiech
Lardwehrſtraße 9 I.
Suche zum 1. April ein

ordentliches, fleißiges
Mödehen.

frau Airsten, Apotheke,
BrehnaSuche zum I April

junges Mädchen
vom Lande, nicht unter
16 Jahren, das ſich keiner
Arbeit ſcheut, zur Erlern.
d land wirtſchaftlichen Hous-

bei Fam Anſchluß u.
aſchengeld in Wirtſchaft v.

ca 150 Morgen
S Neupert, Jaucha beioheumölſen (Kr. Weißenf.).

Suche fur mwögnichſt dald
drittes kräftiges

Hausmädchen.
Keine beſonderen Kenniniſſe
erforderlich. Beglaub. Zeugnis
abſchriſten oder Empfehlungen
ſind zu ſenden mu Allersan-
gabe, Gehaltean prüſchen und
Biud an Frau Baulerſtedt
geb. Gräfin Adelmann,
Rittergur Birrhoilz beiTangerhütre (Atmark) 7870

n

Suche z 1. April Stell. als

2. Beamter
für den Sommer 20 J. alt
2 Jahre Praxis 1 Semeſter
Landw. Schule. Gefl. An
gedote erbeten an

H. Lange,
zurzeit Berlin N W. S,

Birtenſtenße 659.

I Wielengeiumhe

Suche ſür meinen rüheren
B. amten 22 J. alt. Stell. als

2. Beamter.
öhere Schuldildung, 5 Jahre
axis, 2 Semeſter Landw.

Schule, Kammerorüſung beſtanden, zuletzt 13/, Jahr als
alleiniger Beimter auf Gut
von 1300 Mrg. tärig geweſen.

ch kann ihn beſtens empfehlen,
u weiterer Ausfu ift bereit:

Guisbeſ. Wilh. Schneider,
Gräbdendorf (Kreis Teltow).
Angebote ſind zu richten an
Karl Wolter, IJnſvektor

Zzu. Chariotteyvarg D,
ahnho' veerſtratze, Stations-

gehäude

Beamter i. R.
in jungen Jahren 7 Jahre in
Rechsanwalisbureau ale Ex
pedient in Prozeß- und Not
Sachen beſchäftigt geweſen,
ſucht für nachmittags Be chä
tigung in gleichem Bureau.
Onerten unter M. B 6824
a. d. Geſchafisſtelle d. Ztg.

Tüchtiger, ſelbſtänd g.

Verwalter
Landwirisſohn, 24 Meye alt,
mit guten Zeigniſſen und
Empfehlungen, ſucht in größ.
Wirtſchaſt Stellung.

Angebote an
Fritz Borchard jun.,

Reſſelroden.
Kreis Duderſtadt,.

Verheirateter

Schweizer
36 Jahre alt, ohne Kinder,
ſucht zum 1. Mai Siellung.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

Werte ingebole erb. unter
M. D 6826 an die Geſchaftsſtelle d. gig

Aelterer, erfahrener, nüch
terner, national geſinnter
Oberſchweizer

ſucht Stellung zu einem Vieh
ſtand bis zu 60 Stück Groß-
vieh (Abmelkeſtall bevorzugt)
zum I. April oder ſpärer. Gute
langfährige Zeu niſſe vorh.
Angebote unter L. W. 6819
a. d Geſchäfte ſtelle d. Ztg.

GOberſchweizer,
geprüſt, 42 Jahre alt, mit
3 Kindern, firm in allen
Betriebsarten ſowie Krank
heitsfällen, ruhlg und zu
räg mit 24jährig en keit, worüber vZeugniſſe beſitze, ſucht für
dald oder ſpäter Dauer
ſtellung zu beliebigem Vieh
beſtand. Werte Angebote er
beten an Paul Schiller,Hammersfeld 16

bei Stadtilm (Thür.).

Oberſchweizer,
älterer, erſahrener Fachmann,

ten Unterſchweizern,
echte et h mitlangjährtg ſſen, ſuchtm 1. pri dauernde

un mit guter Woh
nun ur Rinderherde er
wünſcht Angeb an Johann
Gerber, e wetzer,

Quitzow bei Perleberg
(Weſtprignitz) 7839

Oberſchweizer

h u tet1. April Stellung Ange
bote erdittet Oberſchweizer
Ochſenliel, Adr mrad,Berlin leſe 2
Suche ſofort Stelung als
Motorpflugführer

oder e AmAuge 2 Landwiriſchaftskammer Halle tetl
genommen 7852Theodor Dahlke,
Freiroda bei Schkeuditz

Landwirtsſohn, 22 Jahre
alt, ed., Semeſter Landw.Schule beſucht, 1 Jahr auf
pung Gute lätig, ſucht zum

April Stellung als 7835
2. Derwalter

t größerem Gute zwecks
weiterer Aushbildun An
ebote an Adolf Rudolph,
eringen, Werra (Heſſ.-Naſſ.

Landwirfsſohn, 223 Jahre
alt, 6 Jahre Praxis, 2 Semeſter
Landw Schule 2 Semeſter
Seminar Helmnedt, „ſtaat'ich
geprüſer Londwirt“ ſucht
zum 1 April Stellung als
l. od allein Beamfer
Derſelbe war in unſerer
600 Mrg. großen Landwirt
ſchaft ätig und können
wir ihn benens empfehlen.
Gebr. Köhler, Hübitz.
An ebote an Guatebeſitzer
W. Scharfe II, GEders-leben (Helme), Kreis
Sangerhauſen 7879

Dame
zur Verſorgung des Haushalts
bei einzelnem berufstätigen
Herrn mit geiſtiger Mitarbeit
bereit. Eigene Möbel ſtehen
eoti. zur Verfügung Gefl.
Offerten unt, M. D. 6827 an
die Geſchäftéſtelle d Ztg. erb.

Jnh.
gewerbsmägz. Stellenvermittler,

Emvfehle;: Oek. Mamſells,
Stubenmödchen, vehrmamſells
Suche z Schol ren ſür mittl.

und größere Güter.
Binneweiß,

Friedrich Garels,
Schmeerſtraße 17/18 II.

Erfahrener

Landwirt
mit beſten Empfehlungen,
30 Jahre alt, ſucht bei be
ſcheide en Anſprüchen Siellg.
auf größerem Gut als erſte
oder zweſe Kraft. ngebote unter H. G. 30 288
an Ala, Haa enſtein
4 Voglee, Hamvurg 36.

Junges 7846kräftiges Mädchen,
2214 Jahre alt, Beamten-
tochter, erfahren im Guts-
haushalt, ſucht Stellung auf
mittlerem Gute, wo das-
ſelbe unter eitung derHausfrau noch den Haus-
halt gründlich erlernen kann

Zuſchriften an
M. Herrmann, Diemitz bei
Halle, Sagisdorfer Str 1.

Janges kräftiges Mädchen
vom Lande, 16 Fahre alt, ſucht
zum 1. April
Stellung im Haushalt.
Angeb. an Frieda Creutzmann,

ppin (Saalkreis).

Suche für meine Tochter
16 Jahre alt,

Stellung
in bürgerlichem Haus

Angedore erbeten an
Joſef Böhm,

Orilamunde (Thür.).

Fſi
mit Bad und Küchendenutzung
an gebildetes Ehepaar zu ver
m ieten.
Jahn Oittenbergerſtr. b.

Emp'eh et
Landwirtſchaftertn. Stü
Köchin. und Ulletnmad

Mädchen aufe Lvand.

Helene ens Stellenver
mirtlerin, Leipziger Str. 32.
ufr* 15. April Stellung

a

Gute Zeugniſſe vorhanden.
Offerten anter L. B. Geca2
an die Seſchäfre ſtelle d. Bl.

kräſ Macehen
21 Jahre alt vom Lande35 ſchon in Stellung war,Jahre im Marthahaus ausad det ſucht Stellung ſofort

oder ſpäter in größ Haue-
halt, auch größ. Gut. Anebote erberen anFr. Jſwehter Näder,

Beamten-
tochter

155 Johr alt, ſucht Stellun
zur Erlernung des Haushat
bei ramtlienanſchluß. Offert.
unter L. X. 6820 an dieGeſchäfteſt lle dieſes Blattes

Metgeſuhe

En ſache e
möbl. Zimmer

mit 2 Berten und Kochgelegen-
heit ſoſorn zu mieten geſucht
Offerten unter M. H. 6830 an
die Geſchäftsſtelle d Zettung.

5HZimmerwohnung
in der Nähe der Hauptvofſt gegen

4-Zimmerwohnung

(Paulusviertel) ſo 432
Angebote unter M. A. 6828
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Wermeiunger p

Schönes, ſonniges
möbliertes

immer
zu vermieſen.

Rainſtraße 33.
Sonniges, frdl. möbliertes

Zimmer
für ſoſort oder 1. April zu verm

V. daſe, Angerweg 87

Freundlich möbliertes

Zimmer
Nähe Kliniken ſofort beztehbar.

Rud!off, Germarſtr. 10.

Out möbliertes
Wohn 1. Schlaſzimmer
in ruhigem Hauſe 4 vermieten
(Baulusviertel Angebote erb.
unter B. M. 6809 an dieGeſchärte ſtelle d. Ztg.

I awgenhe

Auto
Bierſtzzer, gebraucht, gut erh.
gegen Bar ahlung zu kaufen
geſucht. Off un M. F. 6828
a. d Geſchäfteſtelle d. Zig

I eitaune

Wo nhaus
in Torgau (E ſür 12060 R. M.
bei 5--4000 R. M. An,ahlung
ſofort zu vertaufen. Wohnungwird t Angebote an

R. Kopsaeh, Beruburg,
Schutzenpl. a.

2000 qm großer

Obſtgarten
zu verpachten oder zu verkauſen.
Angebdoie unter J. R. 6737

ie Geichafteſelle d. Zig.

Nur an Private!
khheseche,

Alpaka, e undschwer Versilbert, ttätsware, empilent diilig

Alfred Otto
Lerchenteldstr. 3,

addelbo
Warchmaſchine,

Eiéiſchrank,
Jüngling Garderobe

verkä ſlichKrouvrmjennr, 14, 1 I.

Barock-
sehrankK
dunkel Eiche a Kunſtwerk für
Liebhaber preiswert e
Gefl. Offerten u H. O. 68 45a. d. Geſchäfteſtelle d. die

Verniok en
Vere lbern
Vergolden
Galvanisteren

Bolouchtunge-Körper Umarbeiten
und Auffrischen.

Relmer, Gelststr. t9

Moderne Formen
III

Kleider

in großer Auswahl

i
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Herr Kaufmann Paul

gessen.

Am 20. März verschied unser gesechäfts-
führendes Vorstandsmitglied

Fast 40 Jahre hat er dem Verein als Vorstandsmitglied
angehört und unbeirrbar in seiner konservativen
Staatsauffassung unserer konservativen Sache stets
in Treue gedient. Wir werden sein Andenken nie ver-

Der Vorstand des Konser vativen
Vereins für Halle und den Saalkreis.

Mertens

Am 21. März 1926 wurde unser lieber Kamerad

Herr Molkereiinspektor

Otto Bauermeister
plötzlich und unerwartet zur großen Armee abberufen.
Wir
denken bewahren.

werden dem treuen Kameraden ein ständiges Ge-

Der Stahlhelm
Ortsgruppe Elstertal

i. A.: Fritz Kreyser.

Am 20. März starb der Kirchenälteste

Herr Paul Mertens
Jahrzehnte hindurch hat er in vorbild-
licher Treue seine Kräfte in den Dienst
unserer Gemeinde gestellt. Sein An-
denken wird bei uns in Treue bewahrt
bleiben.

Der Gemeinde-Kirchenrat
von St. Georgen.

Am 18. März entschliet sanft im 84. Le-
bensjahre unsere liebe Mutter, die Lehrer-
witwe

haroline Schmigt
geb. Sehönemann,

Dem Wunsche der Verstorbenen ent-
sprechend hat die Einäscherung in aller
Stille ſtattgefunden.

Halle, den 23. März 1926.

Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Schmidt
Martinstrabe 8.

Danksagung.
Allen, die unserer lieben Mutter

Frau verw. Rechnungsrat

Pauline Lorenz
das letzte Geleit gaben, ihr Grab
schmückten und trös eten, herzlichen
Dank. Auch im Namen der gläubig
Entschla epen danken wir Herrn
Pastor Tischer, der durch seine wahr-
hatt von Herz zu Herzen gehenden
Abschieds- und Segensworte der
Trauerfeier eine uns unvergebliche
Weihe verlieh.

Eiese Lorenz
Friedrich Lorenz, Studienrat.

Halle a. S., den 22. März 1926.
Königstrase Bill

Todesfälle:
J Lokomotivenführer a. D. Robert Schaaf, Halle.

erd. Mittwoch nachm. h. Uhr Kapelle d. erFiedboſes. Schulze a. D. Auguſt Wetzel, 64 J.,
Neunheilingen. Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr.
Kreisausſchuß-Oberſekreiär Max Geiſenbeyner,
41 J. r Beerd. Mittwoch nachm. 4 UhrAuguſt vie Z. Vieſteritz. Beerd. Mittwochr Wwe Kyriſiane Fuß geb. Olle-W Beerd. Mittwoch nachm. 2 Uhr
v. Trauerbauſe, e e Gutsbeſ Ludwig
Sang 7 önſeld b. Arteru. Beerdig.Mittwoch ba 2 Uhr. Getreidehändler Richard

ierwagen, 51 J. Jeſſen. eerd. Mittwoch5 ubr Franuziska Hammer geb Förſter-
57 e eerd. Mittwoch nachm.S e icFri Eppendorſf, 72

eerd. Mittwoch nachm. 3 Uhr

ad ſneaer
Mittwoch 7 Uhr
LohengrinDonnerstag 8 Uhr

Erstaufführung
Zurlück zu Methusalem

Freitag 8 Uhr
Die Fraa onne Ka

saalsehioß Brauerei
Sonnabend den 24 April
u. Son abend, d. I. Mai

gr. Festsaal
zu vergeben

Auswärtige Theater

Stadttheater
in Nordhanſen:Mittwoch den 24. März,

8 r
Figaros Hochzeit.

Variete und Theater
Battenberg, m

Mittwoch. den arz.
Die Verrufenen.
Schauſpielbaus

Leipzig.Mittwoch. den u. März,
5 U. Die leichtbekleidete

Adele.

arn Chemnitz:Mittwoch den 24. März.

Schauſpielhaus
in Cbemnitz:

Mittwoch, den 24. März,
Uhr Dr. Knock.

Stadt Theater

in an eMittwoch, den 24. März,
71Minna don Srnhelm.

Wilbelm- Theater
in Magdeburg:

e den 24. März,es Uhr r Kreidekreis.
rief 7nterefſſau:Mittwoch den 24. März,

4 U. Die Fledermaus.
Landestbeater

ltenburg:
Mittwoch den 24. März,

7 Uhr Femina.
Reußiſches Theater

in Gerg
Mittwoch, den 24. März,

7 Uhr Elektra.
Opernhaus Dresden.
Mitnwoch, den 4. Mäxz,
7 Uhr Die Schneider

von Schönau.
Schampielbhaus

resden.Mittwoch, den 24. März
i Uhr Dame Kobold.!
Deutiches National-
tbeater in Weimar:

Mittwoch, den 24. März,
7 Uyr Jland-Saga.
Stadttheater Erfurt.

Mittwoch, den ?24. März
3 Uhr Die Tereſina.
75h Uhr Konzert des

urter Muſikvereins.

22. März Verstarb im Alter69 on
fräulein Johanna Welche

Lehrerin 1. R.
P Jahre hat die Verstorbene unserer

Anstalt mit reichem Segen gedient. Die
Scharen ihrer Schülerinnen denken heute
ihrer Güte und liebevollen Fürsorge. Ihre
Amifsgenossen betrauern in ihr eine vorblld-
liche hrerin, einen guten Menschen, eine
treue Freundin.

Halle. den B. März 1926.

Der lehrkörper des Ireums
nebst Stucienanslaſt

von

echter

Klöppelschale

Metallbetten 17.50

Statt jeder besonderen Anzeige.
In der Nacht zum Montag, dem 22. März 1936,

Nur Kurze Zeit
Hochinteressante Ausstellung

Spitzen und Handarbeiten
der Deutsehen Arbeitsgemeinseohaft

für Hand werkskultur.
Zur Schau gestellt sind unter anderem

Schwälmer Bauernstickerei von Frau Professor Thielmann,
Klöppelmusterschule Schönsee (Bayern)ehe Stickschule, Glelwit

gebi he Dy usterschule Schneeberg3 Heimarbeiltszentrale,

und andero.

Dr. Dewleoneoit, Oberstudiendirektor. 6 B u D E 7 E T n M y
KunstwöbeltabrikK

Halle (Saale), Grobe Steinstraße 79/80.
Die Ausstellung ist für das Publikum geöffnet werktäglich 50 u. 56

u (Erz

tig von c Hirschberg
Glas

Eintritt frei.

ging unsere gute Tante und Freundin Fräuleln

Johanne Weicke
nach vollendetem 69. Lebensjahre zu Gott ein.

Die trauernden Anverwandten
und Freunde.

Die Trauerſeier findet in aller Stille im Hause
am Dienstag um 4 Uhr statt.

General Vertreter:
Leipziger Straße 73,

Der Siegeszug des

Ultraphen
auf der letzten Leipziger Messe war ohnegleichen.
Anerkannt h 28 t e Leistung aller er ate.

Für die überaus herzliche Teilnahme
beim e meines lieben Mannes
ſpreche ich nur auf dieſem Wege allen,
die ſeiner gedacht haben, meinen innigſten
Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Selma Borchert.
Halle a. S., den 22. März 1926.

Staatl. Baugowerkschule

Beginn des Sommerhalbjahrs:

m 7. April 1926.

Erfurt. Tiefbau.

AHachatla.
W F F W W F C eNur noch bis Donnerstag

3 Volkstage
mm e e enzu bedeutend ermäbigten Preisen.

Mark 0,50, 1,--, 1,50, 2,
Taveskasse ab 11 Uhr.

Kundſchaft hin, ha

bis Oſtern beſtehen.

Reiche Auswahl
Buchleder. IKl. Ulrichnraße 24b.

Auf Male Wunſch und das Drängen meiner werten
ich mich entſchloſſen, mein

Kriſtallgeſchäft
noch weſterzuführen. Der t T von

auf mein in weiten Kreiſen bekanntes und konkurrenzlos billiges
hochwertiges

la bayrisches Bleikristall
in prima Tiefſchliff nud Hochglanzpolitur bleibt nur noch

Kriſtallhaus G. Beer, Halle (Saale)
Spitze 24, Nähe Markt.

Reiche Auswahl

l. euler ſache

Verlobunés-
Erſtes Spezialgeſchäft für
gute Strumpfwaren

nd Trikotagen.
öltzbudewunnen

Vermählunsanzeſen
G. Brose, Gr. Sandverg 8.

W„.è—aò r 2 r I-”“”—

Spaten,

tär die

o S TER-ADS

lahrgang 219

ersuchen wir zwecks Vorteſl-
haſten Arrangements uns
rechtzeitig zu überweisen.

Hallesche Zeltung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

für Anhalt und Thäringen.
Pernrutf 7801.

Harken,
Gießkannen

ſowie alle Gartengeräte kaufen
Sie beſtimmt ſehr vdillig bei

Otto Sparmann,
neben Walhallg.

G ABE

Bi1l1198st
verkaufe von grober Auswahl

Schirme,
Stöcke,
Pfeifen.

k. Karras un c
iut es dauerha ter Guammi-
vand für VStraomptbänder
kauft man dol H. Sehnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84,

Morgen Mittwoch, 4 Uhr nachmittags

Kongeptvom al eschen Sintonie- Orchestes,
Leitung Benno Plätz

8 Uhr abenose Gesellschaftsabend miagtzehod grauere Ceeelleeheiteabenà mit an.
Mo gen, vittwochKaitee- Konzert. gfen Hof jäg er

Eintritt re
Ab 8 U Morgen Mittwoeh. naehm. Vhr0 utscher ani Adong.

Siphon- Versand EXtra Konzert
ausgeführt vom Görlach Orchester.

Il Tell Tanzelnlage von

Gesehwister Anders.Einiritt weil

kremde Sprachen
durch Ausländer

Berlitz School
Markt 22. In Hauſe d. Dresdn. Bank

Privat- und Zirkel Unterricht.
De Eintritt jederzeit.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Gute Pepslon
finden 2 Schüler höherer Lehr
anſtalten ab Oſtern in herrſchaftl.
Haus Off unt. K. O. 6785
a. d. Geſchäfts ſtelle d Ztg.

„fubwonl“ Schun- Grobreparaturwerkstat
Kirchnerstr. a 2 Ainutesa vom KRiebeckpiatz,

Herrenſohlen mit Abſ. M. 4,25Damenſohlen mit Abſ. M. 3,40
Unſ. Spezialität „Grüne Sohien“

Marke Goliath“ garantiert
doppelte Haltbarkeit

Herrenſohlen mit Abſ. M. 5,25
Damenſohlen mit Abſ. M. 4. ,10

Zur Verarbeitung kommt

nur beſte s Material.
Plalener Garüinen Wäsche

empfiehlt in grober Auswahl zu billigsten Preisen
Gardinen Etagengeschäft Harz 13, l.
t alie (Saale). Fr. Hansen,

h
e

bevorzugen Dr. Fromms gute Naährmittel!
Preisliste frei. In Halle zu haben bei:
Felix Nitzsche, Konfitüren GroBe Vlrtieh-
straße 31. Retormbaus Gegund-

heitequell, Große Sinn

25
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